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Die Räumungsverhandlungen in Genf.
Deutſchnationale Störungsverſuche.

Die Rechtspreſſe ſchlägt Alarm, weil in Genf von deutſchen
Männern wieder einmal deutſche Intereſſen verraten werden fol
len. Warum und wieſo? Das wiſſen die deutſchnationalen Blät
ter ſelbſt nicht. Jhre Angriffe ſtützen ſich auf Aeußerungen
franzöſiſcher Zeitungen, die zum Teil ebenſo unwahr
ſind wie die deutſchnationalen Behauptungen. Der Alarm iſt des
halb unverantwortlich; er entkräftet die Stellung der deutſchen De
legation und muß ſich praktiſch gegen Deutſchland auswirken. Was
kümmert das die Deutſchnationalen? Jede Möglichkeit zur Be
mäntelung ihrer inneren Konflikte iſt ihnen recht und wenn ſie
an Landesverrat grenzt.

Graf Weſtarp hat an den Reichskanzler Müller
das Erſuchen gerichtet, vor Beendigung der Genfer Verhandlungen
vorübergehend

nach Berlin zurückzukehren,

um mit dem Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages Fühlung zu
nehmen. Der Reichskanzler hat dem deutſchnationalen Par
teiführer darauf geantwortet, daß bereits vor Eingang ſeines Brie
fes in Genf eine weitere Beſprechung für kommenden Sonntag
morgen mit den in Betracht kommenden Mächten vereinbart ſei
und dieſe Verabredung im deutſchen Intereſſe nicht rückgängig ge
macht werden könne. Jm übrigen werde die Delegation dauernd
nur im Rahmen ihrer Befugniſſe handeln und werde nach Rückkehr
ſelbſtverſtändlich auch dem Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages
zur eingehenden Ausſprache zur Verfügung ſtehen. Der Reichs
kanzler beabſichtige,

Dienstag morgen nach Berlin zu kommen.

Die Preſſeſtelle der Deutſchnationalen Volkspar-
keit gefällt dieſe Antwort nicht. Sie droht:

Die nationale Opp a hat bi
ſchen Stellung bei den jetzig n weite e
rückhaltung in ihrer materiellen Kritik der außenpolitiſchen Pro
bleme geübt. Zu einer ſolchen Zurückhaltung liegt ein Grund
jetzt nicht mehr vor.

Dieſes Gerede iſt weiter nichts als Thegaterm ache. Es
war unſchwer, die Ankwort Müllers vorauszuſehen. Die Deutſch
nationalen haben ſie ſicher auch vorausgeſehen. Wenn ſie in der
Regierung ſäßen, würden ſie auch nichts anderes tun können, als
die Verhandlungen in Genf ohne Störung durch Berliner Diskuf-
ſionen fortzuſetzen. Jm übrigen

kommt die Enkrüſtung der Deutſchnationalen recht ſpät
und iſt in dieſem Falle ſachlich unangebracht. Die deutſchnationale
Reichstagsfraktion iſt eingeladen, den Abgeordneten von
Lindeiner- Wildau als Mitglied der deutſchen Vertretung
nach Genf zu delegieren. Sie hat das abgelehnt. Sie
hat ſich dadurch von jeder Einflußnahme auf die Genfer Verhand
lungen ſelbſt ausgeſchaltet und hat jetzt nicht den geringſten Grund,
zu verlangen, daß der deutſche Reichskanzler ſchwierige Verhand
lungen mit Vertretern der anderen Staaten unterbricht, um nach
Berlin zu reiſen und ſich mit dem Grafen Weſtarp und ſeinen Leu-
ten herumzuſchlagen.

Was geht in Genf in Wirklichkeit vor?
Der deutſche Reichskanzler bemüht ſich in vollem Einver

ſtändnis mit der Völkerbundsdelegation und in voller Ueberein-
ſtimmüng mit der Reichsregierung,

die Räumung des Rheinlandes zu erlangen.
Die Gegenſeite, und vor allem Briand knüpft an die Erfüllung
dieſer Forderung Vorausſetzungen, die zum Teil von innerpoliti-
ſchen Rückſichten diktiert, zum Teil auf eine Verknüpfung des
Rheinlandproblems mit der endgültigen Regelung der Reparations
frage hinauslaufen. Reichskanzler Müller hat dieſe Verknüpfung
von vornherein abgelehnt und wird ſie auch weiterhin ablehnen.
Aber was er nicht ablehnen konnte, war die Eventualität ſogenann
ter Parallelver handlungen über die ſtrittigen Fragen.
Deutſchland erſtrebt ſeit langem eine

endgültige Regelung des Reparationsproblems.
Wie ſie möglich werden ſoll, ohne Verhandlungen über dieſen
ſchwierigen Fragenkomplex zu führen, bleibt das Geheimnis der
Deutſchnationalen Partei. Von dieſem Geſichtspunkt aus iſt es
u. E. ſchließlich von untergeordneter Bedeutung wo und von wem
dieſe Verhandlungen geführt werden ſollen und ob es notwendig
iſt, ſie von Regierung zu Regierung durch zwei Expertenkommiſſio
nen oder eine Kommiſſion führen zu laſſen. Man ſollte daran
jedenfalls die Räumung der zweiten Zone nicht ſcheitern laſſen.

Etwas anderes iſt es, ob Deutſchland für den Fall dieſer
Räumung auch der Forderung nach einer „Konſtatierungs-
kommiſſion zuſtimmen ſoll; das heißt einer Kommiſſion aus
givilen Vertretern der alliterten Mächte, die von Fall zu Fall die
befre ten Gebiete zu beſuchen hätten. Entſcheidend für die
Haltung der Reichsregierung, die ſich am Sonnabend mit dieſer
Frage befaßt, iſt u. E. die Zuſammenſetzung dieſer Kom
miſſion ihre Aufgabe und vor allem die Dauer ihrer Tätigkeit. Jn
dieſer Beziehung

muß vollkommene Klarheit geſchaffen werden.
S iſt nun doch einmal ſo, daß man derartigen Kommiſſtonen in
Deutſchland wo es auch ſei mit äußerſtem Mißtrauen gegen
e Deshalb liegt es auch im Intereſſe Frankreichs, den
en nicht zu überſpannen,

g w e Zu
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Wir haben zu der gegenwärtigen Reichsregierung das Vertrau
en, daß ſie ihre Entſcheidung ohne Rückſicht auf den deutſchnatio
nalen Alaärm, aber auch ohne neue Opfer im Jntereſſe des
Rheinlandes fällt. Eine derartige Entſcheidung wird trotz
der deutſchnationalen Oppoſition von der großen Mehrheit des
Volkes verſtanden und gebilligt werden.

Poincares Standpunkt.
Paris, 14. September. (Eig. Funkm.). Der journaliſtiſche Ver

trauensmann Poincares beim „Echo de Paris“ erklärt amt-
lich, zu der Mitteilung ermächtigt zu ſein, daß die Genfer Ver
handlungen der Sechſerkonferenz bisher nur zu einer „einfachen
Skizzierung einer Regelung“ geführt haben, die „im allgemeinen
ziemlich vage, in einigen Einzelheiten aber ſchon präziſe“ ſind. Es
herrſche Einverſtändnis zwiſchen den Verhandlungspartnern dar
über, daß die Fortſetzung der Verhandlungen und die Feſtſetzung
der techniſchen Einzelheiten der Einigung einer aus juriſtiſchen und
finanziellen Sachverſtändigen zuſammengeſetzten Kommiſſion über-
tragen werden ſoll. Auch die Bedingungen, unter denen eventuell
die Konſtätierungs- und Verſöhnungskommiſſion im Rheinland ge
bildet werden ſolle, ſeien allgemein angenommen. Frankreich, ſo
ſchließt der Offizioſus, ſtehe nach wie vor auf dem Standpunkt, daß
die Räumung nur gegen eine Uebernahme „der Laſten Frank-
reichs“ durch Deutſchland gewährt werden könne, daß ſie alſo von
der Löſung der Reparations und Kriegsſchuldenfrage abhänge.

Sauerwein weiß im „Matin“ zu berichten, daß der
Reichskanzler vorläufig die Bildung der Konſtatierung- und
Verſöhnungskommiſſion abgelehnt habe, da Briand die Gegenſei-
tigkeit der Kontrolle noch nicht endgültig zugeſichert habe. Per
tinax meldet im „Echo de Paris“, daß Müller die

ſoforkige Räumung des Rheinlandes für den Augenblick gefordert

habe, wo die Sachverſtändigen kommiſſion zuſam-
mentrtete. Er habe ſein Verlangen damit begründet, daß dann
die Einigung grundſätzlich vollzogen ſei und daß nur noch die tech
niſchen Einzelheiten geregelt werden müſſen. Briand habe aber
dieſen allzu weitgehenden Antrag rundweg abgelehnt.

Briand erklärt heute
in einem IJnkerview in „Exzelſior“, er verſtehe den Peſſimusmus
nicht, den man in Deutſchland gegenüber den Genfer Verhandlun-
gen hege. Man habe in Deutſchland ſeine Kontroverſe mit dem
Reichskanzler weſentlich übertrieben und man ſcheine dort auch
nicht zu ahnen, mit welcher Herzlichkeit die Räumungsverhandlun
gen geführt würden. Er ſelbſt ſei zuverſichtlich und hofft, daß er
nur noch wenige Tage in Genf zu bleiben brauche, um die Ver
handlungen ſoweit zu fördern, daß die Sachverſtändigen in Aktion
treten können.

Oeſterreichiſcher Parteitag.
Wien, 14. September. (Eig. Drahtber.) Am Freitag abend um

6 Uhr trat hier der ſozialdemokratiſche Parteitag zuſammen. Es
ſind über 500 Delegierte anweſend. Vorſitzende wurden Bürger
meiſter Karl Seitz und der Abg. Tomſchik. Seitz gedenkt in ſeiner
Begrüßüngsrede insbeſondere der Toten der Internationale und
vor allem Hermann Molkenbuhrs.

Die deutſche Sozialdemokratie hat den Abg. Criſpien als Ver
treter delegiert. In ſeiner Begrüßungsanſprache ſtellt er zunächſt
feſt, daß die Sozialdemokratie heute wieder Regierungspartei ſei.
Er fährt dann fort: „Jch verrate kein Geheimnis, wenn ich erkläre,
daß es keinen unter uns gibt, der mit Freude, etwa mit Pauken
und Trompeten, in die Regierung marſchiert wäre. Jm Gegenteil,
wir alle waren uns vollkommen darüber klar, daß uns die Beteili
gung an der Regierung vor eine ſehr ſchwierige Aufgabe ſtellt
Aber es blieb uns keine Wahl. Nach dem Wahlkampf, den wir mit
Erfolg gegen den Bürgerblock geführt haben, konnten wir nicht etwa
einen neuen Bürgerblock wieder erſtehen laſſen Die Rede
Eriſpiens wurde mit großem Beifall aufgenommen

Am Sonnabend vormittag werden zunächſt die Berichte er
ſtattet. Nachmittags wird Otto Bauer das Referat über den Mieter
ſchutz halten.

Die bankerotte Stadt.
Sgarbrücken, 14. September. (Eig. Drahtb.). In der bankerot

ten ſaarpfälziſchen Stadt St. Jngbert werden ſeit zwei Mo
naten keine Stadtratsſitzungen mehr abgehalten. Der Stadtrat
mußte vorläufig ſeine Tätigkeit einſtellen, weil er über Gelder nicht
mehr zu verfügen hat. Die ſtädtiſchen Finanzen werden von Re
gierungsvertretern überwacht und verwalket, ohne deren beſondere
Genehmigung für jeden Einzelfall Ausgaben nicht gemacht werden
dürfen. Jetzt geht man vor allem daran, die rückſtändigen und
fälligen Steuern mit Nachdruck einzutreiben, um zu Geld zu ge
langen.

Eine Reviſion der Stadtkaſſe hat ergeben, daß die Verluſte ins
geſamt 6,8 Millionen Mark betragen. Es iſt näch der beſtehenden
Sachlage äußerſt fraglich, ob die Sparkaſſe überhaupt wieder le
bensfähig werden wird. Der Skandal iſt übrigens im Verlauf der
Erörterungen zwiſchen dem Reichskanzler und der Saardelegation
in Genf ebenfalls beſprochen worden.

3. Jahrgang.

Banki i öankiergeſpräche in Köln.
Die Auseinanderſetzungen auf dem Deutſchen Bankier-

tag in Köln über Kapitalismus und Sozialismus haben in der
geſamten Preſſe ein lebhaftes Echo gefunden. Man erwartete all
gemein von dieſer Tagung, daß ſie die Kampffronten des neten
deutſchen Finanzkapitalismus, der nach jahrzehntelangem Kampf
ſeinen Frieden mit der Induſtrie und der Landwirtſchaft ſchloß, ab
ſtecken würde. Der Leiter der DanatBank, Jakob Goldſchmidt,
hat das getan, indem er ein

Bekenninis zur privatkapitaliſtiſchen Wirtkſchaft
ablegte. Dafür heimſt Goldſchmidt heute den Beifall der „Deutſchen
Bergwerkszeitung“ ein, die den ultraradikalen Flügel in der Jn
düſtrie vertritt. Goldſchmidt habe ſich deutlich und unmißverſtänd-
lich „gegen jedes Zugeſtändnis an den ſchleichenden Sozialismus
ausgeſprochen und es wäre nur zu wünſchen, „wenn andere Wirt
ſchaftsverbände daraus lernen würden Wir ſtänden in einer
Kriſis der Wirtſchaftsanſchauungen und zugleich der Weltanſchauun
gen. Die ſozialiſtiſche Poſition ſei inzwiſchen ſoweit vorgeſchoben
worden, daß die Gegner des privatkapitaliſtiſchen Syſtems jetzt die
Maske fallen ließen, unter der ſie bisher gekämpft haben; noch zehn
Jahre ſo weiter wie bisher und der ſozialiſtiſche Staat ſei auf evo
lutionärem Wege verwirklicht.

Angenommen, es wäre ſo, wie die Schwerinduſtrie in ihrem
Organ leitartikeln läßt; dann müßte der in den letzten Jahren ſo
viel erörterte Kampf um die „Seele der Arbeiterſchaft für den
Ausgang dieſer Kriſis entſcheidend ſein. Wie die großen Maſſen
eines Volkes denken, ob ſie gemein wirtſchaftlich oder kapitaliſtiſch ein
geſtellt ſind, danach müſſen ſich ſchließlich die elaſtiſchen, ſozialen
Stürmen Widerſtand bietenden Formen der Wirtſchaft geſtalten
Demnach wäre der Kampf um die Einſtellung des Arbeiters das
Entſcheidende; man muß den Arbeiter von der Güte der kapitali
ſtiſchen Wirtſchaftsordnung überzeugen. Man kann das wohl kaum,
indem man, wie es Goldſchmidt in Köln tat, argumentiert, die
kapitaliſtiſche Wirtſchaft ſei da und bis jetzt durch keine beſſere er
ſetzt; damit ſei ihre Muſtergültigkeit bewieſen. Aehnliches hat ſehr
wahrſcheinlich auch der alte Feudalismus vor gut 11 Jahrhunder
ten, am Vorabend der großen franzöſiſchen Revolution, dem ſeine
Menſchenrechte fordernden dritten Stand geantwortet, deren
Vertreter dieſer Tage in Köln beiſammen waren. Empfindet man
im kapitaliſtiſchen Lager nicht ſelbſt, wie kläglich ſolche Argumente
ſind? Es ſcheint daß der moderne Kapitalismus bereits die Fähig
keit verloren hat, die Notwendigkeit ſeiner eigenen Exiſteng zu
beweiſen.

Soll man auch jene Ausführungen Goldſchmidts über den
Arbeiter Mittelſtand,

die jetzt in allen kapitaliſtiſchen Blättern als neue, unerwartete
Entdeckung nachgebetet werden, ernſt nehmen? Es iſt leicht geſagt,
das Ziel der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsmethode ſei nicht der Profit
für den Einzelnen, und der Arbeiter brauche nur zu ſparen, um in
gehobene Verhältniſſe hineinzuwachſen. Beide Doktrinen ſind an
ſich richtig; wir kämen in den Auseinanderſetzungen zwiſchen Ka
pital und Arbeit auch ſchon um ein gutes Stück weiter, wenn das
Unternehmertum bereit wäre, die Arbeiterſchaft mehr an den Pro
duktionserträgniſſen zu beteiligen, als bisher. Aber da liegt gerade
der Haſe im Pfeffer. Weshalb, ſo konnte man in Köln hören,
könne der Arbeiter heute nicht genügend ſparen? Weil die Sozial
abgaben zu groß ſeien, weil die ſteigende Sozialbelaſtung auch den
Arbeiter belaſte und ſeinen Reallohn drücke. Viel beſſer ſei es,
wenn der

Unternehmer freiwillig für ſeine Arbeiter elwas kue,

wie das und darauf berief ſich Jakob Goldſchmidt in Köln ganz
beſonders in den Vereinigten Staaten von Nordamerika der Fall
ſei. Mit ſolchem faulen Zauber will man nun die Klaſſengegenſätze
in Deutſchland überbrücken. Wir kennen die nord amerikaniſchen
Verhältniſſe auch und wiſſen, daß der nordamerikaniſche Arbeiter
mit der freiwilligen Fürſorge ſeines Arbeitgebers ſehr ſchlechte Er
fahrungen gemacht hat. Die deutſche Arbeiterſchaft tut gut, daraus
den Schluß zu ziehen, niemals die Sozialverſicherung mit
einer freiwilligen Liebestätigkeit zu vertauſchen. Was man der Ar
beiterſchaft in Köln hinſichtlich der Sozialfürſorge empfahl, iſt Ar
menpflege. Sozialverſicherung iſt aber ein Recht auf Exiſtenz-
möglichkeit auch in den Zeiten der Not. Den deutſchen Arbeitern
Armenfürſorge ſtatt Sozialverſicherung zuzumüten, heißt, ſie be
leidigen

Banken und Bankiers haben ſich alle Zeit wohl um die Divi
dende der von ihnen beherrſchten Werke, weniger aber um die
Sozialpolitik derſelben bekümmert. Wenn nun die Banken ſich den
Standpunkt ſogialpolitiſcher Heißſporne zueigen machen, wird das
kaum den Frieden dienen, den unſere Wirtſchaft zu ihrem Aufbau
notwendig hat. Dabei denken wir u. a. an die Ausführungen in
Köln, die ſich mit dem

Lohnſchlichtungswefen
befaſſen. Die Stellungnahme des Unternehmertums gegenüber dem
Schlichtungsweſen iſt durchaus geteilt Gegen dieſe Einrichtung
wendet ſich im kapitaliſtiſchen Lager nur jener überſpannte Flügel,
der mit dem Schlichtungsweſen auch zugleich den Tarif beſeitigen
möchte. Es wäre für die deutſche Wirtſchaft wirklich kein Vorteil,
wenn anerkannte Führer des deutſchen Bankwefens dieſen Stand
punkt akzeptierten. Das Schlichtungsweſen hat ſich durchaus was
leider oft verkannt wird, als wirtſchaftspolitiſcher Faktor bewtt
und zum Ausgleich der Konjunkturbewegungen beigetragen. Wir
haben dem ſoviel geläſterten Schlichtungsweſen auch zu verdanken,
daß die Verluſte an Arbeitstagen durch Streiks und Ausſperrungen
in den letzten Jahren ſtark eingeſchränkt worden ſind. Im Jahre
1927 ſind von den dem Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund
angeſchloſſenen Verbänden 14 367 Lohnbewegungen, an denen rund
15 Millionen Arbeiter und Arbeiterinnen beteiligt waren, durch
geführt woeden. Von dieſen Bewegungen verliefen 12 980 mit rund

arzer Volksſtimme
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14 120 000 Beteiligten ohne Arbeitseinſtellung, was in der Haupt
ſache durch die Schlichtung erreicht wurde. Man erinnere ſich, daß
vor dem Kriege wochenlang geſtreikt und das Wirtſchaftsleben man
chesmal auf Monate hinaus brachgelegt wurde, um überhaupt die
Parteien erſt an den Verhandlungstiſch zu bringen. Wer daran
Intereſſe hat, muß allerdings gegen das Schlichtungsweſen kämpfen.
Wir können uns aber denken, daß gerade für das deutſche Bank
gewerbe keine Veranlaſſung beſteht, dieſe Deſperadepolitik einiger
induſtrieller Radikalinskis mitzumachen.

Deutſche Bauausſtellung.
Vom 1. Mai bis 15. Okklober 1930 in Berlin.

Die Verhandlungen über die große Bauausſtellung in Berlin
im Jahre 1930 ſind abgeſchloſſen. Nach einer mit dem Arbeitsaus
ſchuß des ſtädtiſchen Ausſtellungs- Meſſe- und Fremden-Verkehrs-
aämts erzielten Verſtändigung, wird die deutſche Baugausſtellung
Berlin 1930 gemeinſam mit dem Verein Battausſtellung und
der Stadt Berlin in der Zeit vom 1. Mai bis 15. Oktober 1930 die
gemeinſamen Veranſtaltet in ihrem Kernbeſtand, dem Bau und
Werkplatz, ols Bauausſtellung weitergeführt werden. Ueber die
Durchführung dieſer Dauerſchau wird ein beſonderer päritätiſch zu-
ſammengeſetzter Verwaltungsrat den wirtſchaftlichen Befugniſſen
entſprechend befinden

Vom kommuniſtiſchen Rummelplatz.
Der kommuniſtiſche Panzerkreuzerrummel iſt angedreht. Er

ſoll eine Volksſtimmung für die Kommuniſten gegen die Sozial
demokratie vorſchwindeln, die nicht vorhanden iſt. Es iſt überall
das Gleiche, Schwindel nach Schema F. Jn Hamburg ver
kündete das kommuniſtiſche Organ: „Die Nieter, Stemmer, Bohrer
von Blohm u. Voß gegen den Panzerkreuzerſogialismus“ und
druckte eine Reſolution, die der kommuniſtiſchen Kliſcheereſolution
entſpricht. Der Leſer ſoll glauben, daß die Belegſchaft von Blohm
und Voß ſich Mann für Mann für den kommuniſtiſchen Rummel
erklärt hat. Die Wahrheit: die angeführten Arbeiterkategorien um
faſſen bei Blohm u. Voß 1200 Arbeiter. Jn der Verſammlung, in
der eine Reſolution gegen die Sozialdemokratie gefaßt wurde,
waren nur 40 Perſonen anweſend, die noch nicht einmal mit
den Kommuniſten ſtimmten. Aber die Belegſchaft von Blohm
und Voß für die Kommuniſten. So wirds gemacht!

Jn Ammendorf bei Halle veranſtalteten die Kommuniſten
eines Großbetriebs eine Betriebsverſammlung mit der Tagesord
nung „Bevorſtehende Arbeiterentlaſſungen“. Das war nun das
Lockmittel, ſie machten aus der Betriebsverſammlung eine po
litiſche Agitationsverſammlung für ihren Volksentſcheidsrummel.
Von 1400 Arbeitern waren 300 erſchienen, die übrigen
hatten ſich ſchon ihr Teil gedacht. Die Verſammlung nahm den
üblichen Verlauf, die kommuniſtiſche Kliſchee- Reſolution wurde an
genommen, die Arbeiter, die unter falſchem Vorwand in die Ver
ſammlung gelockt worden waren, enthielten ſich maſſenhaft der
Stimme, und ein Arbeiter, der dagegen ſtimmte, wurde von den
Kommuniſten ver prügelt. Es lebe die Einheitsfront!

Jn Lafſan bei Stettin ſollte eine kommuniſtiſche Ver
ſammlung über den Panzerkreuzerbau ſteigen. Es erſchienen nur
einige Mann, die Verſammlung mußte ausfallen. Am andern Tag
fand eine ſehr ſtark beſuchte allgemeine Einwohnerverſammlung
ſtatt, die ſich mit den Verkehrsverhältniſſen befaßte. Als die Ver
ſammlung geſchloſſen wurde, forderten die Kommuniſten auf, dazu
bleiben, denn jetzt ſchließe unmittelbar eine Verſammlung wegen
des Panzerkreuzgers an. Sind die Leute einmal da, ſo hatten ſie
ſpekuliert, ſo werden ſie auch dableiben und wir können ihnen et
was vorlügen. Jhre Rechnung hatte ein Loch niemand wollte
etwas von ihnen wiſſen, ſie blieben allein auf weiter Flur

Sie haben noch einfachere Methoden. Die kommuniſtiſche
Preſſe muß fleißig Reſolutionen abdrucken, die in Verſammlungen
gefaßt ſein ſollen, die niemals abgehalten wurden. Warum
auch nicht, wenn ſchon geſchwindelt wird, dann gründlich! iſt die
Parole der kommuniſtiſchen Drahtzieher. Der Rummel geht unter
der Parole Heran an die Maſſen Aber die Maſſen fallen auf
dieſe dummſchlauen Methoden nicht herein. Es iſt eben das Un
glück der Kommuniſten, daß die Arbeiter klüger ſind als ſie ſelbſt.

Ein Bruder in Chriſto
Hannover, 14. September. (Eig. Drahtb.). Der bekannte natio

nalſozialiſtiſche Bauchnabel- Paſtor Münchmeier aus Vorkum
ſprach am Donnerstag in einer Verſammlung in Hannover. Jn

Die Brotgetreideernke auf der nördlichen Halbkugel ſteht vor
dem Abſchluß. Es iſt deshalb möglich, ein ziemlich genaues Urteil
über die Größe und die Qualität der Brotgetreideernte 1928 zu
fällen. Dieſes Urteil kann nur lauten: wenn nicht noch ganz
außergewöhnliche Fälle eintreten, wird dieſesmal die Ernte ein
Rekorderträgnis erbringen wie noch niemals
zuvor. Wir dürfen im neuen Ernährungsfahr mit Beſtänden rech
nen, die weit über den Bedarf hinausgehen. Dieſe Tatſache prägt
ſich in der Entwicklung der Getreidepreiſe auf den Weltmärkten
aus. Sie zeigt abflachende Tendenz; während man das für Mehl-
und Brotpreiſe nicht behaupten kann.

Vor allem iſt auf dem Weltgetreidemarkt der ſeltene Fall zu
verzeichnen, daß die beiden großen Getreideländer Nordamerikas,
die Vereinigten Staaten von Nordamerika und Kanada, beide eine
gute Ernte erzielen. Bisher geſtalteten ſich die Witkerungsver
hältniſſe in der Regel ſo, daß einer guten Ernte in den Vereinig
ten Staaten einer ſchlechten kanadiſchen Ernte entſprach und um
gekehrt.

Auch in dieſem Jahre ſchien es zu Beginn des Sommers ſo, als
ob dieſe alte Erfahrung ſich neu beſtätigen würde, denn die nord-
amerikaniſche Weizenſaat war z. T. ſehr ſchlecht durch den Winter
gekommen. Auch die Sommerſaat entwickelte ſich zunächſt nicht ge
rade günſtig. Die Sommermonate aber, die zum Beiſpiel das
Wachstum der Frucht in Kanada außerordentlich begünſtigten,
brachten auch für die Vereinigten Staaten von Nordamerika den
Ausgleich. Man glaubte zunächſt, daß in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika wohl ein Fünftel der Winterweigzenernte verlo
ren gegangen ſei. Jetzt iſt nicht mehr zu beſtreiten, daß die Winter
weizenernte zum mindeſten gerade ſo groß iſt wie im vorigen
Jahre, das ein gutes Jahr war. Die Sommerweizenernte iſt da
gegen außergewöhnlich groß. Sowohl die Winter als die Som
merweizenernte kann man gegenwärtig auch ſchon als geborgen
anſehen

Ganz ſoweit ſind die Dinge in Kanada natürlich noch nicht ge
diehen. Aber die Ernte hat diesmal ſehr früh begonnen, ſodaß
heute ſchon größere Teile vor ernſtlichen Schäden geſichert ſind als
das in der Regel nach Mitte September der Fall iſt. Insbeſondere
braucht der kanadiſche Farmer dieſesmal keine Angſt vor dem
Froſt zu haben, weil die Pflanzen überall weit genug entwickelt
ſind, um bei Froſtüberfällen unbeſchädigt zu bleiben. Größere
Schäden könnten höchſtens noch langandauernde und weitverbrei

Man verträgt ſich wieder.

Außenminifler Briand mit Staatsſekretär von Schubert.

Nach der brüsken Rede, die Briand in Genf gegen die Ausfüh
rungen des deutſchen Reichskanzlers gehalten hat, ſuchte Staats
ſekretär ve Schubert den franzöſiſchen Außenminiſter auf, um feſt
zuſtellen ob alles ſo gemeint war, wie es ausgeſprochen wurde
Briand hat ſich bemüht, den ungünſtigen Eindruck, den er gemacht
hat, abzuſchwächen. Hierauf würden neue Beratungen über das
Rheinlandproblem angeſetzt. Man verträgt ſich wieder.

Rekordernte in Brotgetreide.
Brot wandert in die Futtertröge.

tete Regengüſſe anrichten. Da die kanadiſche Weizenernte eben
falls außergewöhnlich groß iſt, darf man damit rechnen, daß die
beiden Länder diesmal etwa 3 bis 4 Millionen Tonnen
Weizen mehr verfügbar haben als im vorigen Jahre.

Das Weſentliche an dieſer Ernte iſt aber die gute Qualität,
während die Beſchaffenheit des Getreides im vorigen Jahr zu
wünſchen übrig ließ. Zu erwähnen ſind noch die guten Hafer und
Gerſtenernten in den Vereinigten Staaten von Nordamerika. Auch
die Maisernte dürfte ſehr wahrſcheinlich recht gut ausfallen. Für
Oſtkanada kann darüber hinaus mit einer ganz ausgezeichneten
Futtergetreideernte, in der Hauptſache Hafer und Gerſte, gerechnet
werden.

Aehnlich wie die Getreideernte in Nordamerika wurde auch die
europäiſche Ernte im Anfange des Jahres als ſehr ſchlecht
bezeichnet. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß man ſich mit dieſer Beurtei
lung geirrt hat und daß die Ernte Und nicht zuletzt in Deutſch
land weit über mittel liegt. Auch hier iſt auf vorzügliche
Qualität des Getreides hinzuweiſen

Berückſichtigt man, daß die Ernteausſichten auch in den Län
dern der ſüdlichen Halbkugel, die gegen Jahresende ernten wer
den, vorläufig recht gut ſind, ſo kann die oben angedeutete Preis
abflachung auf den Weltmärkten nicht überraſchen Von dieſer
Preisabflachung wird unſerer Auffaſſung nach in der agrariſchen
Preſſe allzuviel Aufhebens gemacht, denn die Preiſe haben ſich in
den letzten Wochen, bei allerdings gelegentlich ſtärkeren täglichen
Schwankungen, per Saldo kaum verändert. Das hängt damit zu
ſammen, daß man in der Verſorgung der Bedarfsgebiete mit Fut
tergetreide noch nicht ganz klar ſieht. Es liegen nämlich aus Süd
oſteüropa Klagen über die Futtermittelgetreideernte vor. Auch Ar
gentinien ſcheint ſeinen Maisüberſchuß bereits verkauft zu haben
Die vorzügliche Maisernte in den Vereinigten Staaten von Nord
amerika und die gute Futtergetreideernte in Oſtkanada können ſich
aber vorläufig noch nicht auswirken. So ſtellt ſich gegenwärtig
in ganz Europa für den Landwirt das Futtergetreide frei Hof teu
rer als der Erlös aus ſeinem Brotgetreide ab Gut.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß unter dieſen Umſtänden ſehr
viel Brotgetreide verfüttert wird, ohne daß man
allerdings vorläufig befürchten müßte, daß dieſe Tatſache im wei
teren Verlauf des Erntejahres die Verſorgungslage weſentlich be
einfluſſen kann.

Der belgiſche Wehrentwurf angenommen.
Brüſſel, 14. September. (Eig. Drahtb.). Der Wehrent

würf, der ſo lange und bittere Kämpfe verurſacht hat, wurde am
Freitag von der Kammermehrheit endgültig verabſchiedet. Vor
der Abſtimmung verlas der frühere Miniſter Wauters namens
der Sozialiſtiſchen Fraktion eine Erklärung, in der gegen die bel
giſche Rüſtung im Intereſſe der Friedenspolitik proteſtiert wird.
Die Sozialdemokratiſche Fraktion verließ bei der Schlußabſtim
mung zum Proteſt geſchloſſen den Sitzungsſaal.

Hatvany aus der Haft entlaſſen
Wie aus Budapeſt berichtet wird, iſt Baron Hatvany vor

übergehend aus der Haft entlaſſen worden. Die Strafunterbr

Darmgeſchwür leidet, durch das die Fortſetzung der Haft mit Le
bensgefahr verbunden wäre.

Die Skinnesaffäre zieht weitere Kreiſe. Es ſind neue Ver
haftungen erfolgt, ſo iſt vor allem der Direktor des Deutſch
öſterreichiſchen Reiſebüros in Berlin, Leo Hirſch, unter der Be
ſchüldigung in Haft genommen worden, den Verbindungsmann
zwiſchen Wien und Berlin bei den Stinnes ſchen Kriegsanleihege
ſchäften geſpielt zu haben. Man glaubt ferner, Zuſammenhängen
auf die Spur gekommen zu ſein, die nach anderen europäiſchen
Städten führen. Ueber den Umfang dieſer Geſchäfte hört man jetzt,
daß Hugo Stinnes ungefähr zwei Millionen Mark hinein
geſteckt haben ſoll. Die Behauptung von Stinnes, daß er ſich um
dieſe Geſchäfte nicht gekümmert habe, weil es ſich nur um gering

Die Krankenkaſſen Internationale.
ſeiner Rede wimmelte es nur ſo von Beleidigungen gegen die Re
publik und ihre Miniſter. Den Reichskanzler Hermann Müller
nannte Münchmeier wiederholt einen Kloſettreiſenden. Der Völ
kerbund ſei eine Affenkomödie und die Unterzeichnung des Kellogg
paktes eine Machination des internationalen Judentums. Er halte
die Ermordung Rathenaus auch heute noch für ein gro
ßes Glück für Deutſchland. Bayern ſei eine Saurepublik.
Er dürfe das ſagen, führte er aus, weil das Reichsgericht dies in
fünf Fällen zugegeben habe. Fünf Freiſprüche lägen vor.

Es wird Zeit, dieſem unheilbar pathologiſchen Paſtor endlich
in eine Kaltwaſſerheilanſtalt zu ſtecken

Bokanowſkis Nachfolger.
Paris, 14. September. (Eig. Drahtb.) Der Miniſterrat, der

am Freitag die Nachfolgeſchaft Bokanowſkis zu regeln
hatte hat es nur zu einem ſehr beſcheidenen Komprorriß
gebracht. Die Anregungen der zur Linken zählenden Miniſter die
Neubeſetzung des Handels und des Luftfahrtminiſteriums auszu
nltzen, um das Kabinett entſprechend der republikaniſchen Mehr
heit in der Kammer Umzubauen, iſt abgelehnt worden. Auch der
zweite Gedanke, das Luftfahrtminiſterium mit wirklich umfaſſen
den Vollmachten auszuſtatten und ihm einen Chef von Rang zu
geben, iſt kläglich ins Waſſer gefallen. Laurent-Eynac, der
jetzige Jnhaber des Poſtens, wird unter dieſen Umſtänden alle
Mühe haben, das franzöſiſche Verkehrsflugweſen wieder auf die
Höhe zu bringen. Das Handelsminiſterium wird in den Händen
des Senators Cheron, des bisherigen Generalberichterſtatters
für das Budget, in ordentlichen Händen ſein, ohne dabei die Ge
fahr allzu kühner liberaler Neuerungen zu laufen

Die Kohlenkriſe in England.
Der engliſche Premierminiſter Bald win hat an die Geſchäfts

welt einen Aufruf gerichtet, in dem er ſie erſucht, den arbeits
loſen Kohlenarbeitern Beſchäftigung zu geben. Der Aufruf iſt ein
völliger Fehlfchlag, denn es ſind nur 1000 Angebote eingegangen

Nach einer Statiſtik, die eben veröffentlicht wird, ſind vom
I. Juni 1925 bis 30. Juni 1928 1112 Kohlengruben geſchloſſen wor
den, von denen 362 für immer und die anderen für eine gewiſſe

Wien, 14. September. (Eig. Drahtb.). Die Krankenkaſſen In
ternationale, der 29 Verbände mit 27 Millionen Verſicherten aus
16 Staaten angehören, nahm auf ihrer Tagung zu verſchiedenen
aktuellen internationalen Fragen der Krankenverſicherung, zum
Beiſpiel Familienverſicherung, Ratifikationen, G. heellung der
land wirtſchaftlichen und induſtriellen Arbeiter, Stellung

Ueber die Familienverſicherung ſprach der belgiſche
Senator Jan n aux. Er verlangte, daß allgemein die Kranken
kaſſen die Familienhilfe einführen müßten Auch Ok raß Deutſch
land unterſtrich dieſe Forderung ſcharf. Der Kongreß nahm in
ihrem Sinne eine Entſchließung an. Ueber die Gleichſtellung der
land wirtſchaftlichen und gewerblichen Arbeiter in der Krankenver
ſicherung ſprach Lehmann Deutſchland. Er forderte, daß den
Landarbeitern nicht nur der gleiche Anſpruch auf die Leiſtungen
Zzuerkannt wird wie den gewerblichen Arbeitern, ſondern daß ſie
auch in der Selbſtverwaltung mit den Jnduſtriearbeitern gleichge
ſtellt werden. Der Kongreß ſchloß ſich den Ausführungen Leh
manns an. Ueber die Frage der Zuſammenfaſſung der Land und
Wnduſtriearbeiter in einer Kaſſe ſoll auf dem nächſten internatio
alen Kongreß beſonders verhandelt werden. Den Bericht über
Krankenverſicherung und ſoziale Hygiene gab
Elderſch- Oeſterreich. Er iſt für gemeinſame Arbeit von Kran
ken und IJnvalidenverſicherung bei der Bekämpfung der Volksſeu
chen und für beſſere Ausbildung der Aerzte auf dem Gebiete der
Sozialmedizin Wünſche, die auf dem Kongreß viel Anklang fan
den Von den Jnter nationalen Uebereinkommen
über Krankenverſicherung konnte Harris Großbri
kannten kein günſtiges Bild geben. Diefe Uebereinkommen ſind bis
jetzt nur von Deutſchland ratifigiert worden. Der Kongreß nahm
auf Anregung von Andre Frankreich und Okraß Deutſchland eine
Entſchließung an, die ſich für baldige Ratifikation der Ueberein
kommen ausſpricht.

Vorſitzender der Internationale für das kommende Jahr wurde
ElderſchOeſterreich, ſtellvertretende Vorſitzende wurden Le h
mann Deutſchland und Petit- Frankreich. Der nächſte inter
nationale Krankenkaſſenkongreß findet 1929 in Warſchau ſtatt.

Tſchitſcherin, der ruſſiſche Volkskommiſſar für auswärtige An
gelegenheiten, der wegen Krankheit in Stettin feſtgehalten wurde,
iſt am Freitag abend in Berlin eingetroffen und hat in der ruſſi

Zeit ſtillgelegt worden ſind

r m

ſchen Botſchaft Wohnung genommen.

fügige Summen handelte, wird damit nicht glaubwürdiger.
Eine ſchwere Kohlenſäureexploſion ereignete ſich auf der Glück

hilfFriedenshoffnungsgrube in Niederhermsdorf im Walden
burger Kohlenrevier. Durch den heftigen Luftdruck wurden 600
Kohlenwagen ins Rollen gebracht; an verſchiedenen Stellen er
folgten Geſteinsbrüche, wobei drei Arbeiter verſchüttet wurden. 23
Arbeiter atmeken giftige Gaſe ein und konnten im letzten Augen
blick gerettet werden.

Frankreich leiſtet Muſſolini keine Schergendienſte. Wie der Pa
riſer ſozialiſtiſche „Popoulair“ berichtet, hat die italieniſche Regie
rung gegen zwei in Frankreich lebende Antifaſchiſten den Ausliefe
rungsantrag geſtellt und zwar wegen angeblicher Teilnahme am
Mailänder Attentat. Der Antrag wurde abgelehnt.

Gewerkſchaftliches.
Kongreß des Afa Bundes.

In Hamburg findet vom 1. bis 4. Oktober der 3. Kongreß
des Allgemeinen freien Angeſtelltenbundes ſtatt. Auf der Ham
burger Tagung des AfaBundes, deren Hauptaufgabe es iſt, die
Bedeutung der Angeſtellten innerhalb der Wirtſchaft und der Ar
beiterklaſſe der Oeffentlichkeit beſſer zum Bewußtſein zu bringen,
wird auch Albert Thom as, der Direktor des Jnternationalen Ar
beitsamtes, ſprechen. Sein Thema lautet: „Die Stellung des An
geſtellten in der organiſierten Jnduſtrie der Nachkriegszeit“. Der
Geſchäftsbericht wird erſtattet durch die Bundesvorſitzenden Auf
häuſer, M. d. R. und Stähr. Ueber „Die Umſchichtung des
Proletariats“ ſpricht der bekannte Nationalökonom Profeſſor Dr.
Emil Lederer-Heidelberg und über „Die Angeſtellten in der
deutſchen Wirtſchaft“ Dr. Suhr, der Leiter der wirtſchaftspoliti
ſchen Abteilung des Afa Bundes. Dr. Fritz Pfirrmann und
Richard Froeſe, der Vorſitzende des Verbandes deutſcher Schiffs
ingenieure, behandeln das „Angeſtelltenrecht der Seeleute Die
Anpaſſung des Angeſtelltenrechts dieſer Berufsgruppe an die Ge
ſetzgebung wird eine der Hauptforderungen des Kongreſſes ſein.
Die Wohnungs und Genoſſenſchaftsfragen werden von Architekt
Linneke, dem Leiter der DEWOG, und Paul Lange, dem
Vorſitzenden des Aufſichtsrates der Berliner Konſumgenoſſenſchaft

alſo von zwei anerkannten Fachleuten erörtert werden.
Das Hamburger Programm des Afa Bundes zeigt, daß der

Kongreß ein gutes Stück Arbeit zu erledigen hat und für die Ent
wicklung der freien Angeſtelltenbewegung von Wert und Bedeu
tüng ſein wird.

chung wurde bewilligt, weil Baron Hatvany an einem ſchweren

e



Das Geſicht des kommenden Krieges.

Soldat einer engliſchen Tankabkeilung mit Gasmaske.

Ein kommender Krieg dürfte viel eindeutiger, als der Weltkrieg,
ein Kampf der Maſchinen, der Technik und der Jnduſtrie werden.
Die Einzelleiſtung des Soldaten müßte ganz in den Hintergrund
treten. Ja ſelbſt das Geſicht des Plänklers bleibt durch die Gas

Schwere Tornados in Amerika.
20 Toke.

Die nordamerikaniſchen Staaten Nebraska und Dakota
ſind von zwei furchtbaren Tornados heimgeſucht worden. Vor
läufig ſind 20 Tote und Hunderte von Verletzten feſtgeſtellt worden.
Jn Walthill (Nebraska) legte der Wirbelwind u. a. vier Landſchulen
in Trümmer. Die Schulräume waren im Augenblick der Kata
ſtrophe mit Kindern gefüllt. Die meiſten Kinder ſtürmten entſetzt
ins Freie; einige Zurückgebliebene würden von den Trümmern er
ſchlagen, 25 Schüler wurden zum Teil ſchwer verletzt. Die Stadt
Davis in Süd-Dakota iſt von dem Tornado völlig zerſtört worden
ſie gleicht einem rieſigen Trümmerhaufen. In zahlreichen Ortſchaften

wurden die meiſten Häuſer abgedeckt und zum Teil zerſtört. So
fort nach dem Unglück wurden Aerzte und Rettüngsmannſchaften in
Sonderzügen an die Unglücksſtellen geſandt. Man rechnet damit,
daß ſich unter den Trümern noch weitere Todesopfer befinden.

Auch über Weſtindien hat ein Orkan ſchwere Verwüſtungen
angerichtet. Am ſchwerſten iſt die Jnſel Portorico heimgeſucht wor
den. Jn der Stadt San Juan ſollen die Dächer von Hunderten von
Gebäuden abgedeckt worden ſein

Der Eiſenbahnmord aufgeklärt.
Der Raubmord im Bremer Eilzug,

e Direktor der Delmenhorſter Margarinefabrik, Franz
r ann, zum Opfer fiel, geht ſeiner Aufklärung ent

gegen Nach den Ermittelungen der Harburger Kriminalpolizei
kommt als Täter der 29jährige mit Zuchthaus wiederholt vor
beſtrafte Eiſenbahnräuber Emil Hopp in Frage, der ſich bis vor
wenigen Tagen in Harburg bei Verwandten aufgehalten hat und
ſeitdem verſchwunden iſt. Auf ihn paßt die Perſonalbeſchreibung,
die ein Hamburger Kaufmann vor einigen Tagen von dem mut
maßlichen Täter gegeben hat. Hopp war bei ſeinem letzten Auf-
enthalt in Harburg wiederholt fortgeblieben und brachte bei ſeiner
Rückkehr ſtets Sachen mit, deren Herkunft ſich die Verwandten nicht
erklären konnten. Er trug u a. auch eine braune Zigarrentaſche
bei ſich, die er früher nicht beſaß und die der dem Ermordeten ge
raubten Taſche auffallend ähnelt. Außerdem beſaß er einen falſchen
Paß, der auf den Namen eines Buchhalters William Müller aus
geſtellt war. Man vermutet, daß Hopp nach der Tat von Rothen
burg bei Bremen nach Hamburg gefahren iſt, um von hier aus ins

Ausland zu fliehen.
Auf die Ergreifung des Mörders iſt eine Belohnung von 5 000

Mark ausgeſetzt.

Kommuniſten als Einbrecher. Vor dem erwefterten Schöffen
gericht in Bonn wurde der Schweißer Fritz Tiſchweide wegen
ſchweren Einbruchs zu acht Jahren Zuchthaus, zwölf Jahren Ehr
verluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt. Der Ver
urteilte hatte mit einem Komplicen bei dem Schlachthausdirektor
in Godesberg einen Einbruch verübt, bei dem ihnen ein Mantel,
ein Schal und eine Taſchenlampe in die Hände fiel. Bei ihrer Tat
waren die Einbrecher in das Schlafzimmer des Dienſtmädchens ge
ralen. Dort ſetzte ſich einer zu dem Dienſtmädchen ans Bett und
redete ihm eindringlich zu, daß es nur zu ſagen brauche wo das
Geld ſei. Jhm ſolle dann nichts geſchehen, ſie, die Einbrecher, ſeien
Kommuniſten und die Kommuniſten hielten zu den Arbeitern. Bei
einem Räuber wurde ein kommuniſtiſches Mitgliedsbuch gefunden

Spitzbuben im Trauſaal. Jn Köln ſtiegen Spitzbuben in der
Pauſe zwiſchen zwei Trauungen in den Trauſaal eines Standes
amts und nahmen einen Opferſtock für die Armen mit, der 150
Mark enthielt.

Luſtmordverſuch eines 18jährigen. Jn Breslau verſuchte der
Händlungsgehilfe Erich Rösner die 26jährige Proſtituterte Martha
Wilcet zu ermorden; er wurde im letzten Augenblick durch herbei
eilende Hausbewohner an der Ausführung der Tat verhindert. Der
Feſtgenommene hatte mit ſeinem Freund eine von dieſem unter
ſchlagene Summe von 800 Mark durchgebracht und war dadurch
uf die ſchiefe Ebene gekommen. Nach ſeinem Geſtändnis hat ein
vor änigen Monaten an einer Breslauer Proſtituierkten verübter

ord in ihm den Gedanken erweckt, eine ähnliche Blüttat zu ver
a Er hatte beabſichtigt, ſein Opfer durch einen Herzſtich zu
öten.

r

maske verhüllt. Die letzten engliſchen Tankmanöver ſahen Kämp
fer auf dem Uebungsfelde, die mehr den von ihnen bedienten Ma
ſchinen, als wirklichen Menſchen ähnlich waren.

So

Der Todeswagen von Monza.
Er hat 23 Menſchen kotgefahren.

z e

Das verungläckte Autkomobil nach der Kataſtrophe

Jm Kampf um den Großen Preis von Europa auf der Monza
Bahn verlor der Rennfahrer Materaſſi die Gewalt über ſeinen mit
185 km Geſchwindigkeit dahinſauſenden Wagen. Das Auto raſte
in die Zuſchauermenge hinein, überſchlug ſich mehrmals und hat 23
Menſchen getötet und 41 ſchwer verletzt. Unſer Bild zeigt den
Unglückswagen, deſſen Fahrer geſtorben iſt, kurz nach der Kata
ſtrophe.

Das Anſehen der britiſchen Polizei, das in einer Reihe von ge
richtlichen Verfahren der letzten Monate ſehr übel abgeſchnitten
hat, iſt durch einen die Oeffentlichkeit ſeit Tagen erregenden Pro
zeß in London neuerdings ſchwer geſchädigt worden. Zwei Poli
zeibeamte waren angeklagt, als Zeugen vor Gericht Meineide ge
Liſtet zu haben, um ſich an einer jungen Proſtituierten zu rächen,
die den Annäherungsverſuchen des einen der beiden angeklagten
Beamten Widerſtand geleiſtet hatte. Der Prozeß, deſſen ſenſatio
neller Verlauf in den letzten Tagen den größten Teil der Spalten
der Preſſe eingencmmen hatte, endete mit einer Verurteilung der
Poliziſten zu 18 Monaten Gefängnis. Das Urteil verdient umſo
größere Beachtung, als der ſchlechte Leumund der Klägerin zu einer
ſtarken Stimmungsmache gegen die Klägerin Anlaß gegeben hatte.

Sechs Kinder verbrannt. In der Provinz Ontar i o (Kanada)
an der Eiſenbahnlinie ſüdlich von Hurſt brach in einem Haus ein
Feuer aus, bei dem ſechs Kinder verbrannten. Eine Hausangeſtellte
erlitt ſchwere Brandwunden. Die Kataſtrophe iſt dadurch verurſacht
worden, daß man verſucht hatte, das erlöſchende Küchenfeuer mit
Benzin wieder in Gang zu bringen.

Freiwillig in den Tod. Jn Neunkirchen im Saargebiet
hat der penſionierte Bergmann Wilhelm Seipel wahrſcheinlich in
einem Anfall von Schwermut Selbſtmord verübt; er ſchnitt ſich
mit einem Raſiermeſfer die Kehle durch. In Neuda mm Neu
mark) kam es gegen Schluß einer Hochzeitsfeier zwiſchen den Gä
ſten zu Streitigkelten, in deren Verlauf der Bruder des Bräuti
gams ſich entfernſe und ſeinem Leben durch Ertränken im Stadtſee
ein Enrt machte

Der Prozeß gegen den Einbrecher Larm aus Salusken (Kreis
Reidenburg), den bekannten Verführer und Komplizen des vom
Koburger Schwurgericht zum Tode verürkeilten Hein, wird vor
dem Weimarer Schwurgericht am 1. Oktober beginnen. Als Teil-
nehmer an den Einbrüchen iſt der Arbeiter Salzmann aus Jena
mitangeklagt. Den Angeklagten werden insgeſamt 33 Straftaten,
zumeiſt ſchwere Einbrüche zur Laſt gelegt.

Ein zweiter Fall Domela.
Die Rieſenbetrügereien des Bremer Kaufmann Guido Beh

rends haben ſich inzwiſchen nicht nur als eine der größten und
geriſſenſten Hochſtapeleien, die die Kriminalgeſchichte kennt, ent
puppt, ſie ſtellen gleichzeitig eine Neuauflage des Falles Harry

omelag dar. Während Domela in der Rolle eines Hohenzollern
nzen ſeine Betrügereien verübte, ſind auf den Generalad
kanten des ehemaligen Kaiſers Behrens in der
uptſache deutſchna tionale Jnduſtrielle im Vogtlande her
igefallen.
Behrens ſtammt aus Hamburg und iſt Volksſchüler; im Kriege

ar er Musketier. Erſt im Jahre 1926 kam er nach Bremen, wo
er einen kleinen Detailhandel mit Bettwäſche eröffnete. Er ver
lohte ſich mit einer Kontoriſtin und richtete im Hauſe ihres Vaters
eines Bremer Angeſtellten, ſein Kontor ein. Seine Schwindelge
ſchäfte begann er im Jahre 1928.

Jn einem eleganten Auto kam er eines Tages mit einem eige
nen Chauffeur im Vogtland an, wo er bald Zutritt zu den erſten
Kreiſen erhielt. Behrens gab ſich ſtets als Oberleutnant a. D. und
ehemaligen Flügeladjutanten des Kaiſers aus; er trug das Eiſerne
Kreuz 1. Klaſſe und den Hohenzollernorden. Er redete von ſeinen
Kriegserlebniſſen und weinte dabei oft vor Rührung. Die vogt-
ländiſchen Induſtriellen erfaßten die Gelegenheit, mit einem ſo
nationalen Mann“ Geſchäfte abzuſchließen, mochten die geſchäft
lichen Methoden des ehemaligen „Generaladjmtanten“ auch zu wün
ſchen übrig laſſen. Behrens wurde nach und nach im Vogtland
eine berühmte Perſönlichkeit; die von ihm ausgeſtellten Wechſel
waren gang allgemein unter dem Namen „Behrenswechſel“ be
kannt. Der Schwindler verſtand es, mißtrauiſche Auskunfteien mit
unrichtigem Material zu beruhigen und dadurch für ſeine Wechſel
Reichsbankfähigkeit zu erlangen. Sein Auftreten im Vogtland
war ſchließlich ſo erfolgreich, daß ſich zahlreiche Fabrikanten da
nach drängten, Aufträge von ihm zu bekommen. Wie ſollte man
auch Verdacht ſchöpfen. Behrens erzählte ſeinen Lieferanten er
fündene „unbekannte“ Anekdoten aus dem Leben Wilhelms 2., die
er als Flügeladjutant miterlebt und gehört haben wollte. Außer
dem führte er bei ſeinen geſchäftlichen Verhandlungen ſtets ſeine
angeblich engen Beziehungen zu bremiſchen Großſchiffahrtskreifen
ins Treffen. Als einmal der Hauptlieferant des Schwindlers nach
Bremen kam, weil in ihm ein Verdacht aufgeſtiegen war, ſchleppte
ihn Behrens dauernd auf Segel, Motorboot und Autofahrten mit,
ſodaß der Mann nie zu einer Prüfung der Bücher kam.

Der Zuſammenbruch erfolgte, als die letzte Friſt für die Ein
löſung der bis auf faſt dreiviertel Millionen Mark angewachfenen
Wechſelverbindlichkeiten Ende Juli abgelaufen war und die Ber
liner Vertreter der vogtländiſchen Fabrikanten ihren Firmen mit
keilten, daß der Berliner Markt mit auffallend billigen Wäſche
vorräten aus den eigenen Fabriken überſchwemmt wurde. Der
Betrüger hielt ſich zunächſt noch einige Tage verborgen und ſtellte
ſich dann den Behörden

Der Hauptlieferant hat allein für 500 000 Mark Verluſte zu be

klagen; ſein Unternehmen iſt in Konkurs geraten, wodurch hun
derte von Heimarbeitern brotlos geworden ſind. Auch
verſchiedene Leinenfabriken des Erzgebirges ſind durch die Betrü
gereien ſchwer geſchädigt worden, da ſie für die von ihnen den
vogtländiſchen Fabriken gemachten Lieferungen „Behrenswechfel“

in Zahlung nahmen.
Die Konkoriſtin als Totſchlägerin. Vor dem Schwurgericht des

Landgerichts J Berlin beginnt am 3. Oktober die Hauptverhand

lung gegen die 25jährige Kontoriſtin Erna Anthony, die im
März dieſes Jahres die Reinemachefrau Anna Schüler ermordet
hat; die Anklage lautet auf Totſchlag Nach der Darſtellung der
Angeklagten hatte die Reinemachefrau wiederholt damit gedroht,
das Liebesverhältnis der Kontoriſtin zu einem ihrer Chefs zu ver
raten. Als zwiſchen den Frauen eines Tages nach Geſchäftsſchluß
abermals ein Streit ausbrach, will die Angeklagte in ſinnloſer
Wut mit einem Meſſer auf ihre Feindin eingeſtochen haben. Erna
Anthony hat ſich im Unterſuchungsgefängnis mit einem Muſiker

verlobt.
Ein Bürokratenſtreich. Jm Bezirk Meßkirch bei Konſtanz

wurden 20 Telegraphenſtangen gebraucht. Sie wurden beim Te
legraphenbauamt Konſtanz angefordert. Nun das war eine ein
fache Sache, ſo meint man. Hier iſt Konſtanz, da iſt der Schwarz
wald 20 Telegraphenſtangen, die ſind leicht beſchafft. Weit ge
fehlt. Sie wurden zwar angeſchafft, aber nicht aus dem Schwarz
wald, ſondern aus Küſtrin an der Oder. Die Fracht allein betrug
408 Mark. Muß die Poſt im Zeitalter der Rationaliſterung 20
Bäume durch gang Deutſchland von Küſtrin nach Konſtanz fahren

laſſen.
HandgepäckVerwechfſlung. Ein mit dem Gericht ſchon mehrfach

in Konflikt gekommener Handlungsgehilfe aus Offenbach war in
Wien und hat dort einen Koffer als Gepäck aufgegeben. Als er
ſein Eigentum wieder verlangte, bekam er einen anderen, viel
ſchöneren Koffer mit wertvollem Inhalt zurück. Koffer und In
halt machte er gleich flüſſig. Wegen Betrugs hatte er ſich nun in
Offenbach vor Gericht zu verantworten und wurde, aus dem
Gefängnis wegen anderer Straftaten vorgeführt, zu einem Jahr
Zuchthaus verurteilt. Gegen dieſes Urteil hatte er Berufung ein
gelegt, und die Kleine Strafkammer in Darmſtadt ermäßigte das

Urteil auf ſechs Monate Gefängnis
Das Flugzeug des Ueberſeedampfers „Jle de France“, das am

Freitag vom Dampfer aus geſtartet iſt, um die Poſtſäcke direkt
nach Le Bourget zu ſchaffen, iſt von einem Fiſchdampfer auf offe
nem Meer aufgeſiſcht worden. Der Apparat hatte eine Motor
panne erlitten und konnte nach erfolgter Reparatur wegen ſeiner
zu großen Belaſtung nicht mehr vom Waſſer hoch kommen.

Berliner Tagung des Weſtrundfunkvereins. Der Rak und die
verſchiedenen Ausſchüſſe des Welkrundfunkvereins haben
auf Einladung der Reichsrundfunkgeſellſchaften unter Bekeiligung
von Delegierten aus Belgien, Dänemark England Finnland, Frank
reich, Holland, Jrland, Jtalien, Jugoſlawien, Norwegen, Oeſter
reich, Polen, Rumänien, Schweden, Spanien Schweiz Tſchechoſlo
wakei und Ungarn in der Zeit vom 31. Auguſt bis zum 5. Septem
ber in Berlin getagt. Der Rat hat die Notwendigkeit erneuter
Verſuche erkannt bei der Verteilung der Wellenlängen in Europa
ſich durch gegenſeitiges Entgegenkommen wirtſchaftlich einzurichten

Für die Ausübung der auf der Urheberrechtskonferenz in Rom
feſtgeſetzten Rechte des Rundfunk hat der Rat verſchiedene Vor
ſchläge des Rechtsausſchuſſes angenommen, ebenſo auch Vorſchläge

für den internationalen Programm Austauſch.

Gemüse Salats, Sohwaohe Suppen, Soden und alſe Flefsohgerichte erhaſten augen-
blicklſeh üunvergleiohllohen Geschmack durch einſge Tropfen

a Würze
Vorteilhaftester Bezuo inAchten Sie beirn Einſeaudfaut unversehrtenten Orioinealflaschen M 50Pſormbenverschlus



Anzug herumzulaufen. Jn kurzermehr im ungebügelten
ſelbe aufgebügelt. Kein Verſengen, kein Verderben. Tadellos im Sitz

Kunſt Stopferei nach patentiertem Verfahren.

Chem. Reinigung im fließenden, ſauberen Benzin.

z Schicken Sie bitte Jhre Anzüge, Kleider ſofort zu

zur KleiderpflegeTelefon 2083

Ameritkan.

Schnell
Zügelei
Durch weitere Aufſtellung neueſter
Dampfbügelmaſchinen ſind wir in
der Lage, in ausgedehnter Weiſe der

Kleiderpſtege
zu dienen. Sie brauchen heute nicht

Zeit iſt der

Franz Küffner
Harsleverſtraße Kr. 12 oder Holzmarkt Ko. 23

Telefon 2083

Zeugnisabschriften
Vervielfältigung

Wissensehaftliche
Arbeit u. s. W.ſchnell. korrekt. billig

„Büro Pfeil“
Lindenweg 12, pt.

Auült vie der Huſten?

Nehmen Sie
Huſtenbalfam

9 rnFrankenhausen nWoerkmstr. Abt.
Sehwach- a. Starkstr. Technik für Masch.- und
Zeſt Sonderabt f. Land u Fiugt. Automobilbau.

P afent waerien Böhme, Halhberstagdt,
Breiteweg 29, Mitagl. d. Ver b. BeratenderPat.-Ing.

z i rTechokum Wolfenbüttel am ata
Höhere Lehranstait jür Maschinenvau u. Elektrotechnik Rats Apotheke,

Prospekt kostenlos unter Technikum Wolkenbüttel 161. Holzmarkt.

DanksagungOefenzHerde a bruden h annen,

e Guß waren lsohias oder Gieht
leidet teile ich gern
Kostenfreimit,Was meine Frau
schnell und villig
Kkurierte. 15 Pfennig
Rückporto erbeten.
H. Müſler, Obersekretär a. D.

Dresden 105,
Neustadt. Markt 12

Ein Helfer
in der Not
iſt die kleine Anzeige
ſchon vielen Menſchen
geworden. Sie half ihnen

sowie sämtliche Ersatztelle für

jeden Ofen und herd passend

liefert preiswert
e Verkauf an je dermann, das

Spezialgeschäft

Otto Schulz
In Wilhelm Kees e, nach wie vor
Breiteweg 209, Eingang Toreinfahrt

Kein Laden mehr, daher villigste Preise)

W
t

Sonntag mittag trifft ein

u
W

ALMA
DIE MARGARINE dFUR ALLE

Alles spricht tär Alma
1. Die beispiellose Sauberkeit bei der

Fabrikation

2. Die feinen Speisefette und Salatöle, aus
denen sie hergestellt wird.

35. Die jahrzehntelangen Erfahrungen der Her-
steller, die auch die überall bekannte „Blauband“
produzieren.

Die allgemeine Verwendbarkeit für Küche und Iisch.

Alma gibt den Speisen einen feinen Geschmachk,
bräunt und schäumt in der Pfanne, macht den

J

Kuchen butterduftend und mäürbe und ergibt
einen nahrhaften, gesunden Brotaufstrich.

Der äusserst errechnete Preis erlaubt
allerdings keinerlei sogenannte Gratis-

Transport zugaben.Forkel u. fufterschwelne Das Pfund kostet nur
Hartmann, 22 222 85 Pfennig.

Webeſtedt. Telef. 1825

Blumenstauclen

in allen
denkbaren Jarben und
über 100 verſchiedenen

Sortenſowie Narziſſenzwiebeln
(gelb und weiß)
empfiehlt

zur jetzigen Pflanzzeit
H. Timmrotb,

Sd

Gartenbau, Wegeleherſtr.
1. Hypotheken

auf Wohnhäuſer, Land
wirtſchaften. Villen etc.
zu den billigſten Prozent

Hypotbeken Zentrale
Berlin WilmersdorfKaiſerallee 157 II. Tel.

Pfalzburg 8371.
Allen üderlegen

sind 53Herrschut's nellesfe Msbl. Zimmer

Wäsche mangeln u Walter Kateran
ſtraße bevorzugt. Offert
mit Preis unter B. 269
an dieſe Zeitung.

m gesetzl. geschützt
Führungstflügeln.

Kein Routschen und
Schieflaufen mehr.

ſätzen durch die Deutſche

Heffentl. Dank und Anerkennung

ſage ich Herrn C. Holle, Magdeburg, da derſelbe
mich in kürzer Zeit von meinem jährigen Leber-
und Gallenſteinleiden, wo ich über 200 Gallen

Zimmer vermieten, Mö
bel verkaufen, eine Ar
beitsſtelle finden.

Warten Sie nicht erſt
eine Notlage ab, ſondern
geben Sie rechtzeitig

Herrliche Wäsche
glättung, viel Kund-
schaft. g. Kinnahme-
Bequeme Zahlung.

Ernst Herrschuh

Wer hilft!
Durch Krankheit in Not
geratenerPenſionär bittet
u. gebr. Wäſche u Kleidung
Gef. Offert. unt D. 271 a.
d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb

ſteine verloren habe, jetzt gebeilt hat. Alle andern
Mittel und Hilfe halfen nichts

gez. Eruſt Müller.

Jhre kleine Anzeige dem
Halberſtädter Tage
blatt auf.Klein-Ouenſtedt, Nr. 135.

Sroger
Rester-Vorkauf

in

Tapeten
Eimoleum
Waeachsetuche
e

Gebr. Sondheim
Hohewe) 20

Beceachten Sie bitte unser Schaufenster

Siegmar Chemnitz 230, ſt r e
Aselteste und bedeut.rei Handwagen

in allen Sorten.
Bitte meine Ausſtellung
im „Stadtpark“ beachten

zu wollen.
C. Richter, Halberſtadt,

Pfahlgafſe 1.

Wirtſchafterin

39 Jabr, ſucht z. 1. Okt.
oder ſpäter Stellung
(Auch frauenloſer Haus
halt). Angebote an Frau

Kaiſer -Apotheke
Walter Ratvenauſtr. 48

empfiehlt als
Kindernährmittel

LecithinLebertrau
emulſion. Nährzwieback
Nährſalz u. Rachitrstabl

Don ksagung
Von meigen Schmerzen

dalreit, gebe ich Allen,

8 v I wert h D viicht, Ischias und eRhevmetismus Bahnhofſtraße Nr. 12.
ſeiden, hostenlos Aus Oſchersleben!
Lanit, wio ich in Kurzer
Zeit iör wenige Mark
gebeilt wurde. 15 P fär
Porto erdeten.

B. Fischer,
Kalkbergoe Nr, 318,

Be Potsdam

kisu- Betten
e Werte Kinder Velſſtellen
Pisenmödeltabrlk Subl (Fhör.) in großer Auswahl

empfiehlt preiswert
Möbelpolitur Herm. Schneider

RNatsavotheke. Eiſenwarenhandlung.

m Dienstag, den 78. September eröftne ich in
alberstadt, Harsleberstrabe 9 ein

Fisc, Wund Hefläqgel- Speztcal- Geschäcäft
Jch mache die geehrte Simeohnersohatt von alberstadt be-

oder dere gufmerkeenn, das in meinem Heschätt fäclfch
frische nd nur erst e Waren zum Verkauf Rommen.

Mein eitrigstes Sestreben wird es sein, mere Kaundschatt
ſtets prompt and nach ren Wänsohen zu bedienen.

Hochachtungsvoll

Sergaas Tochterfeff,
Foch Wild und Heflüqgel Speztal-Geschäft

HAavrsaleberstrabe 9.

Albelter, Angeſelle, Se

berückſichtigt bei Euren Einkäufen

unſere Jnſerenten!
e. n Aſſen Lie
Die Ziehung der Schlußklaſſe iſt beendet. Die Amtliche verkäuf

liche Gewinnliſte zu 25 Pfennig erſcheint am 20. September.

Sämtliche Gewinner werden von mir auf Grund
der Privatliſte in den nächſten Tagen ſchriftlich benachrichtigtDie Erneuerungsloſe (Stammloſe) zur h

32. (258.) Lotterie müſſen bis 1. Okt.
abgeholt oder feſt beſtellt werden I

Zahlung wird auf Wunſch bis 15. Oktober geſtundet.
Ziehung der erſten Klaſſe beginnt am 19. Oktober.

Neu hinzutretende Spieler tun gut daran, ihre 9
Loſe baldigſt zu kaufen oder zu beſtellen.

Junkermann. n Ritterſtr. 13
V 1669. Poſtſch. Magdeburg 15 839. gegenüb d. Harsleberſtr.

Republtuner ſchaſt Freiguurtier ſür die Reichsbannerſportler und

beſucht den Begrüßungs- Abend

um Sonnabend, 15. Sept, im Odeum.



1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 218. Sonntag, 16. September 1928. 4 3. Jahrgang.

Schrebergarten und Volksgeſundheit.
Halberſtadt, den 15. September.

Unter dem Namen „Schrebergarten und Volksgeſundheit“ findet

vom heutigen Sonnabend bis zum Montag abend im Stadtpark
eine Ausſtellung der Schrebergärtner ſtatt. Es iſt gewiß ein ſtolzer

Titel, den die Veranſtalter der Ausſtellung gaben. Aber ſie legten
ihn der Ausſtellung nicht ohne Grund bei. Sie haben Beweiſe da
für in Händen, daß der Schrebergarten wirklich Förderer der
Volksgeſundheit iſt, daß er mit ſeiner Blumenpracht, ſeinem köſt-
lichen Erdduft und ſeiner Naturverbundenheit den müden und ab
gerackerten Nerven wirklich Entſpannung bringt, den von Straßen
ſtaub und Bezingeruch ſchwer mitgenommenen Lungen friſchen
reinen Sauerſtoff zuführt, und durch die Arbeiten im Garten lahm-
liegende Muskeln anregt und dadurch die mit dem Berufsleben
verbundenen Verkrümmungen der Wirbelſäule und Quetſchungen
innerer Organe vorbeugt. Die Schrebergärtner Halberſtadts führen
alſo die Titelbezeichnüng mit Recht

Die Ausſtellung wurde heute morgen in Gegenwart von Behör
denvertretern mit einigen Anſprachen eröffnet, in denen auf die
Bedeutung der Schrebergartenbewegung für die Volksgeſundheit
und die Volkswirtſchaft hingewieſen wurde. Anſchließend an die
Eröffnungsfeier fand ein Rundgang durch die Ausſtellung ſtatt.
Schon der Stadtparkgarten ſelbſt zeigt ein freundlicheres Geſicht
als ſonſt. Die grauen Wände nach den Nachbargrundſtücken ſind
durch Tannen bedeckt, während ſich davor bunte Streifen blühender
Kinder Floras wie leuchtende Guirlanden hinziehen.

Bevor man den Saal und damit die eigentliche Ausſtellung be
tritt, macht man dem

Muſtergarten

einen Beſuch. Dieſes kleine Gärtchen hat eine Größe von 300 qm
und dürfte damit der Durchſchnittsgröße der meiſten Schrebergärten
entſprechen. Jeder, ſogar der Nichtſchrebergärtner, muß beim An
blick dieſes bunten Sonnenfleckens ein Gefühl des Geborgenſeins
empfinden und den grauen Alltag vergeſſen. Aſtern und andere
Herbſtblumen leuchten vor ſtolzen Dahlien und laſſen den Garten
wie einen buntgewirkten Teppich erſcheinen. Mitten durch dieſe
Farbenpracht zieht ſich der Weg, der auf eine Laube, ein Schmuck
ſtück ihrer Art, mündet. Von dem Wege quer ab laufen die Beete
mit dem Kohl und anderem Gemüſe. Eine Fläche des Gartens
wird vom Beerenobſt eingenommen, während in einigen Metern
Abſtand vom Weg das Buſchobſt, die paſſendſte Form für den
Kleingärtner, Platz gefunden hat. Einzigartig wirken die ſchmucken
Fächerpalmetten der Schattenmorellen. Sogar ein Bienenſtand iſ
eingebaut. Die Biene liefert nicht nur ſüßen und nahrhaften Honig,
ſondern trägt auch weſentlich zur Befruchtung der Blüten bei.
Jeder Schrebergärtner dürfte durch dieſen Kleingarten noch An
regungen erhalten.

t eben dem Muſtergarten liegt ein

Muſterſpielplatz.

Iſt der Garten der Jungbronnen für die Erwachſenen, ſo iſt es der
Spielplatz für die Kinder. Gerade der Halberſtädter Bezirk kann
ſtols ſein auf ſeine Jugendpflege. Das zeigen drinnen Statiſtiken,
hier draußen aber viel deutlicher der Muſterſpielplatz. Rings her
um um den Spielplatz läuft eine farbige Kante niedriger und hoher
Blumen. Jn einer Ecke iſt auch eine kleine Baumſchule unterge
bracht. Jn der Mitte des Spielplatzes erhebt ſich eine Wippe, ein
Reck und andere Spielgeräte. Sogar der für unſere Kleinſten un
entbehrliche Sandkaſten fehlt nicht. Sogar eines, was den meiſten
Spielplätzen noch fehlt, weiſt dieſer Muſterſpielplatz auf: Ein
Planſchbecken. Alle die Kleinen, die dieſen Spielplatz ſehen, werden

von ihm entzückt ſein und manche Mutter würde froher nach der

Arbeitsſtätte gehen, wenn ſie ihre Kinder auf einem ſolchen Spiel
platz unter der Aufſicht erfahrener Leute und damit den gefahren
umſchwebten Straßen entrückt wüßte.

Dann betritt man den großen
Ausſtellungsſaal.

Manches mehr oder wenige laute Ah und Oh bekommt man zu
hören Jeder iſt überraſcht von dem farbenprächtigen Anblick, der
ſich ihm bietet. Drei lange Doppeltafeln ſtehen im Saal und auf
dieſen duftet, leuchtet und quillt es bunt durcheinander: Blumen,
pausbäckige Aepfel, ſaftige Birnen, friſches Gemüſe, Eingemachtes,
Flaſchen mit Saft und Weinen. Alles iſt wohl geordnet. Jeder
Verein baut ſeinen Stand nach ſeinem Geſchmack auf. Brachte ein
Verein faſt nur Obſt, ſo tritt der andere wieder mehr mit Blumen
an, während ein Dritter vor allem Gewicht auf Gemüſe und Kar
toffeln legt. Alles liegt appetitlich auf weißen Tafeln und die
Früchte ſelbſt wieder in ſchmucken Papptellern. Die Aepfel, Birnen,
Pflaumen und Kirſchen ja, ſogar Kirſchen ſind noch ausgeſtellt
D locken direkt zum Hineinbeißen, ſo verführeriſch ſtrahlt ihr Gelb,
Violett, Rot, die Reife und das Köſtliche des Geſchmacks verratend
Und das haben alles Schrebergärtner in ihrer freien Zeit geſchafft
Dieſe Gemüſe erhalten ſie aus erſter Hand. Ganz friſch. Wie viel
wird doch in dieſen Kleingärten an Werken erzeugt! Gerade dieſes
Jahr ſtellte hohe Anſprüche an die Schrebergärtner. Die ſpäten
Nachtfröſte zerknickten manches zarte Pflänzchen, das dermaleinſt
Ausſtellungsobjekt werden ſollte Und als ſich von den Fröſten
erholt war, kam die langanhaltende Dürre Waſſer, Waſſer ſchrien
die kleinen Parzellen und Waſſer und Waſſer ſchleppten die Gärtner
heran für ihr Paradies. Es wurde ihnen auch gelohnt. Das be
weiſt dieſe Ausſtellung. Kann es noch beſſeres Obſt geben, friſcheres
und vorzüglicheres Gemüſe? Und wieviel holt ein Schrebergärtner
aus ſeinen 300 400 Quadratmetern heraus! Nie kann landwirt
ſchaftlich genutztes Land auf ſo geringer Fläche auch nur annähernd
das Gleiche bringen. Wenn man an die erſte Ausſtellung zurück
denkt, die vor 6 oder 7 Jahren hier ſtattfand, ſo muß man mit
Freuden feſtſtellen, daß die jetzige Schau einen Fortſchritt bedeutet.
Alles iſt beſſer ausgeſucht, und vor allem auch geſchmackvoller ge
ſtellt. Die Schrebergärtner haben gelernt Sie ſind nicht nur Gärt
ner, ſondern auch Dekorateure, die ſehr gut ihre Produkte zur
Schau ſtellen können.

Jm Ausſtellungsſaal haben auch mehrere Firmen ausgeſtellt.
Mit ſehr gut eingerichteten Ständen ſind die Firmen Richter Jung
nickel, Gerlach u. Dieckmann, Mehlert, Meyer Gebſer, Neuhäuſer,
SeverinBlankenburg, BolleGröningen uſw. vertreten. Auch dieſe
Firmen ſchienen untereinander zu wetteifern, um ſich der Ausſtel
lung anzupaſſen und vorteilhaft abzuſchneiden. Viel Jntereſſe wird
die Kakteenſchau der Firma Beſſer finden. Man glaubt ſich in
irgend eine Kakteenwüſte Amerikas verſetzt, wenn man die Tafeln
mit den ſonderbaren Geſellen der Pflanzenwelt betrachtet. Daneben
ſtehen die ſchönſten und farbenprächtigſten Dahlien, ebenfalls aus
den Anlagen der Firma Beſſer ſtammend. Die Beteiligung der
Berufsgärtner an der Schau iſt zu begrüßen. Dadurch wird be
wieſen, daß zwiſchen Kleingärtner und Berufsgärtner keine tren
nende Kluft beſteht, ſondern beide zuſammengehören. Der Klein
gärtner wird immer wieder bei dem Berufsgärtner zu finden ſein,
um nach Neuem zu ſuchen oder Pflanzen zu kaufen.

Von ganz beſonderer Bedeutung iſt die auf der Galerie unter
gebrachte

Plan und Bildſchau des Reichsverbandes.

Tafeln mit Statiſtiken oder anſchaulichen Bildern ſprechen eine be
redte Sprache Hier wird nachgewieſen, daß die Schrebergärtner
wirklich für die Volksgeſundheit und Volkswirtſchaft von unge
heurem Wert ſind. Tafeln zeigen die Gefahren der verſchiedenen
Berufe und bringen als Gegenüberſtellung die ausgleichende Tätig

ein anderes dagegen das Leben im bunten ſonnigen Garten.
Wenigſtens auf Stunden ſollen die Menſchen der viel zu engen
Wohnung entfliehen und im Sonnenſchein in enger Berührung mit
der Natur verbringen. Gut iſt auch die Tafel, welche den Stein
koloß Stadt zeigt, der ſich immer weiter ausdehnt und die Schreber
anlagen zertritt. Laut tritt deshalb aus anderen Tafeln die For
derung hervor: Schafft Dauerkolonien! Pläne führen deutlich an,
wie dieſe Dauerkolonien ſich ſehr wohl als Grüngürtel und Schmuck
in den Bebauungsplan der Stadt aufnehmen laſſen. Anſchaulich
wird auch die Entſtehung der Schrebergärten aus den Familien
beeten geſchildert. Weiter werden auf einer Tafel die Zeitungen
des Verbandes gezeigt. Man erſieht daraus, daß die Schreber
bewegung ein mächtiger Faktor geworden iſt, der in der Oeffent
lichkeit ein gewichtiges Wort mitredet. Vorzüglich geraten ſind
auch die Modelle des Reichsverbandes, welche die Aufteilung und
Einrichtung des Gartens für die verſchiedenſten Zwecke zeigen. Hier
iſt, kurz geſagt, der Platz für denjenigen, der tiefer in die Jdee der
Schrebergartenbewegung eindringen will. Dieſer Planausſtellung
reiht ſich die Jugendausſtellung der Vereine an. Der Verein „Süd“
bringt in prächtiger Ausführung ſeinen Spielplatz, während der
Verein „Flora“ eine gut gelungene Statiſtik über die Beteiligung
der Kinder an den Spielen und das Alter der teilnehmenden Kinder
bringt. Viel Geſchmack verrät auch die Aufſtellung des Winter
arbeitsplanes dieſes Vereins Außerdem bringen die Vereine Wehr
ſtedt und Flora noch Photographien der diesjährigen Jugendveran
ſtaltungen. Man ſieht, daß die Jugend bei den Schrebergärtnern
gut aufgehoben iſt.

An dieſe Abteilung ſchließt ſich die
Statiſtik des Bezirksverbandes

an. Große Tafeln geben Aufſchluß über Anfang und gegenwärtigen
Stand der Bewegung. Aus kleinen Anfängen heraus hat ſich der
Bezirksverband entwickelt. Erſtaunt bleibt aber der Beſucher vor
einer Tafel ſtehen, die die Flächenverteilung der Stadt bringt und
nachweiſt, was für einen winzigen Bruchteil der Fläche die
Schrebergärtner für ſich in Anſpruch nehmen. Dieſe geringe Fläche
ſollte man den Kleingärtnern wirklich gönnen. Auch die Statiſtik
über die Jugendpflege iſt lehrreich. Es gibt faſt kaum eine Anlage,
die nicht über einen Spielplatz verfügt. Der Bezirksverband hält
Jugendleiterkurſe ab und trägt auch ſonſt ſtets zur Belebung der
Jugendpflege durch neue Anregungen bei Eine lange Tafel iſt mit
der Literatur des Bezirksverbandes bedeckt, die bis zum Jahre 1911
zurückgeht. Schon damals beſtanden hier die erſten Kleingarten
anlagen. Jahre bevor ſich die erſten Organiſationen bildeten und
ſo den heute mächtigen Reichsverband ſchaffen halfen.

Unſer ſtädtiſches Geſundheitsamt iſt mit Bildtafeln über
die Zuſammenſetzung der Speiſen, die Zubereitung derſelben und
den Nährwert der verſchiedenſten Gemüſe und Früchte vertreten,

während das Muſeum die
Schädlingsabkeilung

ausgeſtalten half. Hier ſieht man die Freunde und Feinde des
Kleingärtners aus der Säugetier, Vogel und Jnſektenwelt. Ham
ſter, Jltis, Jgel, Käuzchen, Droſſel, Finken, Bienen, Weſpen und
Falter geben ſich hier in präpariertem Zuſtande ein Stelldichein.
Ueberall zeigen kleine Schilder an, wozu man den ſich Vorſtellen
den rechnen muß, zum Gehilfen oder zum Gegner. Jeder Schreber
gärtner kann ſich alſo hier ſeine Freunde anſehen und im Garten,
wenn er auf ſie ſtößt, ſie ſchonen

Heute abend findet im Stadtpark ein Kommers ſtatt. Der
Sonntag morgen bringt um 9 Uhr die außerordentliche Hauptver
ſammlung des Bezirksverbandes im kleinen Stadtparkſaal. Rektor
Förſter, der Vorſitzende des Reichsverbandes der Kleingartemwwer
eine, Dr. Baer und Gartenbaumeiſter a. D. HeimannBlankenburg,
werden lehrreiche und aufklärende Vorträge halten. Für Sonntag
nachmittag 15 Uhr iſt ein Konzert vorgeſehen.

Die Ausſtellung, die bis Montag, abends 8 Uhr, geöffnet iſt,
dürfte für den Bezirksverband Halberſtadt in jeder Beziehung ein

Erfolg ſein.

keit als Schrebergärtner. Ein Bild bringt das Wohnungselend,

Frau öpuß und ihre Tochter
Roman von Elſe Rem a.
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Nicht etwa nach den Buchſtaben des Geſetzes, ſondern nach unaus
geſprochener perſönlicher Uebereinkunft. Beide verſchwiegen ſich
ihre höchſt anſtändigen Einkommen, beide ſparten für die Zukunft,
beide hatten ihre Pläne für die drei hübſchen Töchter. Adolf Spatz
benutzte die Bank im Innern der Stadt, ſeine Frau arbeitete mit
einer Filiale am ViktoriaLuiſePlatz.

Zu Streitigkeiten war es in dieſer Ehe niemals gekommen,
man ſetzte ſich in aller Stille und Freundſchaft auseinander. Nur
als es ſich um die Ausbildung der drei Mädels handelte, gerieten
Herr und Frau Spatz ſcharf aneinander Keine Partei errang
einen uneingeſchränkten Sieg.

Mile kam in einen vornehmen Kochkurſus, wie es ihr Vater
gewünſcht, und bei Mieze und Luiſe ſetzte die Mutter ihren Willen
durch. Mieze kam in eine ſogenannte Frauenſchule und Luiſe auf
die Akademie für Handelswiſſenſchaften. Mieze wurde nach kurzer
Zeit als ungeeignet nach Hauſe geſchickt, und man gab ſie jetzt ins
Lettehaus, um Wäſche nähen zu lernen und ſpäter die feine Schnei

derei, das taten auch junge Mädchen der beſten Kreiſe, und das
war ein Argument, das bei Frau Johanna ausſchlaggebend wirkte

Luiſe Spatz abſolvierte den Lehrgang mit einem ſchönen Zeug
nis man gab ihr die beſten Wünſche für die Zukunft mit, die in
deſſen nicht viel nützten, denn die Mutter war wähleriſch für ſie,
und litt es nicht, daß ſie eine beliebige Stellung annahm, und die
guten waren dünn geſät. Mieze hatte von dem Kurſus nur inſo
fern profitiert, als ſchneidern und nähen für ihre eigene Perſon
in Frage kam. Beim Schnittezeichnen hatte ſie ſich ablehnend ver
halten, denn ſie wollte nicht für fremde Leute arbeiten, wie ſie der
Mutter in ihrer ſchnippiſchen Art erklärte. Der ſaß die Hand
locker im Gelenk. Aber da eine Kundin den Laden betrat, mußte
das mütterliche Strafgericht unterbleiben, Freilich ſollte Mieze
weder Schneiderin noch Weißnäherin werden, das hatte man
ſchließlich nicht notwendig; aber da war irgend etwas in der Art
ihrer Tochter geweſen, das Frau Johanna höchlichſt mißfallen

eine Laſt auf die Schultern geladen hat? Sie wollte es ſpäter ein

hatte. Ein Glitzern in den Augen, das ſich für ein junges Mädchen
nicht ſchickte.

An Mile ging der feine Kochkurſus ziemlich eindruckslos vor
über. Sie war reizend, beſcheiden und niedlich wie immer, ſie
kochte für ihren Vater ſeine Leibſpeiſen, und für den Sonntag be
reitete ſie Schüſſeln, die auf jeder Ausſtellung prämiiert worden
wären, wie der ſtolze Vater behauptete

Johanna Spatz fühlte ſich jedoch in gewiſſer Beziehung von
ihren Kindern enttäuſcht. Zwar hatte ein Profeſſor der Malkunſt,
der bei ihr das feinſte und teuerſte Obſt zu kaufen pflegte, als er
ſie eines Tages mit ihren drei Töchtern ſah, den Ausſpruch getan,
hier wäre eine ganze Galerie ſchöner Frauenköpfe zuſammen, eine
Aeußerung, die ſie ſehr ſtolz, aber nicht glücklich machte Denn
Johanna Spatz war ehrgeizig.

Was ihr ſelbſt unerreichbar geweſen, ſollte den Töchtern wer
den. Doch die verſtanden gar nicht, was die Mutter wollte. Luiſe
führte die Geſchäftsbücher, ſehr ordentlich, ſehr fleißig, doch ohne
höheren Schwung. Die Mutter bedachte nicht, daß die Mädels
eben erſt ins Leben traten, daß ſie ſich gewiſſermaßen erſt auf ſich
ſelber beſinnen mußten. Berlin lockte und gleißte in allen Farben.
Es war kein Wunder, wenn eine kleine Schönheit, wie Luiſe Spatz,
ſich bunten, ſchillernden Träumen hingab, in denen Lebensgenuß
eine große Rolle, die Arbeit nur eine untergeordnete ſpielte Sie
war begabt. Darüber konnte kein Zweifel obwalten Nur fehlten
die Beziehungen, die ihr Aufſchluß über ſich ſelbſt gegeben und die
richtigen Wege gewieſen hätten.

Luiſe verriet Neigung für ernſthafte Beſchäftigung, von der
Mieze ganz und gar nichts wiſſen wollte. Sie hatte einen ſtarken
Hang zum Nichtstun. Am liebſten lag ſie zuſammengerollt wie ein
Kätzchen in Vaters Lehnſtuhl, wenn er nicht daheim war, und
ſchmökerte in Romanen, während ſie dabei Mandeln und Trauben,
auch Schokolade knabberte, und ſich in eine Zukunft hineinträumte,
wie ſie den papiernen Heldinnen beſchieden war. Jns Geſchäft kam
ſie ſo wenig als möglich, das war ihr nicht mehr fein genug, ſeit
ſie im Schneiderkurſus geweſen. Warum die Mutter ſich bloß ſolch

mal anders machen. Heiraten würde ſie natürlich und ſelbſtver
ſtändlich einen Mann, der ſie wie eine Dame hielt, denn zur Arbeit
fühlte ſie ſich nicht geboren.

Vorbilder wirken angeblich erzieheriſch, manchmal aber auch
abſchreckend, und das war bei Mieze Spatz der Fall, die gelegent

wenn dieſe es nicht ſah, denn eines Tages hatte ſie für eine vor
laute Aeußerung endlich die ihr zugedachte Ohrfeige erhalten.

Adolf Spatz war Zeuge dieſer mütterlichen Züchtigung ſeiner
älteſten Tochter. Er ſaß, wie immer, am Fenſter des Berliner
Zimmers, und rauchte ſeine Pfeife. Er war ſoeben aus einem
meerumſchlungenen Gute Mecklenburgs zurückgekehrt, mit Geld

und Landesprodukten reich beladen, denn er hatte ſich wieder ein
mal, wie die Dame des Hauſes ſagte, ſelbſt übertroffen Und ein
Prinz, aber keiner aus regierendem Haufe, hatte zwiſchen Zigar
ren und Kaffee genäſelt: „Mein lieber Spatz, äh äh äh, Sie
ſind und bleiben ein ſchöner Mann.

Sein freundlicher Gedankengang wurde von der Strafpredigt
unterbrochen, die ſeine Frau über die älteſte Tochter als Anhang
zur körperlichen Züchtigung ausſchüttete.

Was ſie ſich wohl eigentlich denke, bei einem ſolch unnützen
Faulenzerleben? Glaubte ſie, ein Graf würde ſie heiraten? Hatte
ſie noch nicht davon gehört, daß man auch Nieten ziehen konnte

in der Ehelotterie?
Adolf Spaß hatte ſich getroffen gefühlt.
„Willſt du etwa damit ſagen, daß ich für dich eine Niete ge

weſen bin, Johanna?“Wenn ihr Mann ſie Johanna nannte, war die Sache ernſt. Sie
verſchluckte, was ſich ihr hatte auf die Lippen drängen wollen.
Denn ſie ſah Miezes große, glänzende Augen auf ſich gerichtet.
Eine Niete war ihr Adolf gerade nicht geweſen. Aber auch weit
entfernt vom großen Los. Mile brachte den Kaffee, und man
nahm rund um den Familientiſch Platz nur Adolf Spatz blieb auf

ſeinem Lehnſtuhl am Fenſter
„Die Hochzeitsreiſe machen ſie an die Riviera“, ſagte er. Er

nannte keinen Namen, aber ſie wußten alle, daß er das ſoeben
getraute Paar auf dem mecklenburgiſchen Gut meinte

„Fein.“ Mieze biß mit geſunden, weißen Zähnen in die ge
ſtrichene Schrippe. „Wenn ich einmal heirate, muß mein Mann

mit mir mindeſtens an die See gehen.
„Weiter haſt du keine Wünſche?“
„Jch will keinen armen Schlucker dann laß ich es lieber ganz
Johanna Spatz verwies ihrer Tochter die leichtfertige Rede.

„Der Menſch iſt zur Arbeit geboren.
Nicht alle, Mutter!“ gab Mieze zurück.
Da hätteſt du in der Wahl deiner Eltern vorſichtiger ſein

müſſen.

lich ihre Mutter mit recht überlegenen Blicken muſterte, aber nur,
ne

uc(Fortſetzung folgt.)



Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 15. September.

Sozialdemokratie und Berufsbeamtentum
re wird uns zu den Verhand
inverſammlung über die Beamten-

Von einem nichtſtädtiſchen
lungen in der Stadtverordne
beſoldung geſchrieben:

Wenn man in Beamtenkreiſen das Thema anſchneidet „Sozial
demokratie und Berufsbeamtentum“, dann iſt alles nur einer Mei
nung, „der größte Feind des Berufsbeamtentums iſt die Sozial
demokratie Sie will uns völlig ausſchalten, ſie will nur Gewerk
ſchaftsſekretäre, Parteiſekretäre und ſonſtige Angeſtellten aus der
Arbeiterbewegung an unſere Stelle ſetzen und uns völlig an die
Wand quetſchen So und nicht anders iſt die Einſtellung von
mindeſtens 90 Prozent aller Beamten

Wenn man als Zuhörer in der letzten Stadtverordnetenver-
ſammlung aufmerkſam den Dingen und auch unvoreingenommen
gefolgt iſt, ſo konnte man auf dem Gebiete, wo die Feinde der Be
amten ſitzen und wo ihre wahren Vertreter, ganz andere Beobach
tungen machen. Jch habe einer Reihe von Stadtverordnetenwer
ſammlungen beigewohnt, habe die Stellungnahme der Herren
Wenzel, Schluck und Köllner als Wortführer der ſogenannten bür
gerlichen Fraktion mit angehört und muß auf Grund dieſer Stel
lkungnähme doch bekennen, daß die meiſten Beamten ihre wahren

Gegner bisher nicht erkannt haben
Wer ſind denn die Vertreter, die auf dem Standpunkt ſtehen,

daß eine Aufbeſſerung der Gehälter höchſtens 16-20 Prozent be
tragen dürfe? Wo ſitzen denn die Herren, welche die ungerecht
fertigten Einſtufungen der Beamten beweiſen wollen Solche und
ähnliche Fragen ſollten ſich die ſtädtiſchen Beamten vorlegen und
dieſen mit ſachlicher Gründlichkeit nachgehen. Das Reſultat wäre
die ſehr erſtaunliche Tatſache, daß dieſe Vertreter politiſch bei der
Deutſchen Volkspartei, der Deutſchnationalen Volkspartei, bei der
Wirtſchaftspartei und den Völkiſchen ſitzen. Dieſe nicht wegzuleug
nende Tatſache ſollten ſich alle Beamten merken, und wenn ſie am
2. Dezember zur Wahlurne ſchreiten, daraus die richtige Lehre
ziehen. Die genannten politiſchen Parteien ſind Gegner einer ge
rechtfertigten Beſoldung, wenigſtens ſoweit ihre Vertreter auf dem
hieſigen Rathaus in Frage kommen! Mögen ſie ſich dagegen noch
ſo ſehr wehren. Jhre Stellung zur Erledigung der Beſoldungs
ordnung hat den Nachweis dafür in ſo überzeugender Weiſe er
bracht daß kein Bean ter und Angeſtellter darüber noch im Zweifel
ſein kann.

Da aber die Kommunalwahlen hier nicht von den politiſchen
bürgerlichen Parteien aufgezogen werden, ſo iſt deſto mehr not
wendig, darauf zu achten, daß auch andere Vertreter der bürger
lichen Liſte ſich offen zu Gegnern des Berufsbeamtentums gemacht
haben. Auch der Stadtv. Richter hat ſich jetzt offen dazu bekannt.
Warum hat man den Tarifangeſtellten und den Polizeibeamten
denn in der letzten Sitzung ſeitens der bürgerlichen Fraktion durch
einen eigenen Antrag zu ihren Anſprüchen verholfen, obwohl men
auch dieſe in der Verhandlung am 19. Juni abgelehnt hat? Weil
mon es hier mit ausgemochten Gegnern des Berufsbeamtentums
zu tun hat!! Das allein iſt die wahre Urſache und nichts anderes!

Haben die Vertreter der völkiſchen Liſte, die doch genau ſo nach
unſeren Stinimen girren, ſich bei der Abſtimmung anders ver
halten, als die Vertreter der Teutſchnationalen, der Deutſchen
Volkspartei? Nichts wie ſchöne Worte hat man vor der Wahl für
die Beamten gehabt und nun, wo ſie durch die Tat beweiſen ſollen,
daß ſie auch wirklich die Vertreter der Beamten und Angeſtellten
ſind, da ſehen wir das wahre Geſicht Wenn der Stadtverordnete
Erbe glaubte, durch ſein Fernbleiben in der Sitzung am 19. Juni
ſich von der Entſcheidung drücke zu köntten; fo hat er viefes Mäl

durch fein Mitſtimmen mit den Anderen bewieſen, daß auch die
Völkiſchen genau ſo Feinde des Berufsbeamtentums ſind, wie alle
übrigen Vertreter

Einzig und allein die Sozialdemokratie hat in beiden
Abſtimmungen bewieſen daß ſie trotz der ſehr ſtark gehobeneren
Stellung der Beamten über das Lohnniveau der Arbeiter ſich der
Tragweite ihrer politiſchen Stellung vollauf bewußt war. Bei
ihrer Stellungnahme war G verſtändlich wenn ſie wohl erſt ur
für die Gehältker der unteren Beamten eingetreten war und ſich der
Hoffnung hingab, daß die Behauptungen derer um Köllner und
Reulecke über die überſtaatliche Eingruppierung der höheren Be
amten zu Recht erfolgt ſeien. Nachdem aber das Kommunal-Eini
güngsamt in einem für jeden einzelnen Beamten eingehend begrün
deten Gutachten nach den Ausführungen des Herrn Stadtverord
netenvorſtehers ſich geäußert hat, war es ſelbſtverſtändlich, daß ſie
nunmehr der Magiſtratsvorlage mit ihren Aenderungen zuſtimmte.
Von einer Bekämpfung des Berufsbegmtentums kann alſo nach
dieſen Vorgängen innerhalb der Sozialdemokratie am Platze durch
aus keine Rede ſein.

Polizeiliches. Das Hausmädchen E. S. von hier hatte ſich
bei einem hieſigen Fahrradgeſchäft ein Rad geliehen und damit
das Weite geſucht, ohne wieder zu erſcheinen. Jn welch unver
antwortlicher Weiſe häufig Behörden mit Lappalien in Anſpruch
genommen werden zeigt eine myſteriöſe Koffergeſchichte. Ein
Mädchen kaufte hier einen Koffer und bezahlte denſelben nicht
ganz. Den Reſt ſollte der Geſchäftsmann ſpäter erhalten. Die
Mutter warnte nun den Geſchäftsmann, ſich nicht zu vertrauens
ſelig auf ihre Tochter zu verlaſſen, und den Koffer lieber wieder
zurücknehmen. Der Geſchäftsmann ließ nun den Aufenthalt der
Tochter ermitteln, inzwiſchen bezahlte die ahnungsloſe Tochter aber
den Reſtbetrag. Die Recherchen der Behörden liefen immer weiter
obwohl der Geſchäftsmann in keiner Weiſe geſchädigt war. Sechs
Behörden wurden wegen dieſer Lappalie, bei der nichts heraus
kam, in Anſpruch genommen.

Anſchlüſſe der Hausgrundſtücke an die Orksentwäſſerung. Jm
heutigen Anzeigenteil bringt der Magiſtrat eine wichtige Bekannk
machüng zur Kenntnis der Bürgerſchaft, die wir der dringenden
Beachtung unſeren Leſern empfehlen.

Ein verwegener Spitzbube ſcheint der angebliche Jngenieur
Arkur Maas, angeblich in Halle geboren, zu ſein. Wir meldeten
in Nr. 184 vom 9 Auguſt d. Js. in unſerer „Harzer Volksſtimme“,
daß in einem hieſigen Hotel vor einem unbekannt

Dieb eine Damenhandtaſche mit Inhalt geſtohlen worden war u. a.
auch eine goldene Uhr, Brillantſchmück und zwei engliſche Pfund
noten Die Dame die beſtohlen worden war, hatte die Taſche hinter
die Gardinen in der Gaſtſtube gelegt und vergaß beim Aufſuchen
ihres Zimmers, die Taſche mitzunehmen. Der Jngenieur, der gleich

falls im Gaſtzimmer mit anweſend war, hatte in einem unbewach
ten Augenblick dieſe Taſche an ſich genommen und ſtillſchwejgend
der Dinge, die da kamen, mit zugeſehen. Als der Wirt auf den
Gaſt hingewieſen wurde und der Verdacht

der Verdächtigung des

dieſem Begrüßungsabend nahmen V

gebliebenen

geäußert wurde daß
dieſer evtl. als Dieb doch in Frage gezogen werden müßte, wurde
derſelbe ſehr ungehalten und verbat ſich ſolche Verdächtigungen. Bei

Hotelperſonals als Diebe war der Wirt
weniger empfindlich. Da der Dieb die zwei Pfundnoten ſich nicht
getraute einzuwechſeln, hinterlegte er dieſelben bei der Mitteldeut
ſchen Landesbank in Halle und auch gleichzeitig die Handtaſche Jn

daß er nicht gewußt habe, wem die Taſche gehöre, iſt jetzt feſtge
ſtellt, daß er die zwei in der Handtaſche befindlichen holländiſchen
Päſſe vernichtet hat. Jnwieweit die Perſonalangaben des Schwind
lers ſtimmen, werden die weiteren Ermittelungen ergeben. Jeden
falls hat die Berliner Polizei, bei der die Holländerin Anzeige er
ſtattet hatte, mit der Feſtſetzung des Gauners einen guten Griff

getan.

Aus Halberſtadt.
Vom Stadttheater Halberſtadt.

Die Eröffnungsvorſtellung der neuen Spielzeit: „Turandot“
(Schauſpiel von Friedrich von Schiller) beginnt am Sonnabend,
den 15. September, um 20 Uhr. Sonntag, den 16. September
(19.30 Uhr) findet die Erſtaufführung der Operette Die gold'ne
Meiſterin“ von Edmund Eygsler ſtatt. Anläßlich des 100. Geburts
tages von Graf Leo Tolſtoi geht am 18. September (20 Uhr) ſein
vieraktiges Drama „Und das Licht ſcheinet in der Finſternis“ unter
der Regie des Jntendanten Dr. Edgar Groß erſtmalig in Szene.
Jn den Hauptrollen ſind beſchäftigt die Damen: Anni Hart, Alice
Koch, Hilde Leo, Eliſabeth Schwarz, Leondre Spinti; die Herren:
Martin BVorns, Ludwig Eiſig, Harald Güthe, Auguſt Hütten, Her
bert Schröder, Auguſt Schwade, Max Egmont Stury, Heinrich
Wilbert. Die Bühnenbilder zu dieſen drei Aufführüngen ſtammen
von Siegfried Kuttner. Die Vorverkaufskaſſe im Rathaus iſt ab
heute nur noch vormittags von 10 14 Uhr geöffnet. Die Abend
kaſſe im Stadttheater wird eine halbe Stunde vor Anfang ge
öffnet.

Zur Einführung in das Tolſtoi- Drama ſei vor
allem auf den in Nummer 1 der Bühnenblätter abgedruckten Auf
ſatz hingewieſen. Zum Inhalt des Dramas ſei noch folgendes be
merkt Den Großgrundbeſitzer Nikolaj Jwanowitſch Sarynzew hat
ſein Bekanntwerden mit der ſozialen Not des ruſſiſchen Volkes in
große ſeeliſche Qual und furchtbare Zweifel geſtürzt.
Volk helfen durch Verteilung ſeines Vermögens. So gerät er in
ſchwere Konflikte mit ſeiner Familie und auch mit der Kirche, die
er für die Schäden verantwortlich macht. Ein Prieſter und ſein
zukünftiger Schwiegerſohn folgen ſeinen Jdeen und geraten ſelbſt
in große Bedrängnis. Er ſelbſt will Weib und Kind verlaſſen; doch
das geht über ſeine Kraft und es gelingt ihm nicht, nach ſeinen
eigenen Jdeen zu leben. Jn Zweifeln und Verzweiflung klingt
das Drama aus. Sarynzew erkennt ſeine Schwäche, erkennt ſeine
Unwürdigkeit und Unfähigkeit, nach Gottes unverfälſchtem Wort
zu leben.

Dieſes Tolſtoi Drama gehört zu den Erſchütterndſten, was auf
der Bühne dargeſtellt werden kann!

Tagung der Betriebskrankenkaſſen für
Sachſen-Anhalt.

Der Verband zur Wahrung der Intereſſen der Betriebskranken
kaſſen von Sachſen Anhalt hielt am Freitag und am Sonnabend
im „Elyſium“ in Halberſtadt ſeine ordentliche Verbandsverfamm-
lung ab. Die Tagung begann am Freitag vormittag mit Beratun
gen des Vorſtandes. Für die Teilnehmer an der Tagung war eine
Beſichtigung der Wohlfahrts- und Betriebseinrichtungen der Kon
ſervenfabrik Heine u. Co. vorgeſehen. Am Nachmittag fand eine
Verſichertenverſammlung ſtatt und am Abend vereinigte ein Be
grüßungsabend mit unterhaltſamem Programm etwa 900
auswärtige und hieſige Angehörige der Betrtebskrankenkaſſen. An

e abend Vertreter der Stadtverwaltung
und anderer Behörden teil. e

Die Hauptverſammlung nahm am heutigen Vormittag
im „Elyſium“ ihren Anfang. Sie wurde eingeleitet mit einer Be
grüßungsanſprache des Vorſitzenden Büttner, der beſonders die
Vertreter der Behörden und Verbände willkommen hieß. Er ſtellte
feſt daß der Verband nunmehr auf ein 21jähriges Beſtehen zurück
blicken könne. Welche Entwicklung der Verband genommen habe,
gehe vor allem aus der Steigerung der Mitgliederzahl hervor. Der
Verband vereinige jetzt 221000 Mitglieder in ſich. Nach kurzen
Anſprachen der Vertreter der Verſicherungsämter und der Aerztke
organiſationen gab Geſchäftsführer Dr. Simons den Bericht
über das Geſchäftsjahr 1927. Der Bericht begann mit einer Be
trachtung der wirtſchaftlichen Lage und der wichtigſten geſetzgebe
riſchen Arbeiten auf dem Gebiete der Sozialpolitik. Wenn auch die
Tätigkeit des Geſetzgebers in dieſem Jahre nicht ſo rege geweſen
wäre, wie in den vergangenen Jahren, ſo ſei aber doch eine Ver
mehrung der Arbeiten und Aufgaben der Krankenkaſſen eingetre
ten. Deshalb hätten die Kaſſen dahin arbeiten müſſen, daß eine
Ueberleuerung vermieden würden. Trotzdem habe ſich eine Stei
gerung des Haushalts der Kaſſen nicht umgehen laſſen. Eine ganze
Anzahl der Kaſſen ſei zur Heraufſetzung der Beiträge gezwungen
geweſen. Bei den Knappſchaftskaſſen ſei eine Trennung in der
Weiſe erfolgt, daß Abteilungen für Arbeiter und Angeſtellten er
richtet worden ſeien. Faſt alle Kaſſen des Verbandsbezirks hätten
die Familienhilfe zur Einführung gebracht. Eine Senkung der
Krankenziffer war nicht zu verzeichnen. Von ganz beſonderer
Wichtigkeit ſei die Tätigkeit des Vertrauensarztes. Die Aerzteſchaft
müſſe ſich endlich innerlich und mehr als bisher zur Sozialverſiche
rung bekennen Das Verhältnis des Verbandes zu den Apotheken
und zu den Dentiſten ſei gut geweſen, wenngleich auch geſagt wer
den müſſe daß ſich die Ausgaben für Arzneien ungeheuerlich ge
ſteigert hätten ſo daß eine Einſchränkung auf dieſem Gebiet not
wendig erſcheine. Auch die Ueberweiſungen von Kranken in Kran
kenhäuſer habe eine weitere Steigerung erfähren, was nakurge
mäß eine ſtarke Belaſtung der Kaſſen ergab. Ueber die Entwick
lung des Verbandes ſei zu ſagen, daß in ihm zurzeit 168 Betriebs
krankenkaſſen mit zuſammen 221 000 Mitgliedern zuſammengefaßt
ſeien. Jnnerhalb des Verbandsgebietes ſei eine Neugründung von
Betriebskrankenkaſſen nicht zu verzeichnen geweſen, vielfach ſei die
Gründung neuer Betriebskrankenkaſſen an den Einſprüchen der
Betriebsräte geſcheitert. Der Redner betonte am Schluſſe ſeines
Berichts, daß die Betriebs Krankenkaſſen ſoziale, nicht
aber charitative Einrichtungen ſeien, bei denen nicht das Wün
ſchenswerte, ſondern nur das Nokwendigſte durchgeführt

werden könne. e S e eIn der Ausſprache riet ein Arzt allen Betriebskrankenkaſ
ſen mit über 3000 Mitgliedern die Anſtellung eines Vertrauens
arztes. Kleine Kaſſen ſollten ſich zum Zwecke der Anſtellung eines

eine wirkſame Kontrolle geſchaffen. Ein anderer Arzt wandte ſich
gegen den Vorwürf, die Aerzte ſeien Gegnerin der Sozialverſiche
rung. Ein Verſicherungsvertreter erklärte

aber ſei die Einführung der Selbſtverwaltung der Kaſſen
An die Arbeitgeber müſſe er gppellieren, damit die ungerechte und
unſoziale Behandlung der Arbeiter vermieden würde. Der Red

Berlin gelang es, den Gauner feſtzuſetzen. Auf ſeine Schwindeleien,

Er will dem

Vertrquensarztes zuſammenſchließen, damit würde für die Kaſſe

daß die
Verſicherten bereit ſeien, die volle Verantwortung für die
Tätigkeit der Betriebskränkenkaſſen zu übernehmen. Vorausſetzung

es die Witterung geſtattet, offen zu halten. Nür wegen

ner brachte ein Rundſchreiben eines Arbeitgebers zur Kenntnis in

auftragten Stellen anweiſt, alle Arbeiter zu entlaſſen, die eine län
gere Zeit krank ſeien. Arbeiter müßten, ſo heißt es in der An
weiſung, bei längerer Krankheit entlaſſen werden, wenn die Krank fa
heit länger als ſechs Wochen dauere. Arbeiter, die fünf Jahre im ül
Betrieb tätig ſeien, müßten nach einer Krankheitsdauer von drei J
Monaten entlaſſen werden. Zeitarbeiter ſeien ebenfalls zu entlaſ
ſen. Der Redner forderte, daß der ſoziale Geiſt, wie er im Ge 9
ſchäftsbericht enthalten geweſen ſei, zur Tat werden müſſe.

Nach weiterer Ausſprache wurden geſchäftliche Angelegenheiten, 3
wie Rechnungslegung 1927, Voranſchlag 1928, Feſtſetzung der Bei an
träge für 1928 und Neuwahl des Vorſtändes, erledigt. Darauf zi
hielt Dr. Schulze Bleicherode einen Vortrag über Sport und E
Krankenverſicherung Den Schluß der Tagung bildete die Vor K
führung des Films „Planvolle Körpererziehung“. Am Nachmittag re
unternahmen die Teilnehmer einen Ausflug nach dem Regenſtein 9 li

bei Blankenburg. h hS

Die Lohndifferenzen in den Halberſtädter Wurſt
fabriken Chriſtian Förſter und Ferchland Becker. x

Anſtätt daß die beiden Firmen den berechtigten Forderungen
ihrer Belegſchaften, die Löhne in gleicher Höhe zu zahlen wie die r
Firma Heine u. Co. nachkämen, weigern ſie ſich noch immer. d

Namentlich die Firma Chr. Förſter glaubt ihre Belegſchaft um T
ſo eher gefügig zu machen. wenn ſie durch Aushang am ſchwarzen d
Brett Drohungen ausſpricht, Entlaſſungen, Kurzarbeit und dergl ſt
durchführen zu müſſen.

Die Firma Chr. Förſter geht ſogar ſo weit, den Betriebsrat für
die beſtehenden Differenzen verantwortlich zu machen. Die Beleg- V
ſchaften aber beider Betriebe laſſen ſich durch dieſe Einſchüchterungsverſuche nicht von ihren berechtigten Forderungen abbringen R
und ſind gewillt, den Kampf ſolange fortzuſetzen, bis beide Firmen
die gleichen Löhne zahlen, welche die Firma Heine bereits ab Z2

Auguſt 1928 an ihre Arbeiter zur Auszahlung bringt.

Zenkralverband der Angeſtellten Wir verweiſen unſere Mit
glieder nochmals auf den am Sonnabend, den 15. d. Mis, ſtattfin De
denden Experimental- Abend, wo der Experimental HaPfychologe Herr Rolf Sylvero über das Thema „Jm Reiche des ken
6. Sinnes“ (Wunder des menſchlichen Gehirns) ſprechen wird. Wo
Sylvero bisher aufgetreten iſt, hat er ſeine Zuſchauer durch die
ausgeführten Experimente in atemloſe Spannung verſetzt. Wir
e deshalb eine recht zahlreiche Beteiligung unſerer Mit
glieder.

„And das Licht ſcheint in der Finſternis.“ Zur Erſtauffüh
rung wird uns geſchrieben: Als Graf Leo Tolſtoi im Goetheſchen
Alter von 83 Jahren 1910 ſtarb, verlor die Welt einen großen
Menſchen und einen großen Dichter Jn dieſen Tagen waren
100 Jahre vergangen, ſeit Tolſtoi geboren ward. Alle Theater be
gehen dieſen Tag der Erinnerung mit der Aufführung eines der
drei bekannten Dramen des Dichters. „Der lebende Leichnam“,
„Die Macht der Finſternis“, „Und das Licht ſcheinet in der Fin
ſternis“. Die Jntendanz hat das letzte zur Aufführung gewählt,
weil es dem beſonderen Zweck auch gang beſonders dient. Kaum
ein anderes Tolſtoiwerk (ob Roman oder Drama) iſt ſo eminent
autobiographiſch, ſagt und zeigt ſoviel von der Perſönlichkeit wie (tw
gerade das Drama „Und das Licht ſcheinet in der Finſternis“
Tolſtoi ſtellt ſich ſelbſt auf die Bühne in der Geſtalt des Nikolaj he

n alle ſeine Anſchaungen undJwanowitſch Sarynzew. Er läßt ih
vertei Gegen die Familie, gegen dieWeen ausſpreche d verteidigen

und heroiſch. Schmerzh b ſchwerzerree
kernd. Und den 100. Geburtstag der weltgeſchichtlich
keit Tolſtoi wollen wir mit der Aufführung ſeines perſönlichen

Werkes begehen Dr. Güthe.Programm zur diesjährigen letzten Orgelfeierſtunde im Dom
am Montag, den 17. September, abends 8 Uhr, Eintritt unenk
geltlich. 1. „Laudate!“ (Orgel) von Martin Korb (junior), 2. Larg
hetto aus dem Quintett in a Dur für Klarinette, zwei Violinen P
Viola, und Violoncell, von W. A Mozart, 3. Andante und Allegro w
aus op. 111 (Orgel) von Beethoven A. Andante (Orgel) von Widor, di
5. Adagio molto espreſſino, aus dem Streichquintett in cDur, für ar
2 Violinen, zwei Violen und Violoncell, op. 29 von Beethoven, 6. K
Präludium und Fuge dDur (Orgel) von S. Bach. Gemeinſamer B
Schlußvers: „Sei Lob und Preis dem höchſten Gut!“ n

Vom deutſchen Landarbeiterverband. Am Sonntag, den 16. B
September findet ein Kreisfeſt verbunden mit Fahnenweihe des de
deutſchen Landarbeiterverbandes in Blankenbürg am Harz ſtatt. 9
Die hieſige Ortsgruppe des Landarbeiterverbandes unternimmt aus V
dieſen Anlaß am Sonntag einen Familienausflug nach Blanken J
burg. Alle Landarbeiterinnen und Landarbeiter, ſowie deren An de
gehörige verſammeln ſich zu dieſem Zweck am Sonntag, den 16. h
September, vormittags 10 Uhr im Gewerkſchaftshaus. Der Ab
marſch erfolgt pünktlich 10.30 Uhr mit Muſik zum Spiegelsbergen
bahnhof. Von hier aus Abfahrt 11.18 Uhr vormittags Wir fah
ren mit Sonntagsrückfahrkarte, welche 1 Mark koſtet. Außerdem 2
ſind 50 Pfennig für Feſtbeitrag zu entrichten.

Welt Panorama Halberſtadt. Die Spielzeit 1928 29 beginnt
mit dem heutigen Tage. Als erſte Reiſe wird gegeben, ein Beſuch
von Köln, der Rhein mit ſeinen Burgen und Städten, als zweite
Reiſe, das ſchöne Wien mit Schloß Schönbrunn. Das Welt Pa
norama in den früh. Ufermann ſchen Feſtſälen, Haupteingang
Weſtendorf, mit ſeinen wöchentlich wechfelnden Reiſen iſt geöffnet
täglich von 2 Uhr nachmittags bis 10 Uhr abends Des Sonntags
bereits von 11 Uhr vormittags bis 10 Uhr abend, Eine Reiſe koſtet
nur 20 Pfg. beiden Reiſen 35 Pfg. Kinder zahlen für eine Reiſe
15 Pfg. beide Reiſen 25 Pfg. Jede Woche werden zwei herrliche

Reiſen gezeigt eMitgliederverſammlung der Kant- Geſellſchaft. Am Montag
den 17. September, abends 8 Uhr, findet eine Mitglieder Ver
ſammlung der Ortsgruppe in der Aula der Knabenmittelſchule,
Domplatz, ſtatt. Sämtliche ordentlichen und außerordentlichen Mit
glieder ſind herzlich eingeladen Gäſte ſind willkommen Die Tages
ordnung hängt in der Buchhandlung Langer aus.

Eine Stadtverordnetenſitzung findet am kommenden Mittwoch
nachmittags 5 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung der öffentlichen
Sitzung ſteht u. a. der Exlaß einer Wertzuwachsſteuerordnung, die
Bewilligung von 25 000 Mk für den weiteren Ausbau der Garten
ſtadt, 18 500 Mk. für Entwäſſerung eines Teiles der Gartenſtadt
Die übrigen Vorlagen betreffen Herſtellung von Wohnungen, Bür
gerſteigen und Kanaliſationen Ferner Erſatzwahlen von Aus
ſchüſſen und eine lange Reihe Entlaſtungen von Jahresrechnungen
und Abrechnungen.
P. Das Sommerbad noch geöffnet. In der Bürgerſchaft iſt

vielfach die Meinung vertreten, daß die diesjährige Badezeit mit
dem Strandfeſt ihren Abſchluß gefunden hat. Dem iſt nicht ſo.
Die Verwaltung des Sommerbodes iſt vielmehr entſchloſſen, die
Nachſommertage auszunutzen und das Bad den Gäſten ſolange wie

früheren
Einſetzens der Dunkelheit muß die tägliche Betriebszeit auf 7

Die Waſſer und T ben nie ſind
dem der Arbeitgeber die mit der Kündigung und Beurlaubung be

Uhr beſchränkt werden. ren ſtauch jetzt noch günſtig, ſo daß der Beſuch des empfohlen

werden kann S
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Einſchränkungen im Aufoſpork. Am
fand im Preußiſchen Miniſterium für Handel und
übrigen zuſtändigen preußiſchen Miniſterien, dem
Innern und dem Miniſterium für Landwirtſchaf
Forſten, unter Hinzuziehung von Vertretern der
nalen Sportkommiſſion für den Automob
MotorradSportbehörde eine Beſprechung ſtatt.
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, verfolgte die
Zweck, einmal auf eine Einſchränkung von kraftfa
anſtaltungen allgemein hinzuwirken und andererſeits Vorkehrungen
zu treffen, um Unfälle nach Möglichkeit zu verme
Einvernehmen darüber, daß künftig Geſchwindigkeitsprüfungen von
Kraftwagen, die rennartigen Charakter haben und bei denen meh
rere Fahrzeuge gleichzeitig vom Start gelaſſen w
lichen Straßen nicht mehr zugelaſſen werden ſollen.
haltung von Geſchwindigkeiksprüfüngen von Kraft
Strecken öffentlicher Straßen, bei denen die Fahrzeuge einzeln vom
Start gelaſſen werden und ein Ueberholen nicht
dann keine Bedenken beſtehen, wenn ausreichende Sicherheitsvor
kehrungen zum Schutze des Publikums getroffen

Anſiedlung in Kärnken.

Vermeidung zeitrau

ſtehende Kapital gleich mit anzugeben. Gegenwä

11. September

ilſport und der Oberſten
Wie der Amtliche

Die Mitteldeutſche Auswandererbe
ratungsſtelle beim Inſtitut für Auslandkunde, Grenz und Ausland
deutſchtum in Leipzig N. 22, FriedrichKarlſtraße 22 bittet zwecks

hender Rückfragen bei allen Anfragen über
die Anſiedlungsmöglichkeiten in Kärnten ſtets das zur Verfügung

d. Js.
Gewerbe mit den
Miniſterium des

t Domänen und
Oberſten Natio

Fällen Anlagemöglichkeiten. Die

Durchführbarkeit hin gewiſſenhaft

Beſprechung den
hrſportlichen Ver

iden. Es beſtand anzuſehen.

erden, auf öffent
Gegen die Ab

wagen auf kurzen
mit dem Preußiſchen Miniſterium

ſtättfindet, ſollen dringend die Teilnahme an dieſer

werden. ſondere Staatsmittel können

rtig bieten ſich in

Kärnten für Kapitaliſten unter 10000 nur in ganz beſonderen

ratungsſtelle iſt jedoch gerne bereit, jeden Anſiedlungsplan auf ſeine

gegebenenfalls mit den entſprechenden Stellen in Verbindung zu
bringen. Aus gegebener Veranlaſſung wird hierbei darauf hinge
wieſen, daß es nicht nur möglich, ſondern dringend erwünſcht iſt,
ſich die an Hand der bei der Auswandererberatungsſtelle aufliegen
den Verzeichniſſe verkäuflichen Wirtſchaften in engere Wahl ge
zogenen Objekte vor der Entſcheidung an Ort und Stelle perſönlich

Fachtviſſenſchaftliche Woche für Standesbeamke. Vom 15 bis
20. Oktober d. Js. wird eine fachwiſſenſchaftliche Woche für Stan
desbeainte von der Verwaltungsakademie in Berlin in Verbindung

der Standesbeamten Deutſchlands veranſtaltet werden.
Amtliche Preſſedienſt mitteilt, empfiehlt der Miniſter des Jnnern

Vertreter der Aufſichtsbehörden bedeutſamen Veranſtaltung. Be
hierfür nicht zur Verfügung geſtellt

werden; es beſtehen indes keine Bedenken, daß den beteiligten
Staatsbeamten die Tage der Teilnahme an der Veranſtaltung auf
den Urlaub nicht angerechnet werden.
die Entſendung von Standesbeamten gleichfalls empfohlen.

Erhaltung der trigonometriſchen Markſteine. Nach Abſchluß

der Körnerernte und mit dem Beginn

verdient nachſtehe
Bekanntmachung
höhte Beachtung:

den, daß die tri
ſchwunden, zum
Wall oder im Ga
gend vergraben

Mitteldeutſche Auswandererbe

zu prüfen und die Intereſſenten

Dieſe Annahme

des Jnnern und dem Reichsbund
Wie der

lungen werden n
für die Standesbeamten und die

ſteinſchutzflächen

Den Gemeindebehörden wird

oder mit Gefängder neuen Feldbeſtellung

Vom NMontag, 7. September ab

wieder Sprechstunde
Zahnarzt Dr. Dußdorf (Kaiserhaus)

Was iſt Golialh
Der Welt baltbarſtes (grünes) Leder. 2 Jabre
Haltvarkeit keine Seltenbeit- Tauſende Aner
kennungen. Spezialbeſohlung der

Grünen Werkſtätten, V. d. Spritzen 10,

Oscherslehen.
Bekanntmachung.

Auf Grund des 26 der Satzungen der land
wirtſchaftlichen Bexufsgenoſſenſchaft für die Provinz
Sachſen erfolgt die Auſbrinaung der Beiträge zu
dieſer Genoſſenſchaft als Zuſchläge zur Grundſteuer
Es ſind alſo von allen land nud forſtwirtſchaftlichen
Grundſtücken, welche von einem im hieſigen Kreiſe
belegenen Betriebsſitze aus bewirtſchafte werden
Genoſſenſchaſtsbeiträge nach dem Maßſtabe der
Grundſteuer zu zahlen. Nicht zu den im hieſigen
Kreiſe zu erhebenden Genoſſenſchaſtsbeiträgen
heranzugtehen ind nur diejenigen Länderefen
welche obwohl ſie im hieſigen Kreiſe liegen von
einem außerhalb desſelben belegenen Betriebe
(wohnhaſten Betriebsunſernehmer) bewirtſchaftet
werden denn dieſe Laändereten werden Zu den
Genoſſenſchaſtsbeiträgen in den Nachbarkreifſen

Umngekehrt werden dagegen für Ländereien,
welche in den Nachbarkreiſen liegen, aber von

i wohnhaften Betriebs-
werden die

erhobenunterneh
Genoſſer

S g auf
Am hieſigen
den Grundſtü
ſind dieſe in dieBetriebe eingetragen worden. Die Grundſtücks
eigentimer, welche ihre Grundſtücke nicht
bewirtſchaften, ſondern verpachtet haben, ſind trotz
dem zur Beitrags zahlung verpflichtet ſind aber
nach 8 1009, Abſ. 2 der Reichsverſicherungsordnung
berechtigt, ſich die Genoſſenſchaftsbeiträge en den

ann,
wenn in den Pachtverträgen über die Zahlung
Pächtern erſtatten zu laſſen, und zwar auch

dieſer Beiträge nichts beſtimmt worden iſt
Die Grundſtücks eigentümer werden darauf

aufmerkſam gemacht, daß Grundſtückswechſel durch
Kauf, Verkauf Tauſch Eroſchaft pp. oder ſonſtige
Vetriebsanderungen, die für die Umlegung derGenoſſenſchaſtsbeiträge oder für die Zugehörigkeit
zur landwirtſchaſtlichen Berufsgenoſſenſchaft von

Wochen nach Eintritt
der Aenderung, dem Sektionsvorſtaunde Kreis
ausſchuß) hierſelbſt ſchriftlich anzuzeigen ſind.
Die Grundſtückseigentümer können ſich hierbei der

Bedeutung ſind, binnen

Vermittelung der Vertrauensmänner bedienen
Auch die Ortsbehörden, bei denen ſich die Betriebs
ünternehmerverzeichniſſe zur Zeit beſinden, nehmen
derartige Anzeigen zur Weitergabe an uns ent
gegenOſchersleben Gode), den 10. September 1928.

er Sektionsvorſtandder land wirtſchaftlichen Bernſsgenoſſenſchaft
für die Provins Sachſen.

Tab. Nr. 3668 U. V

chaftlichen

ſelbſt

Säuglingsfürſorge.
Dienstag, 18. Septbr. 1928, nachmittags 3 Uhr

Beratungsſtunde
in der Unterpfarre.

Oſterwieck, den 14. September 1928.

Der Magiſtrat. Hartmann
Die am 30. Juni 1928 infolge Ausbruchs der
Schweineſenche über das Gehöft des Landwirts
Otto Graßhoff Auguſtinern 88 verbängte
Sperre wird hierdurch aufgeboben.

Quedlinburg, den 11. September 1028.
Die PolizeiVerwaltung.

Inserieren bringt Gewinn

Die Steinſetzerarbeiten und Fuhrleiſtungen
zum Ausban der Bürgerſteige in der Brom
berger und in der Poſenerſtraße ſollen getrennt
öffentlich vergeben werden. Verſchloſſene, mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis

Donnerstag, den 20. ds. Mts. vorm. 9 Ubr
dem Stadibauamt, Zimmer Nr. 3, einzureichen
woſelbſt vorher die Verdingungsunterlagen einge
ſehen und gegen Erſtattung der Unkoſten ent
nommen werden können.

Das Stadtbangmt.
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den Zweck und Wert der trigonometriſchen Markſteine.
ackern die Markſteinſchutzflächen in dem Glauben, daß ihnen zwar
der Boden nicht gehöre, ihnen aber die Nutznießung überlaſſen ſei.

Markſteinſchutzfläche, d. i. die
um den Markſtein, darf nicht vom Pfluge berührt werden.
s 2 der Anweiſung vom 20. Juli 1878 betreffend die Errichtung
und Erhaltung der trigonometriſchen Markſteine.

gungen der Markſteine; mit der geringſten Verſchie
der Punkt zerſtröt und kann nur unter Aufwendung von erheb
lichen Koſten von Technikern der Landes aufnahme wieder herge
ſtellt werden. Die Zerſtörung von trigonometriſchen Punkten der
Landestriangulation fällt unter S 304 des R. Str. G. B. (Gegen-
ſtand der Wiſſenſchaft) und wird mit Geldſtrafe bis 1500 Mark

nde unter dem 3. April dieſes Jahres erlaſſene
des Regierungspräſidenten von Magdeburg er

Es iſt bedauerlicherweiſe wahrgenommen wor
gonometriſchen Markſteine zum Teil ganz ver
Teil aus dem Acker herausgenommen und am
rten niedergelegt zum Teil an Ort und Stelle lie
ind. Die Beſitzer ſind oftmals im Unklaren über

Sie be

iſt irrig. Die dem preußiſchen Staat gehörende
kreisförmige Bodenfläche von 2 qm

Vergl.

Zuwiderhand
ach S 370,1 des R. Str. G. B. mit Geldſtrafe bis

zu 150 Mark beſtraft. Durch das Umpflügen und Eggen der Mark
entſtehen die vielen Verrückungen und Beſchädi

bung iſt aber

nis bis zu drei Jahren beſtraft.

In der Privatklageſache
des Jagdaufſehers Albert Töppe in Schlanſtedt,
Privatkläger,Prozeßbevollmächtigte: Rechtsanwälte Deefen
und Lieſenberg in Halberſtadtgegen den Landwirt Fritz Krull ſen. in Schlan
ſtedt, Angeklagten

7 B 6228hat das Amtsgericht in Halberſtadt in der Sitzung
vom 3. September 1928 folgendes Urteil erlaſſen

„Der Angeklagte wird wegen Beleidigung
in 2 Fällen zu einer Geldſtrafe von e
9000 RM insgeſamt alſo 160,00 RM. bilisweiſe 1 Tag Gefängnis für je 5,90 verurteilt
Die Koſten des Verfahrens trägt der An
geklagteDem veleidigten Töppe wird die Befugnis
ausgeſprochen, die Verurteilung auf Koſten
des Angetklagten innerhalb einer Woche na
Rechiskraft durch einmaliges Einrücken des
entſcheidenden Teils ina Halberſtädter Zeitung u Jntelligenszblatt,

Halberſtädter Tageblatt
öffentlich bekannt zu machen.

Das Urteil iſt rechtskräftig

Bekanntmachung.
Nach s der Satung der land wirtſchaftlichen

Berufsgenoſſenſchaft der Provinz Sachſen vom
September 1912 in der Faſſung des Nach

trages vom 16. Dezember 1921, ſind die hauptſächlich
in ihrer Land und Forſtwirtſchaſt beſchäftigten
land wirtſchaftlichen Betriebsunternehmer und mit
ihnen zugleich deren Ehefrauen gegen Unfälle imeigenen land oder ſorſtwirtſchaftlichen Betriebe
verſichert. Die Verſicherung erſtreckt ſich auch auf
die hauswirtſchaftliche Tätigkeit die mit der Land
oder Jorſtwirtſchaft zuſammenhängt.

Die Entſchädigung der Unternehmer und ihrer
Ehegatten jür Unſaüſolgen richtet ſich nach dem feſt
geſetzten durchſchnittlichen Jahresarbeitsverdienſte
für land und forſtwirtſchaftliche Arbeiter oder Ar
beiterinnen 936, 938 der Reichsverſicherungs
ordnung.)Die Unternehmer find berechtigt für ſichund ibre et San n S s (er
höhte Rentenverſicherung) abzuſchlieſen-

Gemäß s 551a der R. V. O, erſtreckt ſich die
Verſicherung auf den Jahres h biszu einem Höchſtbeträge von 8400 In dieſem
Falle iſt vom Unternehmer für jeden 3 e
ein Zuſchlag zu den Beiträgen nach s 54 A
a. O. zu entrichten

Unternehmer, welche von dex Berechtigung des
s 54 der Sabung Gebrauch machen wollen haben
dieſes bei dem e Sektionsvorſtandeunter Angabe des der Berechnung der Entſchädigung
für jeden Berechtigten zugrunde zu legenden Ein
kommene und unter Benutzung des von uns erhält
lichen Vordruckes, ſchriftlich zu beantragen.

Die Berechtigung tritt mit dem Tage welcher
auf den Tag des Eingangs des Antrages beim
Sektionsvorſtand ſolgt, in Kraft Sie erliſcht mit
mit dem Ableben des Berechtigten oder mit dem
Fortfall der Vorausſetzungen welche die Berech
gung begründeten, ſowie bei Fortbeſtehen der
letzteren durch eine beim Sektionsvorſtande einzu
reichende ſchriftliche Abmeldung Dieſe Abmeldung
kann nur zum Ablauf eines Kalenderjahres erfolgen
und muß ſpäteſtens einen Monat vor dieſem Zeit
punkte beim Sektionsvorſt ande eingereicht werden.

Oſchersleben (Bode), den September 1928.
Der Sektionsvorſtand

der land wirtſchaftlichen Berufs Genoſſenſchaft
für die Proving Sachſen

Tagb. Nr. 3801

Bekanntmachung.

Aus Wernigerode
laſſen wir dieſe auszugsweiſe hiermit folgen:

Um die ſeiner Zeit veröffentlichte Poligzeiver
ordnung noch einmal in Erinnerung zu bringen,

Kirchliche Nachrichten.
Kirche zu U. L. Frauen Ain Sonntag den

16 Septemb. 1928, 9 Uhr vorm: Gotlesdienſt, Pf.
s 2. Zeitpunkt des Anſchluſſes 1. Der Magiſtrat Frht v Rechenberg. (Themag: „VerſchüttetesChriſten

Vetrifft: Anſchluſſe der Hausgrundſtücke an dieO wird öffentlich bekannt machen, in welchen Straßen, tum.“ Ev. Luk. 13,6-9) Uhr Sindersoiteedtenſt
rtsentwäfſernng.

2 i aLetztmalig wird darauf hingewiefen, daß die Ker Grundſtücke an das
Anſchluſſe der Hausgrundſtücke an die Orts

entwäſſ i 30. 928 in i iwöſſerung bie n en deren n haben dann innerhalb der in der Bekanntmachung kirche: Bibelſtunde. Derſ. (Thema: Reich
beſtimmten Friſt Baugeſuche für die Einrichtungen und das Reich der Welt Jrihres Grundſtücks mit den dazu Anſchluß Vorbereitung auf den Kindergottesdienſt

,SSCGäGfGASGGO..: S
ſolgenden Straßen betriebsfertig hergeſtellt ſen
müſſen:

Schmatzfelder-Chauſſee- Schmatzfelderſtraße

S 1 hberzuſtellen iſt.

zur Entwäſſerungen gehörenden Entwürfſtücken (nach s einzureichen.Breiteſtraße, Markt, Neuſtädter Burgberg, Vor Mit dem Bau darf erſt begonnen werden, wenn die

Straßenteilen, Wegen oder Plätzen der Anſchlußz Montag abds. 2 Uhr: Verſammlung der kirch
ſtäd liche Kanalnetz nach Körperſchaften Dienstag, abds. Uhr Ev. Frauen

Die Grundſtücks eigentümer hilſe Liebſrauen. Freitag abds s hr i. d. Theobaldi
Gottes

Ev. Joh. 18, 96) Jm

dem Luſtgarten, Grubeſtraße Schäferſtraße Große G ilt if tHenehmigung erteilt iſt und er muß innerhalb vo e eg n Nachdem die Wawara MSchentſtraße, Kleine Schentſtraße, Große und gl PBergſtraße Steingrube, Burgſtraße nterengen er Worten nach u gnene re eſtellt ſein. Bei Reuhbauten iſt der Entwurf von Gebirgsleiterwagen
e, Oberengengaſſe, Kochſtraße arſtſtraße, krag auf die baupolizeilichel Genehmigung des Bau tOloſtraße von der Burg- bis Markiſtrabe und von entwurſs einzureichen. Die Eniwäſſerungsantage n e erſt

ntwäſſerungsanlage

der Kanzlei- bis Weſternſtraße, Klint, Klintgaſſe iſt dann während des Neubaues fertig zu ſtellen.
m Teichdamm, Oberpfarrkirchhofplatz Kanzleiſtr
eſternſtraße vom Zillierbach bis Ringſtraßeſtraße Bahnboſſtraße vom Markt bis Ringſtr. ſchritten ſo können Entwurf und

Aushandigung der Genehmigung A. G.

2. Werden die oben feſtgeſetzten r at la Gebirgs-Leiterwagen

wäſſerungsan f Berpfli tf gsanlage auf Koſten der Verpflichteten b und geolt in prima

die Fabrikation
leichzeitig mit dem An hier eingeſtellt hat a Gewerlſchaftshaus

Monopol.
Eingang

nur Sägemühlengaſſe.
Heute Sonntag

klaſſige Fabrikate

und empfehle alle Größen

d eelſtraße von der Bahnhof bis Hinderſinſtraße Hurch den Magiſtrat bewirkt werden. der dazu einen Ausführung zu billigſten pvon abends 7 Ubr aHinde ße, Hir f3 kſinſtraße, Johannisſtraße, Hirtengaſſe Neuer angemeſſenen Vorſchüß fordern dar Der Magi
ſtrat tann auf Antrag der Hauseigentümer in beartt Brandgaſſe, Pfarrſtraße, Kuhgaſſe, Grüne Preifenſtraße Sackgaſſe, Gartenſtraße öſtlich der Hinder ſonderen Fällen det ſchon beſtehenden Gebäuden Besonderer Gelegenheitskauf öffentlicher Tanz

e A. d, Brogenbahn,

Holtemme öſtlich der Schmaszfelderſtraße

dieſen

die
Haup

en des Anſchluſſes auf der Straße vom

chreibverſtraße weſt Friſe Schnagtewennahe, G e Sie rer gewäbren.
ammſtraße, Hundertmorgenfeld und An der

gen Grundſtückseigentümer bewirkt werden.
Wernigerode, den 14. September 1928

Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

Danach können ohne Stellung eines Antragesr h e h nicht a ausge Lingeln Wage erten n äu 50. 55Jl alle erſt nach dem 90 Septemder 1025 in gen Grund lhasetgentnter t werden er d
Whioſ Straßen an die Ortsentwäſſerung ange
anf lange und in Benutzung genommenen Haus

ußleitungen müſſen die Grundſtückseigentümer

3 ſtarke Wagen110-—120 cm lang. v Große Beſetzung
in Sax. und Jazs.

Durchmeſſer ſind ſtets Die Verwaltung.

d r e inebitte höflichſt um zwang
loſe Beſichti tlen a Kodler, Reuer Rebenverdlenft

Fehliebhtach 80. Hotenstein-Er
tanal bis zur Grundſtücksgrense tragen aren bei riſtgemaßer Aueft die Statt nur beid e Kehen ſelbe heerknmne fern e S t unſeren e 29.

Anzeigen- Annahme
für die „Harzer Volksſtintme“ iſt die

„Volksbuchhandlung“
Wernigerode a. H. Burgſtraße 9

Daſelbſt iſt auch alle benötigte Literatur
Schreibwaren aller Art Zigarren
Zigarretten und Tabake in reichhaltiger
Auswahl und allen Qualitäten zu haben

Wenn Sie können, kaufen Sie
gute Waren

denn dieselbe ist im Gebrauch
clie billigste

Schuh-Haus
AlfreckHildebrand

Westernstraße 6
e

e
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Besuchet vie

Garten barag

Aus stelle
Derenburg
vom 21. bis 26. Sept. c. Js.

Schönherr- Konzerte

Guderer u Donnerstag

Jeden Sonntag
m rS Tanz
Neue verſtärkte Kapelle
Es ladet ergebenſt ein

Hermann Praaſt
Korunkteaße 6.

Klawier
ROONF

les eeee2 S

Stadtpark (Groß. Saal)

ſ. Ahonnementskonzert: Volin- u. Klavierabend

Don Bochstoin Konreritideo atellt 0. Boohgtein, Borlin. Hans am 700

Einzelpreise: RM. 3,60, 2,40, Stehplatz 1,60.
Vorverkauf Buchhandlung R. Schönherr.

d. 20. Sept. 20 Uhr. Kl, Stadiparksaal“

Fe la Violine DietzELT WEISMMANN

Internationale Konzert-Betriebs-
h Gesellschaft m. b. H. Berlin W. 62

abends 8 U

Arigin

Solovorträge

Donnerstag, 20. und Freitag, 21. Sept.

-lGinziger-Sänger

Direktion Paul Belzer, Leipzig
Streng dezentes Familien Programm
Neue urkomische Possen,

Sächsis cher
Vorverkauf Verkehrsbüro Rummert, Fisch-

hr

Stolze-Schrey iſt das we
Stolze-Schrey iſt übertra

Stolze-Schrey wird von
Leſen 785

Duene und
Humor

S ftole Schrey
Stolze-Schrey iſt leicht erlernbar, ſchreibflüchtig und deutlich wiederlesbar

Stolze-Schrey iſt das Einheitsſyſtem in der Schweiz
Stolze-Schrey iſt ein Kultur und Wirtſchaſtsgut des deutſchen Volkes

Stolze-Schrey hält die böchſten Rekorde- Schreiben 440 Silben in der Min.

Stolze-Schrey vorberrſchend in Induſtrie und Wirtſchaft. Ein Umlernen
kommt nicht in Frage

Aeuer Auf er

Bernt

itverbreiteſte Syſtem in Deutſchland

gen auf alle hauptſächlichen Fremdſprachen

den meiſten Parlamentsſtenographen benutzt

Silben in der Min.

markt. Spertsitz I.25, I. Platz 1.00, Saalplatz 0.75, Galerie O. 50 Mk.

e An der Abendkasse, Kleinen Aufs ch a g
Montag den 1. Oktober 1928. abends 29 Ubr Volksſchule III Roonſtraße, Zimmer 18 Fortbildung unentgeltlich! 300 Bücher zählende Bibtliott et
Anmeldungen vei Ober-Stadtſekretär Gallwitz, AndreasWerckmeiſterſtraßel l.

Kurz Verein Stolzes chrey
wSpfegelsherge

Jeden Sonntag nachmittag
Mittwoch, nachmittags und abends

Künstler Konzert
MinneLeitung: Herr Kapellmeister Hammermüller

Eintritt frei Eintritt frei!
Sehönherr-Konzerte

Sichern Sie sich ihren
ständigen Abonnements-
platz für 4 Künstler-
konzerte u einen Tanz
abend in Buchhandlung

Schönhberr

Im Konzert Betriebs Ges.
m b. H., Berlin W. 62.

J Wehrſtedt, Gaſthof ötadt Hamburg

ELVSIVM.
Freitag, den 21. September, abds. 8 Uhr

2. Nomzert-, Pfeciev-
umd Theaferahencä
ausgelöhrt vom Männer-Gesang verein Sängerheim

Mitglied des Deutschen Arbeiter Sänger bundes
und dem Arbeiter- Theater verein, Ortsgr. Halberstadt.

Hierzu werden Gäste freundlichst eingeladen

Der Vorstan d.

Heute Sonntag:

TanzKränzchen.
Auf zum

Sehützentvall
am Sonntag, den 16. Sept. für alle
Sportintereſſenten u. Schrveratyleten
in Heven, Aingen, Sonen und

JiuZttſu
Maſſengufgebot

200 Kämpfen
Anfang für Hevben, KRingen, Soxen

und JiuZitfu narhen. 13 Uhr.
Eintritt 30 Pfg. Die Sozirksleitung.
N. B. Ab 18 Uhr goermütlirtſer Athleten
Sall vom King-Sport-Berein 1911.

Kutscher- I Hausdiener- Verein

Halberstadt.

Unſer

39. Stiftungsfeſt
findet am 15. September in den vberen Sälen
des Schützenwalles, beſtehend in Theater,
Vorträgen und Ball, ſtatt.
Freunde und Gönner des Vereins ſind hierzu
herzlich eingeladen.

Der Vorſtand.
B. Aufang 8 UbrI

FOoPrSI G
Sonntag, ab 32 Uhr

KonzertAb sie Uhr

Tanz Dre ee Eintritt freil mr
Autohusverkehr Mittagessen

WARTBURG
—Jeden Mittwoch und Sonntag

nachmittags 3 Uhr

Kunstler-Konzert
Persönl. Leitung Herr Kapellmeister Göswicke

Mandolnenklub
„Edelweß“

I

Am Sonnabend, den 15. Septbr., 20 Ubr
findet im Saale der „Harmonte“ unſer

Herbſt-Vergnägen
verbunden mit einem

„Mandolinen Konzert
ſtatt. Durch Mitglieder eingeführte Gäſte
ſind herzlichſt willkommen. Der Vorſtand

ausW e
Frähschoeppemn-

Konzert
Ah Unr:on er e

Sternwartesr

Künstler Konzert
Antang 3 Uhr Eintritt jroi!

Ruhbergs Gelellſchattshaus

Großes

Garten Konzert
Kinderfackelzug

Spezialität: Bratfische
Ab 6 Uhr: Tanz

föhrohrd wo Knie
sowie sämtl. Gußwaren, bauartikel, Sehlösser,

Besohläge, Nägel, Schrauben, Drähte, Gefechte

lietert preiswert, Verkaut an jedermann, das

Spezialgeschäft

Otto Schulz Inh, Wilhelm Keese
nach wie vor Rreiteweg 20, Eing- Toreinfahri

(Kein Laden mehr, daher villigste Preise).

Billige böhmische Bettfedermn!
Nur reine gutftlliende Sorten

Ein Kilo: graue geschlissene Mk. 3.
halb weiße Mk. 4.-, weiße Mk. 5.
bessere Mk. 6. M. 7. daunen-
weiche Mk. 8.-, Mk. 10 beste Sorte
Mk. 12. Mk. 14.--. Versandportofrei,
zollfrei gegen Nachnahme. Muster
frei. Umtausch und Rücknahme

gestattet. Benedikt sachsel. Lobes Nr. 891
bei Pilsen. Böhmen

Für alle Kranken
bin ich jeden Montag von 9--5 Ubr nachmittags

zu ſprechen. Morgenurin bitte mitbringen.
Roilie, Halberstadt. Roonstraße 62.

Schönheitsfehler!
Umſonſt gebe Auskunſt, wie man auf einfache Weiſe
ſelbſt veſeitig. kann Vickel, Miteſſer, Sommerſproſſen
Nafenröte, Falten, Krähenfüße, raube, borkige Haut.
Warzen, dürftiges, glanzloſes Haar, Hagrausfall
Kopfſchuppen, graue Haare, Damenbart, läſtige Haare
auf den Armen und in den Achſelhöhlen, ſchwache
Büſte (zurückgebliebene und erſchlaffte), Magerkeit,

Krätze, Korpulenz, ſowie jeden anderenchönheitsſehler. Genau angeben, um welchen Fehler
es ſich handelt. Rückporto beilegen.
Frha-Haus, Ahtlg. 126, Berlin W. 30.

Krehs ist heilbar!
Geschwüre, Geschwulste u. Wocherungen
des Magens, Darms und Mastdarms wurden in den
ſetzten Jahren an hunderten Patienten erfolgreich
behandeit. Darunter waren viele scheinbar rein
operativen Falle, die ohne Operation gebessert oder
völlig geheilt warden
Tuberkulösen kann geholfen werden
Röm enr, biologische Heilpraxis,

Wegeleberstr. 50 (eimstätten-Siedlung).
Sprechstunde 9—12 und 14-16 Uhr.Steis Morgen- und Abendurin mitbringen, Lungen-

kranke auch Aus wurt
Stadt und Landbesuche. Fernsprecher 2886.
NB. Krebserkrankangen sind im steten Zunehmen.
Beugen Sie vor, indem Sie Ihren Urin unter suchen
lassen, ob Sie zu Krebs oder einer anderen schweren

Bluterkrankung veranlagt sind.

O.

x

Ab 7 Uhr abends
Gesellschafts Ball

Verstärkte Kapelle Jazzband
x

Jeden Dienstag

Tanz-Aben d
e h r h h e h
Reichsbanner- Kameraden u. Parteigenoſſen

von Quedlinburg, Blankenburg, Thale
leſen ihre Verſich.u. Modezeitſchriften
bei dem Vertreter Rockmann, Quedlinburg

Bornbolzweg 4 (Fa. Albert Meyer, Thale).

e

Achten AchBis Zur 25 rn S änExtra villige

Tapetentage!
bis zu 15. GRkober

P k BehrensDorminikanerstrabe
Spesaial Geschätt in Farben, Lacke und Topeten.

en
Prü er Ufermannsche, Vestsäle

Haupteingang Westendorf
Direktion Wilhelm Grell.

Die Spielzeit 1928--29 beginnt
am 15. September

Täglich geöffnet von 2 bis 10 Uhr abends
Sonntags von vorm. 11 Uhr bis 10 Uhr abds
Erwachsene eine Reise 20 Pfg. beide Reisen
35 Pfg. Kinder eine Reise 15 Pfg., beide

Reisen 25 Pfg.
Woche vom 15. bis 22. September

Ein Be such von Köln, der Rhein
und seine Burgen

2weite Reise Das schöne Wien
und Schloß Schönbrunn
Versäumen Sie nicht dieses herrliche

Eröſffnungsprogramm.

Kaufmännisoho Privatschule

von Diplom-Handelslehrer Weilbenborn

Halberstadt, Lindenweg Nr. 13

wieder Donnerstag 4. Oktob. Anmeld. erb.

Kleiner
Saml

Kleiner
Saal Stadtpark

Heute
Sonntag

Gesellschafts-

n

Anfang 7 Uhr.

MNoN 2un
h

zu ere S r

Zerrwno c m m c c rn

S S

G RECHSKANZIER RM. MOIER-

REVoLOTIONSERINNERONGEN
e ERSCHEINT DEMNACHST.

WEITERE STANDABDMERE DER ARBEIPERBEEGUNG:
M MEYER- VOR DEM S0ZIALISTENGESETZ
8ERNSTEIN- S0ZIALDEMOKRATISCHE LEHRAHRE,

NAHERE BEDINGUNGEN UND KATALOG VBER
ANDERE BUCHER ALLER UITERATUR DORCH

„Halberſtädter Tageblatt“

Es lohnt ſich für jede Hausfrau!
Zable erböbte Preiſe für Lumpen,
Knochen, Papier, Auto u. Fahrrad

ſchläuche und Autodecken.

Ullrich, 9. d. Münze 14. Aber Tage

Garten bou-

Derenburg
vom 21. bis 26. Sept c. Js.

Eintritt ireil Eintritt ſrei e Jederzeit Annahme von Beſtellungen
e extra W

Der Unterricht in den neuen Lebhrgängen beginnt à
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t 922 jede Woche einen Beitrag entrichtet, machte ſich dann

2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 218. Sonntag, 16. September 1928. 3. Jahrgang.

Aus der Reichsverſicherungs- Ordnung
Von Karl Becher, Stadtbürvinſpektor, Leiter des Verſicherungsamtes der Stadt Halberſtadt.

Schluß).

Was muß ich tun, um die Anwartſchaft aufrechtzuerhalten?

Bei der Selbſtverſicherung müſſen zur Aufrechterhal-
tung der Anwartſchaft während zweier Jahre nach dem auf der
Quiktungskarte verzeichneten Ausſtellüngstage mindeſtens 40 Mar-
ken geklebt werden. Das muß auch geſchehen, wenn in der Zwiſchen
zeit hin und wieder einmal einige Pflichtmarken entrichtet worden
ſind. Wenn jedoch auf Grund der Verſicherungspflicht im ganzen
mehr als 60 Beiträge geleiſtet worden ſind, dann brauchen alle
zwei Jahre nur noch 20 Marken entrichtet zu werden. Bei der
Pflichtverſicher ung und bei der freiwilligen Weiterver-
ſicher ung müſſen in dem Zeitraum von zwei Jahren mindeſtens
20 Marken geklebt werden. Auf dieſe 20 bzw. 40 Beitragswochen
werden als Erſatzzeiten angerechnet: 1. Krankheiten (dieſer Punkt
1 gilt aber nicht für die 40 Beitragswochen bei den Selbſtver
ſichteren, hier werden Krankheiten nicht angerechnet). 2. Zeiten,
in denen Beiträge zur Angeſtelltenverſicherung entrichtet ſind, ſo
weit für dieſe Zeiten nicht ſchon Jnvalidenmarken verwendet wor
den ſind, die alſo nicht doppelt belegt ſind. 3. Zeiten ohne ver
ſicherungspflichtige Beſchäftigung (alſo ohne das Arbeit verrichtet
wird), während der der Verſicherte aus einer Fabrik Seemanns-
oder ähnlichen Kaſſe, aus den Arbeiterpenſionskaſſen der Deutſchen
Reichsbahn oder auf Grund des Reichsknappſchaftsgeſetzes eine
Rente bezog. Ferner ſolche Zeiten, in denen wegen eines Unfalles
oder wegen einer im Kriege 1914--1918 erlittenen Dienſtbeſchä
digung eine Rente von mindeſtens 20 v. H. der Vollrente bezogen
wird, während der Zeiten eines Rentenbezuges in der genannten
Höhe kann alſo die Anwartſchaft überhaupt nicht erlöſchen, auch
wenn die 20 Marken nicht geklebt werden. 4. Die in der frei
willigen Kriegskrankenpflege bei der deutſchen oder einer verbün
deten Wehrmacht zurückgelegten Dienſtzeiten. 5. Zeiten während
denen Ruhegeld aus der Angeſtellten Verſicherung bezogen wird,
wenn nicht invalidenverſicherungspflichtige Arbeit geleiſtet wird.
6. Die vollen Wochen, in welchen Verſicherte aus den beſetzten und
Einbruchsgebieten des Weſtens ausgewieſen und im unbeſetzten Ge
biet ohne verſicherungspflichtige Arbeit waren.

Es gibt nun eine geſetzliche Beſtimmung, daß die Anwartſchaft
nicht als erloſchen gilt, auch wenn in den zwei Jahren nach Aus
ſtellung der Karte weniger als 20 bzw. 40 Wochenbeiträge entrichtet
ſind. Das iſt die ſogenannte DreiviertelDeckung, d. h. wenn die
Zeit zwiſchen dem erſtmaligen Eintritt in die Verſicherung (ganz
gleich, ob Pflicht oder Selbſtverſicherung) und dem Eintritt des
Verſicherungsfalles (Jnvalidität oder Vollendung des 65. Lebens
jahres) zu mindeſtens 34 durch ordnungsgemäß verwendete Bei
tragsmarken belegt iſt. Geklebte Angeſtelltenverſicherungs
marken werden hierbei angerechnet, Erſatzzeiten, wie ſie oben an
geführt ſind, dagegen nicht.

An einem Beiſpiel mag das erläutert werden: B. iſt am 1. 1.
1900 zum erſtenmal in die Verſicherung eingetreten hat bis zum

anſchließend am 1. 1. 1923 ſelbſtändig und klebte ſeitdem keine ein
zige Marke mehr. Am 31. 8. 1928 trat der Verſicherungsfall ein.
Nach den allgemeinen Beſtimmungen wäre die Anwartſchaft er
loſchen; da die 34Deckung aber vorhanden iſt, gilt ſie als aufrecht
erhalten. Die Deckung berechnet ſich wie folgt: Vom 1. 1. 1900
bis 31. 8. 1928 ſind 1488 Wochen, davon müſſen alſo 34 (14885(3
S 1116 Wochen mit Marken belegt ſein. Vom 1. 1. 1900 bis
31. 12. 1922 hat B. 22.52 1144 Beitragsmarken geklebt, das ſind
mehr als 1116. Die Anwartſchaft iſt alſo nicht erloſchen, obwohl
der Verſicherte ſeit dem 1. 1. 1923 51 Jahre überhaupt keine Bei
träge entrichtet hat. Wenn der B. hun, falls der Verſicherungs
fall am 31. 8. 1928 noch nicht eintritt, wieder beginnt, Marken
zu kleben und zwar jede Woche eine, dann bleibt immer die J
Deckung und damit die Anwartſchaft erhalten.

Das Souper um Mitternacht.
Von Claude Orval.

Mit einem aufſehenerregenden Begrüßungsradau betraten drei
junge Lebemänner das Nachtkaffee „Zum gefallenen Engel“. Jn
ihrem Kielwaſſer folgte ein junges, bleiches. armes Zigeunermäd
chen. Jhre bunten Lumpen, mit denen ſie angetan war, ſtanden im
grellen Gegenſatz zu den feierlichen Fräcken der Herren und den
großen Abendtoiletten der Damen. Die drei luſtigen Nachtvögel
hatten das Mädchen in einer dunklen Pforte gefunden, und ſie in
ihrem Uebermut zum Souper eingeladen.

Ein Kellner näherte ſich.
„Das übliche Kabinett?“
„Ja und vier Gedeckel“
Als ſie unter Entfaltung großen Spektakels endlich Platz ge

nommen haten, verneigte ſich der eine Kavalier ganz zeremoniell
gegen die Zigeunerin

„Fräulein, darf ich mir die Freiheit nehmen,
werten Namen zu fragen?“

„Lolal“
„Lola? Entzückend, alſo Fräulein Lola, geſtatten Sie mir, daß

ich bekannt mache: dort rechts Herr Gaſton Morand, reich, ſehr
reich, Sohn eines berühmten Brauereibeſitzers prächtiger Kerl
S mit einem Goldherzen ſehr leicht ſehr leicht um Geld an
zupumpen, ja und links Herr Charles Flapot, einer der
ſchlimmſten Gegner Gaſtons. Schweig ſtill Du kommſt auch noch
ran Vor dem da müſſen Sie ſich in Acht nehmen, Fräulein, er
iſt gefährlich, aber man verzeiht ihm gern, denn er iſt ſo komiſch,
wenn er beſoffen iſtl Endlich meine Wenigkeit! Raoul Cimeres!
Ueber den will ich lieber ſchweigen, denn über Raoul Cimeres redet

Flapot gerne!“
Gaſton Morand fing an zu lachen, als er Flapots beleidigtes

Geſicht ſah. Dann ſprachen ſie dem Souper herzhaft zu. Das junge
Mädchen aß trotz ihres grimmigen Hungers, beſcheiden und an
ſtändig, ſogar mit einer eigentümlichen, feinen Schamhaftigkeit.

Der Champagner wurde eingeſchenkt, und die Laune war ge
radezu üppig. Nur Flapot wurde immer trübſinniger und finſterer,

je länger er trank.
Gaſton Morand bekam eine „Jdee“.

„Lola, mach uns die Freude und deute die
Händel“

e Sie nach Jhrem

Linien unſerer

Dann beugte ſie

wir können erloſchene Anwartſchaften wiederum zum Aufleben
gebracht werden?

Das Wiederaufleben der Anwartſchaft aus den früher verwen
deten Beitragsmarken hat die Bedeutung, daß dieſe früher verwen
deten Beitragsmarken bei der Rentenberechnung mit in Anrech
nung gebracht werden. Lebt die Anwartſchaft alſo nicht auf, dann
werden bei der Berechnung der Rente nur die Marken zugrunde-
gelegt, die nach der Erneuerung des Verſicherüngsverhält
niſſes geklebt worden ſind. Die früher geklebten Marken würden
mithin verloren ſein. Die erloſchene Anwartſchaft lebt wieder auf,
wenn der Verſicherte wieder eine verſicherungspflichtige Beſchäfti
gung aufnimmt oder durch freiwillige Beitragsleiſtung das Ver
ſicherungsverhältnis erneuert und danach eine Wartezeit von 200
Beitragswochen zurücklegt. Dieſe allgemeine Beſtimmung gilt nur
für diejenigen Verſicherten, die bei der Erneuerung des Verſiche
rungsverhältniſſes das 40. Lebensjahr noch nicht vollendet haben.
Haben die Verſicherten bei der Erneuerung des Verſicherungsver-
hältniſſes das 40. oder das 60. Lebensjahr vollendet, dann treten
Erſchwerungen für das Wiederaufleben der Anwartſchaft ein.

Hat alſo der Verſicherte zu dem Zeitpunkte der Erneuerung des
Verſicherungsverhältniſſes das 40. Lebensjahr vollendet (aber
nicht das 60. er iſt alſo zwiſchen 40 und 60), dann lebt die An
wartſchaft, wenn zuerſt wieder Marken auf Grund der Verſiche
rungspflicht geklebt werden, wieder auf, wenn eine neue Warte
zeit von 200 Wochen erfüllt iſt. Die zur Erfüllung der neuen War-
tezeit notwendigen 200 Beitragswochen brauchen nicht ſämtlich
Pflichtmarken zu ſein, es genügen auch freiwillige Beiträge, es
müſſen nur nach dem Erlöſchen der Anwartſchaft z un ächſt ein
mal wieder, wenn auch nur für eine kurze Zeit, Pflichtmarken
berwendet werden. Von dieſer neuen Wartezeit von 200 Beitrags
wochen brauchen auch nicht 100 Pflichtmarken zu ſein, es müſſen
nur mit den früher bereits verwendeten, wiederauflebenden Pflicht
marken zuſammen 100 Pflichtmarken nachgewieſen werden.

Will ein über 40 Jahre alter Verſicherter das Verſicherungsver-
hältnis wieder durch freiwillige Beitrags leiſtung er-
neuern, alſo ohne daß er zunächſt erſt wieder einmal arbeitet, dann
lebt die Anwartſchaft nur auf, wenn er vor dem Erlöſchen der An
wartſchaft mindeſtens 500 Beitragswochen verwendet hatte und nach
der Erneuerung des Verſicherungsverhältniſſes eine neue Warte
zeit von 500 Beitragswochen zurücklegt. Hatte er vor dem Erlöſchen
der Auwartſchaft bereits 1000 Marken geklebt, dann lebt die An
wartſchaft nach Zurücklegung einer Wartezeit von 200 Wochen wie
der auf; es brauchen dies auch nur freiwillige Marken zu ſein.
Ein über 40 Jahre alter Verſicherter, der vor dem Erlöſchen der
Anwartſchaft kein e 500 Marken verwendet hat, kann durch frei
willige Beitraägsleiſtung nur noch einen Anſprüch auf
Rente erhalten, wenn er wieder eine neue Wartezeit von 500
Wochen zurücklegt. Es brauchen hierbei keine Pflichtmarken zu
ſein, es lebt aber auch die Anwartſchaft aus den früheren Marken

nicht wieder auf-
Weiter kann er nur dann durch freiwillige Weiterverſicherung

einen Anſpruch auf Rente erlangen, wenn er durch die Verwendung
der Marken erreichen kann, daß die 34Deckung vorhanden iſt. Auf
die obigen Ausführungen über die 3 Deckung wird Bezug genom
men. Wenn er alſo durch die freiwillige Markenverwendung bis
zur Vollendung des 65. Lebensjahres oder zu dem Eintritt der
IJnvalidität erreichen kann, daß er in der Zeit vom erſtmaligen
Eintritt in die Verſicherung bis zum Eintritt des Verſicherungs
falles (65. Lebensjahr oder Jnvalidität) 34 der ganzen Zeit mit
Beitragsmarken belegt hat, nur dann erreicht dieſer Verſicherte,

der alſo vor dem Erlöſchen keine 500 Marken verwendet hatte,
daß ſeine Anwartſchaft aus den früher geklebten Marken nicht er

loſchen iſt. Erreicht er alſo eine neue Wartezeit von 500 Wochen,
ſo bekommt er zwar eine Rente, aber ohne daß die früher verwen
deten Marken angerechnet werden; erreicht er aber die 34 Deckung
dann erhält er eine höhere Rente, weil eben die früher verwen
deten Marken nicht erloſchen ſind und bei der Berechnung der
Rente mitgerechnet werden.

Erneuert ein über 60 Jahre alter Verſicherter das Ver
ſicherungsverhältnis durch verſicherungspflichtige Beſchäftigung oder
durch freiwillige Beitragsleiſtung, dann lebt die Anwartſchaft aus
den früher geklebten Marken wieder auf, wenn er vor dem Er
löſchen der Anwartſchaft mindeſtens 1000 Beitragswochen zurück
gelegt hatte. Klebt ein über 60 Jahre alter Verſicherter, nachdem
ſeine Anwartſchaft erloſchen war, wieder Pflichtmarken (alſo wenn
er wieder arbeitet), der aber früher keine 1000 Marken verwendet
hatte, dann muß er wieder, um einen Anſpruch auf Rente zu er
halten, eine neue Wartezeit von 200 Wochen insgeſamt zurücklegen
und davon müſſen 100 Pflichtmarken ſein; die früheren Marken
ſind alſo endgültig verloren. Seine Rente berechnet ſich nur nach
den neuen 200 Marken.

Ein über 60 Jahre alter Verſicherter, der früher keine 1000
Marken verwendet hatte, kann durch freiwillige Beitragsleiſtung
die erloſchene Anwartſchaft überhaupt nicht wieder zum Aufleben
bringen. Für ihn hat es alſo keinen Zweck mehr, wieder mit dem
leben zu beginnen. Es hat dies nur dann Zweck, wenn er noch
die Deckung erreichen kann. Hierbei ſei auf die oben über den
ber 40jährigen Verſicherten gemachten Ausführungen hingewieſen

Auf dieſe 1000 bzw. 500 Beitragswochen, die in dieſem Abſchnitt
des öfteren erwähnt ſind, werden Erſatzzeiten, alſo Krankheits
wochen uſw., nicht angerechnet, wohl aber zählen die zur Angeſtell
tenverſicherung entrichteten Beiträge mit, wenn nicht die gleichen
Wochen ſchon mit Jnvalidenmarken belegt ſind. Auch auf die neue
Wartezeit von 200 Wochen werden die Beiträge zur Angeſtellten
verſicherung mit angerechnet; die für die Zeit vor dem 1. 1. 1923
entrichteten jedoch nur unter gewiſſen Einſchränkungen.

Jn dieſem Zuſammenhange ſei darauf hingewieſen, daß frei
willige Beitragsmarken nach 8 1443 R. V. O. für ein Jahr rück
wärts entrichtet werden dürfen. Wenn nun wirklich einmal ver
ſäumt worden iſt, in den zwei Jahren nach der Ausſtellung der
Karte die erforderlichen 20 Beitragsmaärken zu kleben und die
Karte umzutauſchen, ſo kann man alſo die Anwartſchaft dadurch
retten, daß man in dem dritten Jahre der Laufzeit der Karte die
20 Marken nachentrichtet. An einem Beiſpiel ſei dies erläutert:
Die Karte iſt am 1. 1. 1926 ausgeſtellt. ſie läuft alſo bis zum 31.
12. 1927. Jn diefer Zeit muß ich 20 Marken verwenden. Das iſt
verſäumt Jch kann nun auf Grund des S 1443 R. V. O. in den
20 Wochen vom 14. 8. bis 31. 12 1928 noch die 20 Marken für die
20 Wochen vom 14. 8. bis 31. 12. 1927 kleben, die auch für dieſe
Zeit entwertet werden müſſen.

Dieſes Beiſpiel zeigt, daß man, wenn man auch glaubt, die
Anwartſchaft ſei ſchon erloſchen, doch gut tut, ſich an maßgebender
Stelle zu erkundigen, wie die Anwartſchaft noch gerettet werden
kann. Das wird in vielen Fällen noch möglich ſein.

Geſchäftliche Mitteilungen.
e 3S Meine belfarben

werden in dieser Kulage hergestellt

e h 5die mit der hand mictt zu erreichen et

und
in hohem maße ind die dorteile

dieser maschinellen

dogenhangiung dito hemcke
Hoalberstadt dakenete 9 u Hpezial fardenhanölung

„NRa?“ fragte Morand. „Sprich doch! Nur keine Angſt, ich bin
nicht abergläubiſchl“

„Jhre Lebenslinie hört in der Mitte auf.
abgebrochen

„Was, zum Teufel ſagt Lola?“ lachte Morand. Jch bin über

Sie iſt gerade mitten

46 Jahre alt. Demnach habe ich alſo nicht mehr viel Zeit
„Sie ſterben heute nacht“, ſagte Lola.
Peinliches Schweigen. Dann brach Morand wieder in teuf

liches Gelächter aus.
„Jetzt biſt du dran“, ſagte er zu Raoul Cimeres.
Lola nahm ſeine Hand.
„Sie werden eine ſchreckliche Ungerechtigkeit begehen. Unter

Eid werden Sie eine lügneriſche Beſchuldigung ausſprechen.“
Flapot wollte nicht mit von der Partie ſein. „Närriſches Ko

mödienſpiell“, ziſchte er.
Morand leerte ſein Glas.

mürriſches Geſicht reizte ihn.
„Du Charlos“, begann er, „Lola ſagt, daß ich heute nacht ſter

ben werde vielleicht biſt Du's, der mich totſchlagen wird he?“
„Halt den Mund! Du biſt ja dämlich!“
„Dämlich? Nein aber Du willſt mich gern los ſein, damit

Du nicht zu bezahlen brauchſt, was Du mir ſchuldeſt wieviel
iſt es eigentlich?“

„So nun machſte vielleicht bald mal Schluß!“ ſchrie Flapot,

knallrot vor Raſerei.
„Nee laß nur die Sache mal unterſuchen ich habe alles

aufnotiert immer ruhig Blut ich habe Ordnung in meinen
Sachen ſiehſt Du ja den 6. Mai 500 Francs, den 18. Mai

1000 Francs, den
Flapot ſchnellte in die

Was dann geſchah, ging
Alp, der ſchwer laſtet.

Er war ſtark berauſcht. Flapots

Höhe und entriß Morand das Notizbuch.
wie der Blitz. Wie ein Traum. Wie ein
Flapot bekam ein Glas Champagner an

den Schädel. Er ſchrie auf. Er raſte. Er ergriff ein Tiſchmeſſer
und jagte es tief in Morands Bruſt. Morand wackelte. Taſtend
griff er nach dem Tiſchtuch, fiel um und riß das Tuch mit Flaſchen
Tellern und Gläſern unter gräßlichem Klirren und Poltern mit ſich.

Unheimliche Stille. Die Tür wurde aufgeriſſen. Die Leute
ſtrömten herein. Wie im Nebel hörte Paul Flapot flüſtern

„Rette mich hörſt Du habe MitleidDann richtete er ſich ein wenig auf, ſo ſchwer es ihm auch

wurde. Mit zitternder Hand wies er auf Lola:
„Pack ſiel Sie hat ihn getötet Jch beſchwör's. Das ganze

ließ die Zigeunerin ſich abführen. Cimeres ließ ſich auf einen
Stuhl fallen und ſchluchzte.

Raoul Cimeres erhob den Kopf ſchwer wie Blei war ſein
Schädel er verſuchte, fich zu erinnern plötzlich ſprang er auf
und ſah ſich um er zog die Gardinen zurück die Morgenſonne
ſtrömte herein was war denn eigentlich was war geſchehen.“

Plötzlich ſtürzte er zu Morand und beugte ſich über ihn. Mo
rand lehnte gegen den geplünderten Tiſch. Er faßte ſeinen Kopf
und richtete ihn ein wenig auf. Morand grunzte im Halbſchlaf und

fiel fauchend und pruſtend zurück.
Raoul Eimeres fuhr ſich erleichtert über die Stirn
„Ach Gott ſei Dank!“ flüſterte er.
Dann blickte er ſich wieder um. Flapot lag ſchnarchend auf

einem Divan. Lola aber war nirgends zu fehen
(Aut. Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen).

Dolores Ardo.
Von Franz Anktonti.

Jetzt, da die Blätter fallen, die Natur im Sterben liegt, muß
ich wieder öfter an Dich denken, Dolores Ardo, Du ſchönes Kind
der kleinen antilliſchen Jnſel, an Dich, da Du mir Stunden gabſt,
und Stimmungen hervorzauberteſt, die nur Wenigen zuteil werden.
Ach nur zu ſchnell verfloſſen die Tage, die ich auf dieſer Jnſel zu

brachte.Wo ich Dich fand? An einer einſamen Bucht, in der eine Land
zunge mit drei Kokuspalmen in das Meer ſtieß, wo die ſtarke
Brandung donnernd ſich an den Felfen brach. Und immer zur Zeit
des Sonnenunterganges, der herrlichen Farbenreflexe auf das
Meer, den Himmel und die Bucht zauberte, lagſt Du am Strande
auf einigen Palmwedeln und ſpielteſt mit der Guitarre und ſangſt
dazu ſchwermütige, ſpaniſche Lieder, die von Sehnſucht und Liebe
ſprachen Jch lauſchte Deinen Weiſen in Andacht und alles rings
um ſtrahlte nur reine Schönheit aus. Himmel, Sonne, Meer und
die meiſte Du, herrliches Kind dieſer ſüdlichen Sonne Schwarze
Locken umrahmten Dein edelgeformtes Geſicht, aus dem zwei
ſchwarze, heiße, ſeelenvolle Augen blickten, Deine Geſtalt ſo zierlich
e ein Reh, aus Deinem feingeſchnittenen roſarotem Munde lach
ten werlenartige Zähne ſo weiß wie Elfenbein Deine Stimme ſo
weich, ſo klangvoll, Dein Lachen ſo ſilberhell. Deine ganzen Be

wegungen atmeten Grazie und Anmut.
Dolores, Du fühlſt, was ich empfand, wie mein Herz ſo glücklich

war, meine Seele ſo wunſchlos, Dich, in dieſer Pracht der Natur

Er reichte ihr ſeine Hand hin. Lola zögerte.
ſich über die Hand.

war ja Spaß Ohne irgendwelchen Widerſtand zu leiſten,
zu ſehen und zu bewundern. Jch glaube ſeit dieſer Zeit an die An
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Der neue Zeppelin iſt fahrtbereit.
„Graf Zeppelin wird nach einer Mittei

lung der Zeppelinwerft in Friedrichshafen die erſte Werkſtattfahrt
im Laufe der kommenden Woche unternehmen. Die erſten Fahr
ken, die zum Teil mik Benzin, zum Teil mit einem neuen Triebgas
vorgenommen werden, ſollen ſich zunächſt über das Bodenſeegebiet
und unmittelbar darauf über ganz Deutſchland erſtrecken; dabei iſt
auch der Beſuch der Jnternationalen Luftausſtellung in Berlin
(Jla) vorgeſehen. Als Termin für die erſte große Atlantikfahrt
nach Lakehurſt iſt der 20. Oktober vorgeſehen. An dieſem Tage
ſoll unter allen Umſtänden geſtartet werden, um dadurch die
Brauchbarkeit des neuen Luftſchiffs unabhängig von jeder Witte
rung zu beweiſen. An dieſer Fahrt werden nur wenige Paſſagiere
keilnehmen, darunter Kommandeur Roſendal von den amerika
niſchen Luftſtreitkräften. Das Luftſchiff ſoll dann nach einem
Aufenthalt von etwa s Tagen von Lakehurſt entweder nach Fried
richshafen oder nach Berlin zurückkehren

Das Luftſchiff

„Graf Jeppelin“ in der Halle.
Der rieſenhafte Bau füllt die mächtige Montagehalle völlig aus.

Einer ungeheuren Zigarre gleich, ruht das Luftſchiff auf ſeinen
Traggeſtellen. Das Gerippe iſt bereits völlig überzogen. Die
Hülle, die mit Aluminiumlöſung geſtrichen iſt, umſpannt im regel
mäßigen 28 Eck (im Huerſchnitt) das ebenfalls aus Aluminium be
ſtehende Gerüſt. Nicht zu überſehen ſind die Streben und Streb
chen, unzählig die kreug und quer geſpannten Drähte und Fäden.
Zierlich und faſt zerbrechlich ausſehend, verleiht dieſes wie Spiel
zeug anmutende Gerüſt die notwendige Feſtigkeit. Es durchzieht
nicht mehr wie bei älteren Typen den ganzen Luftſchiffraum, da
es nur an der Peripherie angebracht iſt. Senkrecht führen in den
325 Meter hohen Luftſchiffraum Aluminiumleitern. Vergeſſen
und klein hängt vorn an dem 236 Meter langen Rieſenrumpf des
Zeppelins die Gondel.

Jntereſſiert ſteigt man zuerſt in den Führerraum. Unzählig
ſind die Räder, Hebel, Schalttafeln und Griffe, die da über und
untereinander angebracht ſind. Es wird einem ſchwindlig, bei dem
Gedanken an die Verantwortung und die unerſchütterliche Ruhe
und Kaltblütigkeit, die jener Mann beſitzen muß, der den Koloß
lenkt und zwingt. Ebenſo intereſſant iſt ein Gang durch den Raum
des Telegraphiſten Hier ſind Radidapparate aufgeſtellt. Morſe
telegraphen und Empfangsapparate. Der Telegraphiſt nimmt
Nachrichten auf und vermittelt ſie Er iſt mit ſeinen Apparaten des
Schiffes und der Beſatzung letzte Hilfe in Gefahr Geht man wei
ter, ſo gelangt man in die Kabinen der Reiſenden. Vornehm und
elegant ſind ſie eingerichtet. Zu zweit liegen die Betten überein
ander; am Tage klappt man das obere herunter und ſtreckt ſich
bequem in einem Lehnſofa Der Speiſeraum wirkt mit ſeinen
glänzenden MahagoniTiſchen und den niedlichen Seſſeln elegant
und künſtleriſch. Die Küche iſt klein und dennoch den Bedürfniſſen
angepaßt. Alles wird elektriſch zubereitet, gekocht, gebraten und

gebacken. Der Dynamo, der außerbords angebracht iſt, arbeitet
als Generator und verſorgt die Räume, ſowie die Küche mit elek

triſchem Strom.
Die Länge des Luftſchiffes beträgt 236 Meter, der größte Durch

meſſer vorn an der Führergondel 32,5 Meter. Der ganze Raum,
den die ſilbergraue Hülle umſpannt, hält 105 000 chm. Der Flä
cheninhalt der Hülle beträgt 40 000 qm. Auf einen qm Hülle kom
men ungefähr 35 Schaffelle; insgeſämt wurden 1400 000 Felle ſüd
amerikaniſcher Schafe verarbeitet. 5 Maybach-Motoren (dazu kom
men noch 2 Reſervermotore) werden mit je 530 Pferdeſtärken den
Gigantenleib mit ſeinen villenartigen Räumen mit 120 Kilometer

Die Klagen über die Rückſtändigkeit unſerer Poſtverwaltung
haben ſich in letzter Zeit ſo gehäuft, daß man nicht nur im Mini
ſterium begann, ſich ernſthaft mit der Frage durchgreifender Re
formen zu beſchäftigen, ſondern daß man auch ſich entſchloß, die
Oeffentlichkeit zu beruhigen, indem man durch den Staatsſekretär
Sautter in einem öffentlichen Vertrag Mitteilungen über die Re
formprojekte der Reichspoſt ergehen ließ.

Die Reichspoſt bemüht ſich zurzeit, die bereits begonnene Mecha
niſterung und Normung ihres Betriebes weiter durchzuführen. Der
Wagenpark beſteht heute faſt ausſchließlich aus Automobilen, Mo
torrädern und Fahrrädern. Es iſt der größte Wagenpark Deutſch
(ands, denn er umfaßt nicht weniger als 7300 große Kraftfähr
zeuge. Die Reichspoſt iſt zurzeit bemüht, ihren Perſonenüber
landverkehr möglichſt auszubauen und das Kraftfahrnetz das zur
zeit bereits 25 000 km umfaßt, auszudehnen. Zu dieſem Zweck will
man auch die Landpoſtämter mit kleinen Automobilen ausrüſten,
um ſo die abſeits von den großen Bahnſtrecken gelegenen Dörfer
beſſer zu erfaſſen. Dieſer Kraſtwagenverkehr ſoll auch inſofern
noch eine Umgeſtaltung erfahren, als die 35 Bezirksreparaturwerk
ſtätten zentraliſiert werden ſollen, um ſie leiſtungsfähiger zu ge
ſtalten und werden zu dieſem Zwecke in 5 Hauptwerkſtätten zu
ſammengefaßt. Dagegen wird die Materialbeſchaffung in einzel
nen Unkerabteilungen dezentraliſiert.

Jm Telephon und Telegraphenverkehr mächt die
Verkabelung der Leitungen, d. h. die Beſeitigüng der Oberleitun
gen und ihre Erſetzung durch unterirdiſche oder oberirdiſche Kabel
weitere Fortſchritte. Bisher ſind 1,9 Millionen km unterirdiſche
und 1,5 Millionen km oberirdiſche Kabel vorhanden. Um das deut
ſche Nachrichtennetz nach dem Verluſt unſerer Ueberſeekabel wieder

unabhängig vom ausländiſchen Kabelnetz zu machen, iſt der Bau
eines neuen Amerikakabels, das direkt nach Berlin Hamburg
Newyork verlegt werden ſoll, projektiert. Auch der Ausbau des
Funknetzes wird dauernd fortgeführt. Jm Fernſprechweſen ſchrei
tet die Automatiſierung rüſtig vorwärts Ueberall werden die
veralteten Telephonämter durch neue moderne erſetzt, in denen die
automatiſche Schaltung durchgeführt oder vorgeſehen iſt. Alle
neuen Aemter werden nur noch als Automatenämter gebaut. Jn
einigen Jahren dürfte der geſamte Telephonverkehr automatiſiert
ſein. Schon heute ſind 26 Prozent der Anſchlüſſe Selbſtanſchlüſſe-
An Automatenämtern ſind im Betrieb 149 große, 273 mittlere und
389 kleine Telephonämter. Jm Sommer dieſes Jahres wurde
über London und über eigene Funkſender der
mit Nord und Südamerika aufgenommen. Der Bildfunkverkehr
hat bisher nicht das nötige Intereſſe gefünden und wird noch ver
hältnismäßig wenig benutzt. Das liegt aber wahrſcheinlich daran,
daß ſeine Ausdehnung ſich vorläufig nur auf eine Strecke, Berlin
Wien, erſtreckt. Bei den Landſprechfernämtern wird die Zahl der
Dienſtſtunden künftig auf 8 Stunden erhöht werden. Dieſe Er
höhung iſt aber keineswegs ausreichend, da ſich in Fällen der Ge
fahr und bei Verbrechen immer wieder gezeigt hat, wie gefährlich
die Einſtellung des Dienſtes der Landtelephonämter iſt.

Auch der Poſtbeſtelldienſt ſoll nach Möglichkeit verbeſſert
werden. Zunächſt beabſichtigt man, die telephoniſche Telegramm-
übermittelung, die ſich da, wo Verſuche mit ihr gemacht würden
gut bewährt hat, überall durchzuführen wo eine Möglichkeit dafür
gegeben iſt. Ferner ſtrebt die Reichspoſt unter allen Umſtänden
eine mindeſtens einmal tägliche Briefzuſtellung auch in die ent
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in der Stunde durch den Weltraum jagen. Die Motore ſind mit
allen für die Betriebsſicherheit erforderlichen Einrichtungen ver
ſehen. Sie beſitzen einen abſolut brandſicheren Vergaſer, direkte
Umſteuerung, ſo daß ein Zwiſchengetriebe nicht notwendig iſt. Das
Anwerfen der Maſchinen geſchieht in kürzeſter Zeit. Das Kom
mando vom Führerſtand aus kann in wenigen Sekunden vom Ma-
ſchiniſten ausgeführt werden. Dieſe Manöverierfähigkeit iſt bei der
Landung von außerordentlicher Bedeutung Die Hub und Ge
häuſelager ſind als Rollenlager ausgebildet Dadurch iſt ein außer
ordentlich geringer Helverbrauch erzielt. Jm Mittelteil des Schif
fes hängen die rieſigen Tanks für Erſatzbrennſtoff.

In wenigen Tagen werden ſich die ſchweren Flügeltore der
Werft öffnen und das größte bisher gebaute Zeppelinluftſchiff wied

wie wir hoffen nät Erfolg ſeine erſten Probeflüge antreten.

Die „moderniſierte“ Reichspoſt.

Das
S

nnere eines modernen Fernſprechamkes.

fernteſt gelegenen und einſamſten Orte und Häuſer, wie Förſte
reien und Waldhüterhäuſer, an. Jn allen Orten, in denen ein
Poſtamt oder eine Poſtagentur vorhanden iſt, ſoll zweimal ch
eine Beſtellung erfolgen. Jn mittleren und kleineren Orten will

die Reichspoſt ferner Hausbriefkäſten einführen. Für die Großſtädte
eignet ſich das Syſtem der Hausbriefkäſten nach Anſicht der Reichs
poſt nicht. Obwohl in Berlin dafür zurzeit heftige Propaganda
gemacht wird, werden die Hausbriefkäſten in Berlin nicht einge
führt werden. Dagegen beabſichtigt die Reichspöſt, nach dem Vor
bild vor allem Englands und Oeſterreichs in den Kaufläden in
Städten Poſtannahmeſtellen einzurichten. Auf dieſe Weiſe will
man dem Publikum die Wege zu den Poſtämtern erſparen und
gleichzeitig die Abfertigung und Entlaſtung der Poſtäinter beſchleu
nigen. Auf dem Lande wird ebenfalls eine Erleichterüng für das
Publikum angeſtrebt und zwar in Verbindung mit dem Poſtkraft
liniennetz.

Der innere Poſtbetrieb wird weiter moderniſiert durch
Verwendung von Stempel nd Adreſſiermaſchinen, von Reche

Telephonverkeht Maſchinen Druck und Regiſtrierapparaten, die übrigens Kim
Hen Toeit noch immer von Amerika bezogen werben müſſen Auch
der Normung widmet die Reichspoſt ihre ganze Aufmerkſamkeit
Sie verlangt von den Automobilfabriken bei Lieferung der Wagen
typen die Beachtung der Normgrundſätze Es werden Einheits
briefkäſten geſchaffen. Einheitsaparate für das Telephon und für
den Telegraphen. Einheitliche Werkzeuge werden eingeführt und
überall, wo ein Apaparateverbrauch vorliegt, der erſetzt werden
muß, erfolgt der Erſatz unter dem Geſichtspunkt der Normung

Eine Filmvorkragsorganiſation iſt unter der Bezeichnung „Das
Auge der Welt“ ins Leben gerüfen worden, um im kommenden
Winter Filmvorträge in den führenden deutſchen Lichtſpieltheatern
zu veranſtalten. Vorläufig ſind je ſechs Vorkräge in Ausſicht ge
nommen, die zum Teil Themata aus mediziniſchen, naturwiſſen
ſchaftlichen und allgemein kulturellen Gebieten, zum Teil Spezial
fragen der Filmpraxis behandeln ſollen.

—„JS J C C

ziehungskraft verwandter Seelen, unſere für das Schöne empfäng
lichen Seelen fanden ſich hier. Wir empfanden gemeinſam das,
was uns, in Unkenntnis der Sprachen nicht zu ſagen vergönnt
war. Als ich eines Abends einen großen Strauß glutroter Roſen
auf Dich ſtreute, wie lächelteſt Du mich glückſelig an, Du warſt das
reine Märchen. Sobald durch die dünnen Wedeln der Palmen
das Silberlicht des Mondes drang und Seemöven in Schwärmen
zogen, ſah'n wir das Licht des Mondes auf dem Waſſer blinken.
Dann kam der Augenblick, da ich den Arm um Deinen Nacken legte
und in Deine heißen Augen ſchaute und ich in Dein Ohr flüſterte
„Jch liebe Dich“. Heiße Küſſe waren Deine Antwort. Der Tag
des Abſchieds kam. Eine große Träne perlte aus Deinen lieben
Augen, die ich Dir fortküßte. Aus Deinem Antlitz ſprach großer
Schmerz. Und als das Schiff langſam den kleinen Hafen verließ,
ſtandeſt Du, Dolores, an der Landzunge unter den drei Palmen
und winkteſt mir zu. Wie überwältigte mich der Schmerz! Jch
winkte Dir zu, bis Du am Horizonte als kleiner Punkt ver
ſchwandeſt. Jch werde Dich nie mehr wiederſehen.

Knobelsdorff.
Ein unentbehrlicher Beſtandteil der nationaliſtiſchen Propaganda

für den Alten Fritz iſt ſeine angebliche Kunſtliebe. Der „Phi
loſoph von Sanſſouci“, ſo ſagt man, ſei auch ein hochbedeütender
Künſtler geweſen. Das ſei eben das Einzigartige an ihm, daß er
als Feldherr ebenſo groß geweſen ſei wie als Dichter Staatsmann,
Baumeiſter. Eine ſolche Vielſeitigkeit hat aber gerade bei Fürſten
meiſt etwas Fatales. Die „Vielſeitigen“ ſind in der Regel Dilet
tanten und Pfuſcher geweſen. Friedrich 2. und Wilhelm 2. haben
darin eine überraſchende Aehnlichkeit, daß ſie ſich viel zu ſehr um
Dinge gekümmert haben, von denen ſie nichts verſtanden Was
Friedrich 2. von bieibendem Werte gebaut hat, das ſteht an Zahl
weit zurück hinter einer wüſten Theater und Kuliſſenarchitektur,
mit der er Berlin und Potsdam „verſchönte““ Selbſt dieſes
wenige Wertvolle iſt nicht ſein eigenes, ſondern Knobels-

dorffs Verdienſt
Als Sohn eines Landjunkers iſt Georg Wenzeslaus von Kno

belsdorff in der Nähe von Croſſen 1699 geboren Die übliche
Offizierslaufbahn ſcheint ihm nicht behagt zu häben- als Haupt
mann des Jngenieurkorps d. h. techniſchen Truppen nahm
er ſchon mit 30 Jahren ſeinen Abſchied Er bildete ſich durch
Selbſtſtudium weiter in dem Berlin Friedrich Wilhelms 1., des
gekrönten Korporals, war künſtleriſch und wiſſenſchaftlich nichts zu
holen und machte 1736 eine italieniſche Reiſe. Der Kronprinz

zog ihn in ſeinen Kreis und ließ ſich von ihm das Schloß Rheins
berg umbauen. Noch im Jahre ſeines Regierungsantritts, 1740,
ſchickte Friedrich 2. Knobelsdorff zur Beendigung ſeiner Studien
nach Paris auf die Akademie Das war das Rechte für Knobels
dorff, der von den ſchwerfälligen Prunkformen des italieniſchen
Barock, zu denen ſich Andreas Schlüter der Erbauer des Ber
liner Schloſſes, bekannt hatte, wegſtrebte zu reineren, klaſſiſcheren

Formen
Als ein reifer und als geklärter Meiſter kehrte Knobelsdorff

nach Berlin zurück. Große Aufgaben harrten ſeiner: Friedrich
wollte das Charlottenburger Schloß um einen neuen Flü
gel. vergrößert haben, der ein prachtvolles Treppenhaus und eine
Spiegelgalerie im Stil von Verſailles enthalten ſollte. Kaum
war dieſer Bau fertig da mußte ein Opern haus Unter den
Linden erbaut werden. Hier, an dieſem ſchönſten aller deutſchen
Theatergebäude vor dem unſeligen Umbau der letzten zwei
Jahre konnte Knobelsdorff ſich zum erſten Male ganz frei ent
faälten. Mit dieſem Tempelgebiet und den ruhigen Seitenflächen
war ein neues Jdeal der Baukünſt aufgeſtellt jene edle Sachlich
keit, die allen barocken Schwulſt überwinden ſollte. Es war Zu
kunftsmuſik Friedrich ſelber hat am wenigſten die Bedeutung
dieſer Schlichtheit für einen armen Staat begriffen. Beweis da
für iſt, daß er dreißig Jahre ſpäter die bombaſtiſchen Türme des
Gendarmenmarktes aufführungen läßt, nachdem er das protzige
Neue Palais in Potsdam hat erbauen laſſen.

Jm Jahre 1745 beginnt der Meiſter gleichzeitig zwei große Un
ternehmungen, er baut das Potsdamer Stadtſchloß um, und führt
nach einer Jdee des Bauherrn den königlichen Weinberg“ aus,
das Sommerſchloß Sanſſounci Zwei ſchwierige Aufgaben, um
die der Künſtler wahrhaftig nicht zu beneiden war. Das Stadt
ſchloß war früher ein unſcheinbares Waſſerkäſtell, das ſich der
Große Kürfürſt als Jagdſchloß angelegt hatte. Den holländiſchen
Garten, das einzig Schöne daran, hatte der „Soldatenkönig“ in

ändern läſſen. Knobelsdorff machte ein elegantes Palais in fran
zöſiſchen Geſchmack daraus, mit einem weit vorſpringenden Mittel
bau und Eckpavillons.
Auffahrtrampe. Ein Teil des Paradeplatzes bleibt erhalten; daran
ſchließt ſich ein franzöſiſcher Park mit Statuen und einer monu
mentalen Fontäne. Aus der Not macht er eine Tugend der freie
Platz, der nach der Havel zu mit einem Säulengitter abgeſchloſſen
wird, dient als Durchgang an dem langgeſtreckten Marſtall vorbei
in die Prachtſtraße, die nach der Garniſonkirche, über den Kanal

eine Sandwüſte, einen Exerzierplatz für ſeine langen Kerls“ um

Vor den Mittelteil legt er eine pompöſe

und nach einem Stadttör führt, alles in klarer Aufreihung auf eine
Achſe ein einheitlicher Stadtkörper. Knobelsdorff denkt wie
alle großen Baumeiſter über das Einzelgebäude hinaus an vie
Verknüpfung der einzelnen Architekküren zu einem organiſchen
Ganzen.

Das Motiv des aus gekuppelten Säulen beſtehenden Gitters,
das abſcheßt, ohne den Blick zu hemmen eine Knöbelsdorffſche
Eigentümilichkeit taucht zuerſt in Rheinsberg auf. Sie wird
aber auch für den Abſchluß des ovalen Hafes von Sansſouci über
nommen. Oval würde auch der herrliche marmorne Speiſeſaal
des Sonnmerſchlößchens geſtaltet, mit einer Kuppel überwölbt, eine
Art weltliches Pantheon. Aber ſchon beim Bau des Schloſſes er
gab ſich eine Meinungsverſchiedenheit mit dem königlichen Bau
herrn. Der Architekt riet zu einem Sockel, der den niedrigen Bau
hinter der Terraſſenanlage herausheben und vor Feuchtigkeit be
wahren ſollte. Friedrich widerſetzte ſich er wollte um jeden Preis
unmittelbar aus ſeinen Gemächern in den Park heraustreten
können, Knobelsdorff hatte Recht das Schlößchen ſteckt zu tief im
Boden, wenn man es vom Park aus ſieht, und es iſt wegen ſeiner
mörderiſchen Feuchtigkeit ſo gut wie unbewohnbar

Diesmal wurde der Bruch noch vermieden Als aber der König
an den Architekten das Anſinnen ſtellte, das ſchlichte Soldatenſtädt
chen Potsdam durch vorgeklebte italieniſche Palaſtfaſſaden in eine
Potemkinſche Prachtreſidenz zu verwandeln, da ſagte Knobelsdorff
entſchieden „Nein“ und würde in Ungnaden entlaſſen 1751 war
das Stadtſchloß vollendet. Zwei Jahre ſpäter iſt der Meiſter, noch
in der Blüte ſeiner Kraft, vergrämt und verbittert geſtorben. Der
König, der in ſeiner Ueberheblichkeit das Wirken dieſes beſten
aller preußiſchen Architekten lahmgelegt hatte, hielt ihm eine phra

ſenhafte Leichenrede. eKnobelsdorff hat übrigens auch an den Schlöſſern zu Deſſau
und Zerbſt gearbeitet. Der Berliner Tiergarten iſt
ebenfalls von ihm angelegt worden. Dieſer Künſtler iſt als Gar
kenärchitekt nicht weniger groß geweſen denn als Schloßbaumei
ſter. Mit ihm iſt die Größe und Reinheit des „friderizianiſchen
Barock“ ins Grab geſunken, Herm. Hieber.

Ein Filin Muſik Studio. Die Genoſſenſchaft deutſcher Tonſetzer
hat beſchloſſen eine Stelle für die Schaffung von Film-Kinotheken
ünd Originalkompoſitionen zu gründen, der ein Film Muſik Studio
angegliedert werden ſoll. Der Vorſtand dieſes neuen Unternehmens
wird von Dr. Kopſch und Richard Strauß gebildet. Die künſtleriſche

Leitung liegt in den Händen von Edmund Meiſel.



r Zum zwerrenmal denſelben Mann? 29e Jn einer engliſchen Frauenzeitſchrift wurde neulich die Frage ur ataſtrophe des Brünn Wiener Schnellzuges
s erörtert, inwieweit Frauen, wenn ſie noch einmal jung würden, und

das Leben ſo gründlich kennen wie im Alter, ſich wieder mit ihren

jetzigen Männern verheiraten würden. Eine ſchwierige Frage er Intereſſanter als die Frage an ſich, ſind natürlich die Antworten
denn ſie enthalten durchgehend ſcharfe Anklagen gegen die Männer

Die Antwort der engliſchen Frau iſt natürlich ein donnerndes
„Nein!“ Eine ſchreibt Ich habe mich durch meiner Hände Arbeit
und die äußerſte Sparſamkeit darum bemüht, unſere ökonomiſche
Stellung zu verbeſſern, da wir mit Schulden belaſtet waren. Mein
r Mann dagegen gab das Geld leicht aus und wußte kaum wofür,

d er dachte nur an das Geld, was er benötigte und dachte nie an
mich. Darum würde ich ihn nie wieder heiraten.“

Wieder eine andere meint: „Er mochte meine Klagen über Geld
3 angelegenheiten nie mit anhören und ſchimpfte über jeden Penny,

den ich ausgab. Jede Rechnung. die kam, verdunkelte ſeine Stirn
und es würde mir überlaſſen, das Rätſel zu löſen nämlich, wie
die Rechnung zu bezahlen ſei. Auf die Art habe ich die doppelte
Bürde, die, der vernachläſſigten Ehefrau und die, für die Ein
nahmen verantwortlich zu ſein Darum würde ich ihn nicht zum
zweiten Mal heiräten.“

Eine Dritte ſchreibt: „Die Männer ſchämen ſich oft gefühlvoll zu
ſein, und ahnen nicht, was ein herzliches Verhältnis zwiſchen Mann
und Frau für die Frau bedeutet Sie verwechſeln im Allgemeinen

Gefühl und Romantik. Darum würde ich auch meinen Mann nie
wieder heiraten.“

Daran ſchließt ſich eine Vierte mit folgender Klage: „Mein Mann
behandelt mich weniger aufmerkſam als meine Freundinnen. Ein
zerſtreüutes „ungeduldiges Ja, ja, es iſt ſchon gut“ ſchließt mit tele
phoniſcher Kürze faſt jedes Geſpräch ab. Das iſt der typiſche Zug Die Trümmer des Kakaſtrophenzuges bei Saitz.
des Ehemanns, der Tag und Nacht wortkarg und mißgeſtimmt zu on Ja P n hart n t nbringt der aber gleichgeitig ſordert, daß die Frau freundlich ſein Der Zuſammenſtoß des von Brünn abgehenden Wiener Schnell Der ſchwerverletzte Monteur Otto Pfaff aus Eppendorf in Sach
ſoll, wenn es ihm mal paßt, liebenswürdig zu ſein. Darum würde Zuges mit einem Güterzug bei Saitz in der Tſchechoſlowakei erweiſt ſen iſt ſeinen Verletzungen im Brünner Krankenhaus erlegen.
ich mich nie wieder mit ihm verheiraten ſich als einer der gewaltigſten Eiſenbahnunfälle der letzten Jahre Pfaff hatte vier Stunden lang unker den Trümmern des erſten

Eine Fünfte führt folgende Klage ins Feld: „Als wir verlobt Befremdlicherweiſe hät der an der Unglücksſtelle erſchienene tſche Wag n, eh er geborgen werden konnte. Die Zahl der
waren, da war die Sache ganz anders (Das Gewöhnliche). Zu choſlowakiſche Verkehrsminiſter photographiſche Aufnahmen zu r erletzten beträgt 30, die der Leichtverletzten 76.
der Zeit bot er mir immer erſt einen Stuhl an, bevor er ſich ſetzte. ächſt unterſagt. Auch haben die erſten offiziellen Berichte die Die Beerdigung der drei ums Leben gekommenen Eiſenbahner
Das hat nun gänzlich aufgehört. Jetzt iſt er nur gegen fremde 25 Tote verſchwiegen und nur 5 Verleßzte zugegeben. Erſt ſpäter fand unter un er Beteiligung der Bevölkerung ſtatt. Der
Frauen höflich. Jſt es denn abſolut erforderlich, daß die Ehe die ſind richtige Angaben gemacht und die Preſſevertreter und Photo- Vertreter der E
Höflichkeit und Rückſichtnahme des Bräutigams zerſtört? Es ſcheint graphen zugelaſſen worden. Das obige Bild ſtellt die erſte Auf h ftige Angriffe gegen die Eiſenbahnverwaltung.

mir faſt ſo. Darum würde iſt ihn nicht zum zweiten Mal heiraten nahme von dem Unglück dar ca Die Sechſte ſtellt eine nicht ſeltene Erfahrung feſt: „Der Guten eke Tag und Wiederſehenskuß iſt eine Selbſtverſtändlichkeit. Aber S n e Schliohnne Befriebes Ausin mein Mann kann n unkerlaſſen, ſo ſtark zu rauchen, daß ſeine Aus Thale. un n e echte v St des Leſcwerkech Küſſe geradezu eine Plage für mich ſind, ich kann ſie nicht ertragen t e et ham en m n t v e ti Es gibt nichts, was ich derartig haſſe wie durchdringender Tabaks- Die Auszahlungn der Sozia re mnten) findet an e ne v r e a ngerich. Darum würde ich ihn nicht zum zweiten Male heiraten.“ Montag, den 17. September nachmittags von 2 Uhr die der der e e e bahnvotries mnerträgrich die Beamten
Dieſe verſchiedenen Anklagen ſind eine Blütenleſe der Antworten Kapitalrenten von 4——5 Uhr, die der Kriegsbeſchädigten und Hinter ſeien in Gefahr, ihren Dienſt in dem verpeſteten Gebiet nicht mehr

von Frauen, die nicht zum zweiten Mal ihren Mann heiraten bliebenen am Dienstäg, den 18. September, von 3—5 Uhr in der verſehen zu können.
würden. Es iſt ſchon glaubhaäft, daß dieſe Frauen es wirklich ernſt StadtHauptkaſſe ſtatt. a e Jeßnitz, 14 Sept. (V om H o chzeitsauto totgefa h
meinen, wenn ſie das ſagen, aber ſchließlich iſt es auch eine Er (Zahlt Steuer n 9 Die bis zum 15. d. Mts. fällig gen ren.) Nach einer alten Sitte hatten Kinder vor der Haustür
fahrungstatſache, daß jeder am liebſten ſein Kreuz behält, und es weſenen Grundvermögens Haltszins/ Hunde und Gewerbeſteuern eines Hochzeitspaares eine Schnur gezogen, um das Paar aufzu
nicht mit dem Kreug des andern vertauſcht, und oft liegen auch die für den Monat September 1928 ſind, ſoweit ſie nicht über dieſen halten und Geſchenke zu bekommen. Jn demſelben Augenblick fuhr
ehelichen Verhältniſſe ſo, daß man ſagen kann „Wie du in den Zeitpunkt hinaus geſtundet wurden, nünmehr binnen 3 Tagen an das Höchzeitsauto heran und erfaßte einen Knaben. Er geriet
Wald rufſt, ſo ſchallt es heraus die e Steuerkaſſe zu entrichten. Vom 19. d. Mts. ab werden unter das Auto und wurde ernſtlich verletzt

Die Ehe iſt und bleibt das greßte Kunſtwert, an dem zwei Men die Rücſſtände im Wege der Zwangsvollſtreckung eingezogen Ein Peine, 14. Sept. Vom Schwungrad getöteh. Im Pes-
ſchen mit ehrlichen Willen ſchaffen müſſen und zwar ſo lange ſie Behändigung von Mahngetteln findet nicht ſtatt. ner Walzwert 2 loſte ſich ein Schwungrad von einer Maſchine und

leben. Grete Herdegen. zerſprang. Die Stücke flogen umher. Das halbe Rad flog durchAus Quedlinburg. das Dach, z dort die Eiſenkonſtruktion und flog dann in gro-
Der weltbekannte Kliniker Karl von Norden wurde am 13 e Verſammlung Laut Beſchluß der an Don n e 100 Meter e Dürch die hochfliegenden Eiſen

September 1858 zu Bonn geboren. Er entſtammt einer Gelehrten geretag e tember int Gewertſch ſſattgeſunden ſtücke des Rades wurden e ſchwer verletzt. Einige er
Familie. Bereits im Jahre 1888 begannen ſeine kliniſchen Stoffe Funttionarſihung findet ne Milgliederverſanimlung erſt am erſten e ters a en i e t der
Wechfelunterſuchungen bei Magenkranken, die er in Gießen durch Freitag im Oktober das iſt der 5. Oktober wieder ſtatt. Der Se eiter Jäger ſeinen Verletzungen erlegen. Das Walgwerk war an
führte und dann als Aſſiſtent an der 2. mediziniſ Klinik in e Sonts kurze Zeit geſperrt. Das zerſprungene Rad hatte vier Meter imſſiſ ziniſchen ſchluß der Parteiverſammlung vom Freitag, den 7. September r r eile fl s auf das Gleis des BahnBerlin vollendete. Schon in Berlin entfaltete er eine ausgedehnte wird damit hinfällig. Durchmeſſer Einzelne Teile flogen bis auf das Gleis des Bahn
Lehrtätigkeit und brachte bereits 1893 das Lehrbüch der Pathologie S GOrtsgausſchuß der freien Gewerkſchaften) Am hofs.
des Stoffwechſels heraus, das den damaligen Stand der geſamten Montag, den 17. d, Mts. abends 8 Uhr findet im Gewerkſchafts- Bad Lauterberg, 14 Sept. (Aus Liebeskümmer in den
Lehre kritiſch zuſammenfaßte aber verglichen mit dem heutigen haus eine Sitzung des Ortsausſchuſſes der freien Gewerkſchaften Teich) In dem idylliſch gelegenen Wieſenbeeker Teich ſuchten
Stand, nur als Gerippe erſcheint. Dieſes Werk wurde grundle ſtatt. Tagesordnung wird in der Sitzung bekannt gegeben. am Dienstag morgen zwei junge Mädchen den Tod. Es handelt ſich
gend und erlangte weltweiten Einfluß. Die Aufforderung, an (Arbeiter- Radiobund.) Am Montag abend 20 Uhr Um die 16 und 17fährigen Verkäuferinnen Heidelberg und Lutz,

das einern amerikaniſchen wiſſenſchaftlichen Sammelwerk mitzuarbei findet im Gewerkſchaftshaus (Ebertſaal) die außerordentliche Mit die im hieſigen Allgemeinen Konſumverein beſchäftigt waren. Spa
den ten, gab den Anſtoß zur Beſchäftigung mit der Zuckerkrankheit. gliederverſammlung ſtatt. ziergänger wurden auf eine treibende Leiche aufmerkſam und un
ern Nach dem von Noorden im Herbſt 1894 die Leitung der medizi Denn a Schwimmer, u r Wanne e Wge niſchen Klinik am ſtädtiſchen Krankenhaus in Frankfurt a. M. Dieſemn, dem Lokomotivführer Ropte-Nordhauſen, gelang es, dieſen übernommen hatte, wandte er ſich großen zuſammenfaſſenden Ar Kreis Quedlinburg. Leiche zu bergen. Wiederbelebungsverſüche, die ſtundenlang fort
ial beiten zu. Noch im gleichen Jahre wurde in Frankfurt am Main Reinſtedt, 13. Septbr. (Freie Turn- und Sport Ver geſetzt wurden, hatten keinen Erfolg. Die Suche nach der zweiten

ein Speziallaborgtoriunr für Meſſungen des Energielmſatzes er- eiknigung.) Der Vorſtand der Freien Turn Und SportVer- Leiche wurde ſofort aufgenommen, bisher konnte ſie noch nicht ge
m richtet. Es war dies wohl die erſte Stelle, wo dieſe jetzt allgemein einigung weiſt darauf hin, daß der Turn und Spörtbetrieb in funden werden. Wie verlautet, ſoll der Beweggrund zu der Tat
eine üblich gewordenen Meſſungen für die kliniſche Beurteilung der folgender Weiſe geregelt iſt. MännerTurnen an jedem Mittwoch. Liebesgram ſein. Die beiden Mädchen, die Kaſſiererinnen waren.
wie Einzelfälle herangegogen wurden. Sehr wichtig wurde für den und Freitag, ab abends 8 Uhr in der Turnhalle, Frauentürnen an hatten ſich in ihrem Berufe, wie Feſtſtellungen ergaben, nichts zu
nie Entwicklungsgang des Gelehrten die Gründung der Privatklinit jedem Mittwoch, ab abends 8 ubr in nd on e Die a ſchulden kommen laſſen. Der Lokomotivführer Ropte der Die

Hen für Zuckerkranke, in der ſich nun in Zuſammenarbeit mit vielen ningſtunden für die Handball und Schlag n m a en Bergung der einen Leiche allein beweriſtetigte, hatte bisher fünf
Freunden und Schülern die Lebensarbeit von Noordens abſpielte. Vereins werden an jedem Mittwoch ab nachmittags hr, auf dem Menſchen vom Tode des Ertrinkens gerettet.

ers Später wurde dann von Noorden als Nachfolger Nothnagels nach re n e er S P D) Am Sonngbend, den 15 Roßla, 12. Septeinber. Vom Kyffhäufer geſtürzt)
ſche Wien berufen, wo er aber nur kurze Zeit verblieb um wieder nach S am rn J e n ſelbſtmörderiſcher Abſicht vom Kyffhäuſer geſtürzt hat ſich eineſche F t a September, hält die hieſige Ortsgruppe der Sozial demokratiſchen ſende Sie ließ ſich von einervird Frankfurt zurückzukehren, wo er noch heute als Forſcher, Lehrer Partet abends um s Uhr im Gaſthaus „Zur Felſenſchanke (Weid hier zur Erholung weilende junge Frau. ie ließ Knwnge
ber und Kliniker ſegensreich wirkt. Der 70. Geburtstag von Noordens er eine Verſammlung ab. Roßlaer re zur r e l Went c z vie
ſaal wurde von vielen wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften und von dem fahren w. 5 Autoführer ihren Men f b di rog ſpätereine großen Schülerkreiſe zum Gegenſtand beſonderer Feiern gemacht. übergab mit e zu e mich un herigter-er Aus Aſchersleben. n auf. Sie hatte ſich von der Umfaſſungs e
da S (GSechs Verkehrsunfälle an einem Da g) ereig-Bau Aus Schwanebeck. nete ſich in unſerer Stadt. Es waren 3 Zuſammenſtöße zwiſchen Sport.
e Arbeiter Turn verein Freiheit Arm Sonn Auto und Motorrad, 3 Zuſammenſtöße zwiſchen r
u tag, den 16. September, nachmittags 3 Uhr, findet in der Erholung Motorrad und 1 Ueberfahren eines Kindes durch einer re Arbeiter Radfahrer Verein. Laut Verſammlungsbeſchlüß findet
ten eine Monatsverſammlung ſtatt Tagesordnung wird noch bekannt- Erfreulicherweiſe ſind abgeſehen vom Sachſchaden alle Verletzungen morgen Sonntag eine Schnitzeljagd nach dem Huy ſtatt. Die Räder

a gegeben. nicht ernſt. e werden bei Dietrich untergeſtellt und die Jagd wird zu Fuß durchiner Eine San e eron e Mit ne gen geführt. Nach derſelben findet ein gemütliches Beiſammenſein beiin einer lebhaften Straße der Stadt v Dietrich ſtatt, wo auch das Tanzbein geſchwungen werden kann.önig Kreis Oſchersleben. Feindſchaft lebende Frauen prällten aufeinander und ſchlügen e Tegſenh um 1uhr mittags auf dem Holzmartt. Abfahrt punkt
tädt 5 krahten und biſſen ſich derartig daßz die Polizei eingreifen muß e üch. Wir bitten um rege Beteiligung Die Motorradfahrerine An die Parteivereine! 7 (Das neue Jnvaliden heim d n Krnre Peo- beteiligen ſich ebenfalls an der Ausfahrt. Treffpunkt 12 Uhr am
orff Werte Genoſſinnen und Genoſſen ſich erung) iſt ſchnell empor. gewachſen. Sereits Ende Se orkeich. Gleſchzeitig bitten wir die Fahrer- ſich morgen frühtember findet das Richtfeſt ſtatt. Die Stadt will in dieſen Tagen bereitguhalten Und um 9 Uhr auf dem Anger zu erſcheinen.
e Wir berufen zu Sonntag den 7. Oktober, vormittags 9 Uhr einen auf eigene Koſten (ungefähr 6000 das Kanalnetz an den Arbeiter Schachtlub Halberſtadt. Am Sonntag ſpielt unſere

n 5 3Der gußerordentlichen Ankerbezirkstag e c ar un Van einer zweiten Turn Mannſchaft gegen Wernigerode. Da es das letzte Bezirksſpiel iſt,
eſten ſah Anderbeck Lokal des Genoſſen Heinemann, ein. Die Tages halte) für die hieſigen Volksſchulen ſoll die nächſte Stadtverord wird erwartet daß die Mannſchaft vollzählig erſcheint. Abfahrt
hra ordnung iſt vom Unterbezirksvorſtand wie folgt feſtgeſetzt: ſetenverſammlung genehmigen. Damit hat die Sozialdemokratie 8.20 Uhr ab Hauptbahnhof.

Unſere Kleinarbeit. Referent Genoſſe Köhrich; für Aſchersleben endlich die erſten beiden Turnhallen für die Volks Sp. E. 1910. E. V. Die erſte Mannſchaft fährt zum Punktſpiet
a u 2. Stellungnahme zu den Kandidaturen für den Kreistag und ſchulen durchgedrückt. nach Wernigerode und iſt Gaſt von Viktoria. Daß Viktoria ganz
iſt Provinzial Landtag. D. Eine Theatergemeinde) trägt auch in dieſem Jahre erheblich an Spielſtärke gewonnen hat, beweiſt der Sieg gegen

Gar 3. Werbewoche. wieder die Aſchersleber Spielſaiſon. Zu Gaſtſpielen verpflichtet Spielvereinigung Thale. Daher iſt der Ausgang vollſtändig offen
mei Der Unterbezirkstag ſetzt ſich zuſammen aus den Vorſtandsmit ſind das Deſſauer, Halberſtädter und Hallenſer Theater Gleichzeitig beteiligt ſich 1910 an dem St ffellauf in kg
ſchen gliedern und den Delegierten. Die HOrtsvereine wählen bis zu 200 Dann on x e d nte Minne I el e

Nitglieder einen Delegierten, für je weitere 200 Mitglieder kann ſ men. Die erſte Jugen ährt um tein Delegierter mehr HKwäht werden. Reſtzahlen über 100 werden Provinz und Nachbar tagten. berge nach Eintracht 1. Jugend Heimburg. ken re
ſeter l berechnet. Die goſten der Unterbegirkekonfereng trägt die S Halle 14. Sept. Gorſichtsmatznahmen gegen nene Reſtaurant zur Kangne Jugend ſtellt den Erſah
eten ärkskaſſe. Bei der Wahl der Delegierten ſind die weiblichen Mit Vergaſun gen Wegen der Vergiftung der Luft durch 1. Jugend tag ſpeelttudio Aleder zu berückſichtigen. Auf jeden Fall muß jeder Ortsverein Schwelgaſe der Grube Alwine des BruckdorfNietlebener Bergbau F. C. Germania 1900 (Jugend-Abteilung). Am Sonn n ſpie
nens ürch einen Delegierten auf der Konferenz verkreten ſein. vereins beſchloß das Oberbergamt, den Betrieb der Schwelerei nur um 1430 Uhr vor dem großen Fußballkampf die 1. e n
riſche Mit Parteigruß! noch beſchränkt arbeiten zu laſſen. Die verfügten Schutzmaßnah die gleiche von Sportvereintgung Aſchersleben. Erſtmalig ſtelle

Paul Köhrich, Vorſitzender; Ern ſt Schumacher, Sekretär. men müſſen binnen wenigen Wochen durchgeführt ſein ſonſt er ſich die Gäſte hier in Halberſtadt vor.
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garnichts zur Sache, ob die Kameraden in Einheitsanzug, Wind-
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Briefe an das Tageblatt.
Die Halberſtädter Parfümfabrik.

Wenn jemand aus der ozonreichen Luft des ſchönen Buchen
waldes dem Huy kommt und ſchon von weitem die ſchöne, alte
Biſchofsſtadt Halberſtadt liegen ſieht, ſo iſt er erfreut über den
ſchönen Anblick. Derſelbe Wanderer erwartet, in dieſer ſchönen
gelegenen Stadt allerhand Angenehmes zu ſehen.
iſt die Enttäuſchung, wenn er ſeinen Fuß auf das Pflaſter der
erſten Halberſtädter Straße ſetzt, nämlich der Huychauſſee, ſüdlich

Heinecke u. a. gelegt.
der ſich mit ſeiner Gattin um die Harzer VolkstrachtenForſchung
ſehr verdient gemacht und in unſerem Heimatmuſeum eine wert
volle Sammlung eingerichtet hat, iſt mit einem intereſſanten Ar
tikel „Harzer Volkstracht vor 100 Jahren“ vertreten.
der enthält ſelbſtverſtändlich weiter
der Märkte und Meſſen, den Wandkalender und alle die anderen
praktiſchen Angaben für das Haus.

Aber wie groß dieſer Kalender der ſchönſte und wertvollſte Begleiter durch das
neue Jahr und ein Geſchenkwerk, wie man es ſich nicht geeigneter

wünſchen kann.

Der Halberſtädter Kunſtmaler K. Schneider,
RätſelEcke

Der Kalen-
das vollſtändige Verzeichnis

Für jeden Heimatfreund iſt

der Eiſenbahnbrücke. Sofort erſcheint ihm Halberſtadt im übelſten
Geruche. Ein großer Gutsbeſitzer, welcher auch das Intereſſe für
ſeine Vaterſtadt dadurch bekundet, daß er das Amt eines Stadt
verordneten verſieht, hat hier größere Ländereien liegen. Dieſe
Ländereien werden ötonomiſch bewirtſchaftet, und da hat dieſer
Herr Stadtverordnete keine beſſere Verwendung für dieſen Acker,
als gerade hier, direkt an der Straße ſeine Jauchen
und Schnitzelkulen anzulegen. Die Anwohner der Huy
chauſſee und Huyſtraße haben tagtäglich das Vergnügen dieſen
peſtillenzartigen Geſtank einzuatmen. Aber nicht nur, daß die ganze
Umgebung von dieſen Geſtank verpeſtet wird, ſondern dieſe Jauche

und Schnitzelkulen ſind auch gefährliche Brutſtätten für
allerhand geſundheitsſchädliche Jnſekten. Fenſter und Türen
dürfen die Anwohner nicht auflaſſen, weil ſonſt dieſe menſchen
feindlichen Jnſekten in Schwärmen die Wohnungen aufſuchen

Es iſt eigenartig, daß die Geſundheitsbehörden es noch nicht
für nötig befunden haben, hier einzugreifen, es ſcheint doch ſehr
viel Rückſicht auf den Beſitzer dieſer Parfümfabrik genommen wer
den. Die Anwohner der genannten Straßen ſehen ſich aus dieſen
Grunde gezwungen die Oeffentlichkeit in Anſprüch zu nehmen und
erwarten, daß dieſe Zeilen genügen, die maßebenden Körperſchaften
auf dieſen Zuſtand aufmerkſam zu machen.

Vielleicht intereſſiert ſich das Verkehrsamt dafür und benutzt
teſe l ftliche Schönheit alberſtadt bei dem nächſten desdieſe landwirtichofttihe Schonhe r den 9 f n 18 München: Uebertragung vom Münchener Haus auf der Zug

ſpitze:

nada“, Romantiſche Oper

Fremdenführer, damit ſich die Fremden dieſen wunderbaren Anblick
und Geruch nicht entgehen laſſen und einmal dieſen Krähwinkel be

ſichtigen
Bei dieſer Gelegenheit möchten wir auch die Verkehrspolizei auf

eine ſehr gefährliche Stelle aufmerkſam machen, das iſt die Eiſen
bahnbrücke an der obengenannten Stelle. Die Brücke iſt für
die heutigen Verkehrsverhältniſſe viel zu ſchmal und die Straße
die unter dieſer Brücke durchführt, iſt dadurch unüberſichtlich. Wie
viel Verkehrsunfälle ſind auf dieſer Stelle ſchon paſſiert und wie
viel Gefahren bringt dieſe Brücke noch für die Zukunft Alle
Mütter der Gartenſtadt denken mit Schrecken daran, wenn ſie ihre
Kinder zur Schule ſchicken, ob ſie geſund wieder nach Hauſe kom
men, weil bei dem ſtarken Verkehr das Paſſieren der Brücke mit

Lebensgefahr verknüpſt iſt.
Mehrere Anwohner der Huychauſſee und der Garkenſtadk.

Soz. Arbeiter Jugend

BundfunkProgramme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender.

mann.
Konzert.

Stettin

genfeier.
in Eiſenach
0,30 Ueberkragung von Berlin.

von Hermann Claudius, 15 „Leeuwenhoek“, 16,30 Nachmittagskon
zert. 20 Kammermuſik aus der Rokokozeit.
der Muſik aus Cafe Wallhof.

Ev. Morgenfeier.

von Meyerbeer.

witz: Empfang des Reichspräſidenten.
Berlin.

(Uebertragung von Dresden).

tole Perſich lieſt aus ſeinen Werken.

Phantaſtiſche Geſchichten.

Sonnkag, den 16. September.
Berlin. 9 Morgenfeier. 11,30 Platzmuſik. 14 Funkheinzel

17 Unterhaltungskonzert. 20 Uebertragung von Stettin:
22,30--0,30 Tanzmuſik.

Uebertragung von Berlin und 20 Uhrgönigswuſterhauſen.

Leipzig. 8,30 Orgelkonzert aus der Univerſitätskirche. 9 Mor
11 Uebertragung des Kurkonzerts aus der Wandelhalle

19,30 Wagner Abend. 21 Bunter Abend. 22,30 bis

12,10 „Feierſtunde“. AnſpracheHamburg. 9,15 Morgenfeier.

Darauf Uebertragung

9,15 Köln: Lauten und Gitarreunterricht. 9,05
13 Köln: Mittagskonzert. 15,30 Uebertragung

Fußballkampfes Deutſchland Dänemark durch Frankfurt

Langenberg.

Auf dem Zugſpitzgipfel. 20,10 „Das Nachtlager von Gra
Bis 24 Nachtmuſik und Tanz.

Montkag, den 17. September.
Berlin. 20 Uebertragung von Stettin: „Der Prophet“, Oper

von Glei
von

20,30 Uebertragung
Dann Uebertragung

gönigswuſterhauſen (Zeeſen).

„Horridoh“ (Muſik). 21,15 Jagdgeſchichten.
22,15--24 Tanzmuſik.

Hamburg. 20,30 Uebertragung von Gleiwitz. 21 Walter Ana

Leipzig. 20,15

Langenberg. 20,30 Uebertragung von Gleiwitz, 21 von Münſter:

Amtliche Wetternachrichten.

Halberſtadt. Bis heute nachmittag um 5 Uhr muß bei Alfred
Frenſel, Beguinenſtraße, das Fahrgeld für Aſchersleben bezahlt
werden (1.10 Die Bahnfahrer ſind heute abend 7 Uhr am
Hauptbahnhof. Die Radfahrer treffen ſich morgen früh 6 Uhr am
Heineplatz.

Reichsbänner chwarzRyt Gold

S Frettog
Sept. 19

Halberſtadt. Wer die diesjährigen Verfaſſungsfeiern in Magde-
burg und Frankfurt mitgemacht hat, konnte ſich überzeugen, daß
das Reichsbanner noch in alter Kraft daſteht. Kameraden, nun
liegt es an euch, am nächſten Sonntag unſeren Gegnern auch in
Halberſtadt zu zeigen, daß wir hier noch in alter Treue für die Re
publik auf der Wacht ſtehen. Zu unſerem Sportfeſt, wozu Ju
gendkameraden aus verſchiedenen Gauen nach hier kommen, muß
die geſamte Orktsgruppe in ihrer alten Stärke antreten. Es tut

jacke oder in Zivil antreten. Nicht die Kleidung macht den Re
publikaner, ſondern daß er ſich frei und offen zur Republik bekennt
und für dieſelbe eintritt. Jeder überzeugte Reichsbannermann tritt
am Sonntag, den 16. September, nachmittags 1.45 Uhr beim Ka

meraden O. Bollmann an. Fahnen heraus
Halberſtadt. Am heutigen Sonnabend, abends 6 Uhr, findet

beim Kameraden O. Bollmann eine ſehr wichtige Vorſtandsſitzung
ſtatt. Die techniſche Leitung ſowie ſämtliche Bezirksführer treffen
ſich am Sonntag, morgens 9 Uhr im Odeum. Die geſamte Orts
gruppe tritt am Sonntag, nachmittags 1.45 Uhr beim Kameraden
O. Bollmann an

Halberſtadt. Die Quartierkommiſſion befindet ſich von heute
abend 6 Uhr ab zwecks HOuartierausgabe beim Kameraden O. Boll
mann. Hier können auch noch Quartiere angemeldet werden.

Halberſtadt. Die Anmeldungen für unſer Sportfeſt ſind weiter
geſtiegen, ſo daß noch hunderte nach hier kommende Jügendkame
raden ohne Quartier ſein werden. Republikaner, ſorgt dafür, daß
alle dieſe Kameraden in dem bisher ſo gaſtfreien Halberſtadt ein
Unterkommen finden.

Halberſtadt. Achtung! Schutzſporkler, Jungbanner! Heute
Sonnabend, 18 (6) Uhr nachmittags, hat alles auf dem Paulsplan
zu ſein. Wir holen unſere auswärtigen Kameraden ab. Und zwar
kreffen um 6.20 Uhr Staßfurt, Leopoldshall ein, 19.20 Uhr kommt
Braunſchweig und Burg ebenſo Zerbſt. Die Magdeburger kommen
2120 (9.20) Uhr an. Sonntag, vormittags 7.10 Uhr, tritt die
geſamte Schutzſportäbteilung beim Kameraden Otto Bollmann an
745 Uhr Abmarſch zum Gewerkſchaftshaus. Jeder hat für tadel
loſes Sportzeug zu ſorgen. Kameraden, nochmals ſeid alle pünkt
lich zur Stelle, denn das iſt die erſte Vorausſetzung für ein gutes
Gelingen unſeres Feſtes.

Halberſtadt. (Spielerkorps) Heute abend 21 Uhr, nicht
20 Uhr, treten die Spielleute am Bahnhof an. a

Wernigerode. Radfahrerzug. Sonnabend, den 15. September
abends 81 Uhr, im Monopol kurze Beſprechung

Dardesheim. Am Sonnabend, den 15. September, abends 8.30
Uhr, findet im Ratskeller unfere Monatsverſammlung ſtatt. Tages
ordnung wird in der Verſammlung bekanntgegeben. Um voll
zähliges und pünktliches Erſcheinen aller Mitglieder wird gebeten
Freunde und Gönner ſind willkommen

Bücher und Schriften
Heimattalender für den Harzgau 1929, Verlag Auguſt Hopfer,

Burg Bz. Magdeburg, Preis 50 Pfennig. Soeben iſt der neue
Jahrgang dieſes bereits gutbekannten und beliebten HeimatKalen
ders erſchienen. Das Kalendarium iſt wiederum mit 12 wertvollen
Zeichnungen von Künſtlerhand geſchmückt. Dann folgen auf 64
Seiten die heimatlichen Beiträge, ebenfalls verſehen mit reichem
Bildſchmuck aus unſerer ſchönen Heimat. Beſonderer Wert iſt
dieſes Mal auf ſpannende und zum Teil muündartliche Erzählungen,

ERKiARuNG:. Ohne G feier oheiddedeckt. o wotig. odedeckt. Regen
Schnee Doost. s edei Gewitter. AGraupein Aogel. O Sie. sehr leicht

ein. n frische heit u än.W Folſer Sturm Die Pteite tnegeo mit gem Winde Die eingezeſchneten tinien
(30doren) verdingen gie Orte m gleichem tuftaruck Die neben den Orten stehenden

anten geden die lufttemperarur an.

Borausſichtliche Witterung bis Sonnkag abend
Die Nordoſtſtrömung, die in den letzten Tagen kalte Luft her

angebracht hat, wird allmählich einer Oſtſtrösmung Platz machen,
ſo daß die Temperaturen wieder etwas anſteigen können. Das
Hochdruckgebiet über Skandinavien wird allmählich abgebaut, da
gerade in dieſem Gebiete der Luftdrcuck fällt. Dafür wird ſich weſt
lich von Großbritannien ein Hochdruckgebiet entwickeln, wo am
Freitag abend der Luftdruck ziemlich ſtark anſteigt. Hier ſtößt käl
tere Luft nach Oſten vor und bringt ſtarke Regenſchauer. Bei uns
wird das trockene Wetter weiter anhalten, und die Nächte werden
infolge ſtärker Ausſtrahlung ſehr kühl bleiben. Die Luftdruck
gegenſätze vermindern ſich, ſo daß der Wind abflaut und eine gün
ſtige Wetkterlage für die erſten Luftſchiffahrten beſteht.

Ausſichten Meiſt wolkig und ziemlich kühl, vielfach Mor
gennebel, meiſt Oſtwind und weiterhin trocken.

Geſchäftliches.
Biergnuß und Sport. Zu der vielumſtrittenen Frage, ob bei

der Ausübung des Sports mäßiger Biergenuß zuträglich iſt oder
nicht, hat u. a. Gerhard Barth. der offizielle Trainer des Mün-
chener Ruderklubs 1880 e. V Stellung genommen, indem er er
klärt: „Velfach iſt die Meinung verbreitet daß nur ſtrengſte Abſti
nenz den Weg zu ſportlichen Höchſtleiſtungen ebne. Dieſem Irrtum
kann ich nicht beipflichten. Jch vertrete ſogar die Auffaſſung, daß
weiſe Maßhaltung im Genuß von einigen Gläſern Bier im Tag
für Sportsleute dem Genuß von Limonade vorzuziehen iſt. Je
denfalls geſtatte ich meinen Trainingsmannſchaften für Mittag

bemerken die „Monatlichen Mitteilungen des Königsberger
Schwimmklubs von 1901 e. V in ihrer Nummer 5/6 vom 15.
Juli. „Wir können uns dem Urteil dieſes erfahrenen Sportmannes
anſchließen, ſind allerdings der Meinung, daß Alter Geſundheits
zuſtand und die allgemeine Körperkonſtitütion in jedem Einzel

und Abend je Liter gutes Bier und fahre gut dabei Hierzu

Kreuzworkrätſel.

7 2 3 7S I I
7 70

r I 7
73 176 7 2 J27 22

27

2

S 3

Die ſenkrechten Reihen I, II, III ergeben ein Zitat aus
Schillers „Wallenſtein“.

Wagerecht: 5 Kampfplatz, 6 Herzensfreundſchaft, 8 Flußgrenze,
9 Stadt in Jdien, 10 Kleid, 11 Kraſſe Verneinung, 12 Geſottene
Flüſſigkeit, 13 Göttin, 15 Seekund, 18 Japaniſcher Staatsmann,
20 Verachtete Volksklaſſe in Japaän, 21 Bibliſche Frauengeſtalt, 22
Nautiſcher Ausdruck für eine Schiffsſeite, 23 Neuzeitliches Papier
format, 24 Antilope, 25 Sportgexät, 26 Kopfbedeckung, 27 Fluß
in Brandenburg, 29 Donauſtadt, 31 Narr, 32 Laut, 33 Stufe, 35
Mädchenname, 36 Fiſch, 38 Nächtliches Erlebnis, 39 Ehegeſpons.

Senkrecht: 1 Europäer, 2 Zwiſt, 3 Mädchenname, 4 Oſtſee
hafen, 5 Säugetier, 7 Fluß in Spanien, 14 Leerheit, 16 Mädchen
name, 17 Pflanze, 19 Bruchſtück, 26 Seichte Flußſtelle, 27 Schau
ſpiel, 28 Hausteil, 30 Hafendamm, 34 Papagei, 37 Göttin

Kreuzworkrätſel.

25

Die Wörter bedeuten von links nach rechts 1 Prophet, 4 Ein
facher Singlaut, 5 Brennſtoff, 10 Bekräftigungsformel, 12 Frage
partikel, 13 Weiblicher Vorname, 14 Lanze des Stierkämpfers, 16

Tonſtufe, 17 Präpoſition.
Von oben nach unten: 1 Bergwieſe, 2 Flächenmaß (Abkrzg.)

3 Heilpflanze, 5 Fluß in Jtalien, 6 Gezeit des Meeres, 7 Anſturm
auf Kaſſen 8 Dem Wind abgewandte Schiffsſeite, 9 Schweige-
Kanton, 10 Perſönlicher Schwung, 11 Ortspartikel, 13 Jüdiſch
Hoheprieſter, 15 Tonſtufe.

Silbenrätſel.

Aus den Silben a, a, ak, bi, bir, da, di, don, dort, dron, e
e; e, e, eſ, eu, fal, fekt, fen, gat, ge, ge, ge, gen, hu, hum, im,
ka, ket, ko, ko, lauſ, le, le, leh, len, li, li, li, li, lo, lon, me, mit
mo, mou, mund, na, nau, ne, ne, ni, pe, per, ram, rer, ring; ſalz
ſem, ſi, ſtaff, te, te, ti, ti, trom, u, um, van, ve, wan; wol
ſind 25 Wörter zu bilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben,
beide von oben nach unten geleſen, ein Zitat aus Schillers „Braut

von Meſſina“ ergeben.
Die Wörter bedeuten: 1 Merkbuch, 2 Nachtvogel, 3 Dramenge

ſtalt Shakeſpeares, 4 Deutſche Stadt, 5 Höfiſches Zeremoniell, 6
Prophet, 7 Männlicher Vorname, 8 Gebirge in Schleſien, 9 Auto
form, 10 Erzieher, 11 Türkiſcher Titel, 12 Männlicher Vorname,
13 Verbalform, 14 Salzſaures Ammoniak, 15 Blasinſtrument, 16
Aufenthaltsnachweis, 17 Europäiſche Hauptſtadt, 18 Dampf
maſchine, 19 Bibl. Hoheprieſter, 20 Gebirgsſtock der Alpen 21 Teil
der Badeeinrichtung, 22 Reiterabteilung, 23 Vermächtnis, 24 Deut
ſcher Dichter, 25 Heilsbotſchaft:.

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Kreuzworkrätſel.

e
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v

c

Silbenrätſel.

1 Daktylus, 2 Aluminium, 3 Schikane, 4 Sälamander, 5 Dam
maſtock, 6 Ulfikas, 7 Diderot, 8 Jwangorod, 9 Efeu, 10 Renette,
11 OHrcheſter, 12 Sktarabäus, 13 Eremit, 14 Helena, 15 Aquarium,
16 Steward, 17 Tornado, 18 Dominikaner, 19 Azetylen.

Der Spruch lautet: Daß du die Roſe haſt, das nerkſt du erſt

am Dorn

Parteigenossen!
Verlangt in allen Lokalen Eure Zeitung,

verfaßt von den bekannten Heimatſchriftſtellern Lindau, Rauch, falle berückſichtigt werden müſſen.

n

das „Halberstädter Tagevlatt“
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